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Uns Programm für den Nautag Mser -kms
t/nssr Vogosspiegsl

2 « Südwestasrika wurden unverständliche
Maßnahmen gegen den „Deutschen Bund " be¬
schlossen.

Die Sudeteudeutschen haben eine Reihe be¬
deutsamer Befriedungsvorschläge eingebracht.
Die italienischen Journalisten besuchten die
Krupp -Werke in Essen.
Ei » Runderlaß des Reichsinnenministers
entfernt alle früheren Logenbruder aus Be-
hördenvorstände ».
Das Gauparteitag -Programm Weser -Ems
steht die Teilnahme des Stellvertreters des
Fwhrers und anderer namhafter Persönlich¬
keiten der NSDAP . vor.
General der Polizei Daluege sprach zum Offi¬
zierskorps der Bremer Schutzpolizei.
Bremen rüstet fieberhaft zum 1. Mai.
Der türkische Botschafter Se . Exz. Mehmet
Hamdi Arpag weilte in Bremen.
Einen Doppelerfolg Leim Reitturnier in Rom
errang Oberleutnant Brinkmann.

Pin 1. Mal flaggen heraus
Berlin. 27. April.

Aus Anlaß des Nationalfeiertages des
deutschenVolkes fordert der Reichsminister
für Bolksauskliirung und Propaganda die
Bevölkerung auf. die Wohnungen und Häu¬
ser mit den Fahnen des Reiches zu beflaggen.

Me fahrt der „fllten Sarde"
der NSVflp. 1SZ?

.

r

Bremen,  27 . April.
Au der diesjährigen Fahrt der „Alten Garde"

der NSDAP ., die voraussichtlich zum deutsche«
Osten führen wird , nehme » aus dem Gau
Weser -Ems folgende Parteigenossen teil : Rudolf
Aruoldi,  Osnabrück , Kreisleiter Helmut
Seidel.  Ortsgruppenleiter Fritz Toben,
Gaupresseamtsleiter W . Atzling,  Kreisleiter
Heinrich Votz . Vrigadeführer Linsmayer,
Kreisleiter Everwien,  Eauamtsleiter Dr.
C. Brand.  Oberführer Doutrelepont  und
Kreisleiter Esser.

Zur Teilnahme an dieser Fahrt hat der Neichs-
organisatiousleiter den Gauleiter  besonders
eingeladen.

ruhe besichtigte die Parteibauten
München , 27. April.

Anläßlich eines Aufenthaltes des Stabschefs
der SA . in München hatte Reichsschatzmeister
SA .-Obergruppenführer Schwarz ihn und die
Amtschefs der Obersten SA .-Führung zu einem
Besuch in das neue Verwaltungsgebäude der
Partei eingeladen . Nach einer persönlichen Be¬
sprechung zwischen dem Reichsschatzmeister und
dem Stabschef Lutze hieß der Reichsschatzmeister
die SA .-Führer als Hausherr im neuen Heim
willkommen und ließ sich einige ihm noch nicht
bekannte Mitarbeiter des Stabschefs vorstellen.
Anschließend fiihrte er die Gäste persönlich durch
das neue Gebäude und erklärte ihnen die Ein¬
richtungen des Verwaltungsapparates der
Partei.

Keine Logenbruder in vehörden-
vorstimden

rd . Berlin , 27. April.
Ueber die Weiterverwendung von Beamten,

die früher Freimaurerlogen oder logenähnlichen
Organisationen angehörten , hat der Reichsinnen¬
minister einen Runderlaß herausgegeben , in dem
rs u. a . heißt : „Ob ein Beamter sich nachweislich
Verdienste um die nationalsozialistische Be¬
wegung erworben hat , ist bei den Beamten des
höheren Dienstes im Benehmen mit dem Stell¬
vertreter des Führers , bei den übrigen Beamten
im Benehmen mit der zuständigen Eauleitung
der NSDAP . festzustellen . Ohne Zustimmung des
Stellvertreters des Führers , so heißt es weiter,
sind frühere Angehörige von Freimaurerlogen
usw. insbesondere nicht mehr als Vehörden-
vorstände und deren ständige Vertreter , als
Personalsachbearbeiter , geschäftsleitende Beamte
und deren regelmäßige Vertreter oder als Mit¬
glieder von Tienststrafgerichten zu verwenden.
Soweit in vereinzelten Fällen Bürgermeister,
Leiter von Gemeindeverbanden oder solche Ge-
meindobeamte , deren Einzslamt die fachlich be¬
dingte Bearbeitung von Personalfachen unum¬
gänglich erfordert , unter die Voraussetzungen des
vorliegenden Erlasses fallen , ergeht demnächst
noch eine besondere Anweisung . Die Vehörden-
leiter find angewiesen , über Fälle dieser Art bis
Zum 1. Juni 1937 Bericht zu erstatten.

Vrei Sekten aufgelöst
rd . Berli »,  27 . April.

Der Reichsführer SS . und Ches der deutschen
Polizei hat die drei Sekten „Christliche Ver¬
sammlung ", „Siebcntentags -Adventrsten vom
dritten Teil « und den „ Schopdacher Freundes¬
kreis" mit sosortiger Wirkung für das gesamte
Reichsgebiet ausgelöst und verboten . Wieder « er¬
such einer Fortführung oder Neugriindung dieser
jetzt ausgelösten Sekten fällt unter die Stras-
destimmungen.

Her Stellvertrettk Ves führers nimmt teil
rs. und 50. Mai

Oldenburg , 27. April
Am 29. und 3V. Mai findet in Oldenburg , wie

bereits berichtet , der Gautag Weser -Ems anläßlich
der 5jährigen Wiederkehr des Tages der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus im
Lande Oldenburg statt . Ueber das Programm des
Eautages , an dem auch der Stellvertreter des
Führers Reichsminister Rudolf Heß teilnehmen
wird , geben wir salzendes bekannt:

Sonnabend , den 2S. Mai
19—12 Uhr : 1. Sondertagung der Gauämter der

NSDAP . ; 2. Sondertagung der Kreis - und Orts¬
gruppenleiter der NSDAP . ; 3. Führertagung der
Gliederungen unter Teilnahme van Vertretern
der Reichsleitung.

16 Uhr : Führertagung des Gaues . An dieser
Tagung nehmen alle führenden Männer der Par¬
tei , vom Ortsgruppenleiter an aufwärts , teil,
außerdem die Vertreter des Staates aus dem Gau
Weser -Ems und der Städte und Gemeinden , von
Beigeordneten und Bürgermeistern an aufwärts.
Es sprechen der stellvertretende Gauleiter und

Ministerpräsident Pg . Joel und ein Reichsleiter
über : „5 Jahre nationalsozialistische Regierung in
Oldenburg ".

29 Uhr : „Egmont "-Festauffllhrung im Landes¬
theater in Oldenburg als geschlossene Veranstal¬
tung , zu der nur geladene Gäste zugelassen sind. —
Zu gleicher Zeit finden in Sälen der Stadt Olden¬
burg Kameradschaftsabende statt.

Sonntag , den ) S. Mai
8 Uhr : Sondertagung aller Block- und Zellen-leiter des Gaues.
S Uhr : Eeneralappell der NSDAP . Weser -Ems

auf den Dobbenwiesen , an dem der Stellvertreter
des Führers Pg . Rudolf Heß teilnimmt . An¬
schließend Vorbeimarsch vor dem Stellvertreter
des Führers . An dem Generalappell nehmen
außerdem mehrere Reichsleiter der Partei teil.

16.3V Uhr : Einweihung der neuerrichteten Ge¬
denkstätte Stedingsehre -Bookholzberg . Es sprechen
Reichsleiter Alfred Rosenbcrg und Gauleiter Carl
Rover . Anschließend sindet die diesjährige Erst¬
ausführung des Volksschauspiels von August Hin-
richs „De Stedinge " statt.

Die Stadt Oldenburg steht am 39. Mai im

Zeichen eines abwechslungsreichen Volksfestes mit
«tandkonzerten und Sportvorjührungen ; u. a.
wirken hierbei die NSE . „Kraft durch Freude"
unk, der „Ollenburger Kling " mit . Selbstver¬
ständlich nehmen auch SA ., SS ., H2 . Reichs¬
arbeitsdienst und Werkscharen an diesen Veran¬
staltungen teil.

Nach Beendigung der Feier auf dem Vookholz-
berg findet im Gaukameradschaftsheim Blockhaus
Ahlhorn ein Treffen der Eauamtsleiter und
Kreisleiter unseres Gaues mit den dann noch an¬
wesenden Mitgliedern der Reichsleitung der N2.
DAP . statt . Ihr Erscheinen haben außer dem
Stellvertreter des Führers Reichsminister Ru¬
dolf Heß  und Reichsleiter Alfred Rosen-
berg  bisher Reichsschatzmeister Schwarz  und
Rcichsfrauenfiihrerin Frau Scholz - Klink  zu-
gi igt.

Die Volksgenossen , die an dem Eautag teilneh¬
men wollen , werden aufgefordert , ihre An¬
meldung bei dem zuständigen Lrtsgruppenleiter
der NSDAP . bis zum 5. Mai einzureichen . Es
fahren zum Eautag Sonderzüg « sl Psennig pro
Kilometer ) . Aus Anlaß des Eautages wird
schließlich ein Abzeichen herausgegeben.

öle geistige Nevolutioit noch nicht in knde
See Letter des kauptfchulungsamtes , der Neichslporlfiitirer und der Neichskriegsminister vor den Krekslettern

Burg Vogelsang , 27. April.
Dienstag vormittag stellte sich im weitere«

Verlauf - er Kreisleiterschulungstagung auf Burg
Vogelfang der kürzlich von Dr . Ley als Leiter
des Hauptschulungsamtes in die Reichsorganisa-
tionsleitnng berufene stellvertretende Gauleiter
von Württemberg , Pg . Schmidt , de» Kreisleitern
in einer Rede vor , in der er in außerordentlich
eindringlicher und klarer Weise die wesentlichen
Ausgaben der Schulung behandelte . Seine von
dem tiefen Erlebnis der nationalsozialistischen
Weltanschauung gegebene Schau unserer Zeit und
ihrer geistigen Notwendigkeiten überzeugte die

Hoheitsträger , daß ein Mann der innere » Be¬
rufung aus dem bedeutsamen Posten stehe.

Es gelang Pg . Schmidt in seiner Rede , den
Kreisleitern ein scharf gezeichnetes Bild der Fron¬
ten und des Einsatzes im weltanschaulichen Ringen
der Gegenwart zu geben . Zum ersten Male seit
seiner Berufung zum Leiter des Hauptschulungs¬
amtes nahm er die Gelegenheit wahr , dem poli¬
tischen Fiihrerkorps darzulegen , wie sich die Schu¬
lung in der Partei und ihren Verbänden in Zu¬
kunft abwickeln wird . Nachdem der Redner ein¬
gangs den Begriff der Schulung umrissen und die
Notwendigkeit der Vereinheitlichung  der
weltanschaulichen Erziehung im Tritten Reich
klargelegt hatte , gab er eine Uebersicht über die
verschiedenen Gebiete der Schulung , wobei er zu¬

erst auch aus das Wesen der Führerauslese
und Führererziehung,  dann auf die
Schulung innerhalb der Partei und ihrer Ver¬
bände und auf diesem Wege im ganzen Volk, auf
die Ausrichtung im Kampf mit den feindlichen
Kräften und Weltanschauungen und schließlich auf
die Ausrichtung in den Gauschulen zu sprechenkam.

Pg . Schmidt führte weiter aus , daß die geistige
Revolution noch nicht zu Ende sei, daß wir erst
am Anfang der größten geistigen
Umwälzung  stünden , daß die geistige Revo¬
lution uns den Pfad zurückfinden lassen werde,
zu den ureigensten Lebensgssetzen unseres
Volkes . Die neue Ordnung des Volkes und das
sozialistische Wollen müßten aus dem Wissen um
die Blut -, Brot - und Ehrgemeinschaft des deut¬
schen Volkes herauswachsen . Nur von dieser Er¬
kenntnis aus könne eine Neugestaltung unseres
Lebens und die Ausrichtung auf die Zukunft'
erreicht werden . Den Begriff der Schulung kenn¬
zeichnete Pg . Schmidt als die Vorbereitungzum Kampf um das Leben der Nation.
Dringend notwendig sei die Erziehung zur Er¬
kenntnis der Ewigkeitswerte des Volkes aus dem
Gedanken von Blut und Sippe und gleichlaufend
damit müsse auch die Erziehung zur inneren
geistigen Freiheit durchgeführt werden , fremd
jeder Dogmatik . „Dogmen vergehen , das Volk
aber lebt ewig ."

Als zweiter Redner sprach der Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten  über
die Frage der Leibeserziehung und Leibesübungen
in Deutschland und seine Arbeit als Reichssport-
siihrer . Ausgehend von den Leibesübungen als
dem ureigensten Gebiet des Nationalsozialismus
wies der Reichssportfiihrer auf die große Be¬
deutung des Sports für die 'Lharak-
tererziehung  des einzelnen und für die
Stärkung der gesamten Volkskraft hin . Nachdem
er den Kreisleitern das hervorragend organisierte
Ineinandergreifen der sportlichen Erziehung in
der Partei und ihren Verbänden ebenso ime im
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen dar¬
gelegt hatte , behandelte er den Betrisbs-
gemeinschaftssport  und betonte dabei vor
allem dessen weittragende politische Bedeutung.
Ausführlich wandte er sich dann der ihm anver¬
trauten Leibeserziehung der deutschen Jugend zu.
Diese Leibeserziehung müsse eine totale  sein,
^Erziehung ^ soldatischer Haltung und sozia¬listischer Gesinnung

Wie unlösbar die Partei mit der Erschaffung
der stolzen deutschen Wehrmacht verknüpft ist und
wie fest und untrennbar diese beiden großen
Grundpfeiler der deutschen Freiheit und Stärke
verbunden sind, davon legte die Rede bekennendes
Zeugnis ab , die der erste Marschall des national¬
sozialistischen Reiches . Reichskriegsminister von
Vlomberg,  Dienstag nachmittag auf Vurg
Vogelfang hielt.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach in
seinem Schlußwort die Empfindungen der poli¬
tischen Hoheitsträger aus , denen der Generalseld-
marschall im Namen der Wehrmacht für ihren
Einsatz um die Erstarkung der Nation gedankt
hatte , wenn er sagte , daß seine Worte den Kreis¬
leitern — die sich zu über 99 v. H. aus Front¬
soldaten zusammensetzen — wohl getan hätten,
weil hier der Soldat offen zu Männern sol-
datischen Geistes  gesprochen habe . Die Hoch¬
achtung aller politischen Kämpfer gehöre dem
Eeneralseldmarschall , weil er im Austrage des
Führers Partei und Wehrmacht so fest zusammen¬
schmiedete und der Truppe seinen Geist der Treue
zum Nationalsozialismus gegeben habe.

»ei - Iteidi - Ir-iMpk des 4. ttviobsberukswottkainykes Sei- llnZend , der in Llünobsn begonnen bat,kanü seinen .-Voktabt mit einer näcbtiiebsn Feierstunde an der l?sldlisrrnbal1s , ru der die
3399 dosten lluogarbsitsr und dunZarbsitsrinnsn aus allen dsutsebsn Kauen angetreten ivaren.

(Lrssso -IIIustratlonsn Hokkwann .)

Volksgenosse„Weiter Klasse"?
Zur Wiederösfnungder Partei am 1. Mai

Es wäre lächerlich , die Frage nach der Berech¬
tigung der NSDAP . in der Gegenwart überhaupt
diskutieren zu wollen ; wenn schon hier und dort
gelegentlich von mehr unwissenden als bösartigen
Volksgenossen geäußert wird : „Wozu brauchen wir
die Partei noch, wir sind ja alle Nationalsozia¬
listen ?" Desgleichen kann darauf verzichtet wer¬
den, die etwa auftauchende Frage zu beantworten,
warum die Partei — als ausgesprochene Gegnerin
des Parteienunwesens — sich nach der Macht¬
übernahme und nach Ueberwindung der Parteien
nicht selbst aufgelöst habe und es bei der nun
einmal begründeten Volksgemeinschaft bewenden
ließe . Die Erkenntnis , daß „Volksgemeinschaft"
kein nebelhafter , schwimmender Begriff ist, son¬
dern , auf die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung begründet , in der NSDÄP . ihren Rückhalt
findet , ist eben durch die Partei und ihre Existenz,
durch ihre unmittelbare Wirkung aus den Alltag
und auf die Menschen Gemeingut der Nation ge¬
worden und allein schon dadurch hinreichende Be¬
gründung siir die Lebensnotwendigkeit der NS¬
DAP . im deutschen Volke.

Bleibt eine Frage , die gerade anläßlich der
Wiederösfnung der Partei zum 1. Mai mög¬
licherweise in manchen Kreisen erörtert wird;
„Wird durch die Partei und durch die Menschen¬
bewertung im Hinblick auf die Parteizugehörig¬
keit nicht eine Trennung zwischen Volksgenossen
„erster " und „zweiter " Klasse aufgerichtet , die dem
Gedanken der nationalsozialistischen Volksgemein¬
schaft nicht entspricht ?" Auch hier wieder , ganz
abgesehen von unkontrollierbaren Störenfrieden,
die gelegentlich derartige Probleme in böser Ab¬
sicht unter die Allgemeinheit zu tragen versuchen,
sollen die ehrlichen Zweifler nicht ohne Antwort
gelassen werden , damit eine offene Aufklärung
ihren Blick gerade auf dem Gebiet weitet , das
bisher trübe vor ihrem Auge lag.

Wohl noch niemals ist von der Partei be¬
hauptet worden , daß der Nichtparteigenosse von
Grund auf ein schlechterer Mensch sei als der
Parteigenosse . Im Gegenteil freute sich die Partei
schon in der Kampfzeit über jeden noch so hart¬
näckigen Gegner , der ehrlichen Herzens  zu
ihr stieß, gleichgültig , ob er bürgerlich oder
marxistisch , deutschnatioyal oder sozialdemokratisch,
volksparteilich oder kommunistisch gewesen war.
Sie kannte nur eine Voraussetzung : Daß er als
anständiger Kerl rückhaltlos die Ziele
der NSDAP.  zu verfechten bereit war . Diese
Voraussetzung ist bis zum heutigen Tag unver¬
ändert die gleiche geblieben , ebenso wie die Ziele
der Partei sich nie geändert haben , gleichgültig,
ob sie in der Opposition zum Weimarer System

Um allen Arbeitskameradenin den Zei¬
tungsbetrieben den rechtzeitigenAntritt
zum Ausmarsch am Nationalfeiertag
des deutschenVolkes zu ermöglichen,
erscheinen am 1. Mai die Bremer Tages¬

zeitungen nicht.

oder an der Spitze des Staates im Dritten Reich
stand . Der Kampf sorgte ganz von selber dafür,
daß ungeeignete Kräfte ausschieden und läuterte
damit die Partei ständig automatisch , so daß am
30. Januar 1933 wohl mit Recht gesagt werden
konnte : Die in der NSDAP.  stehenden
MännerundFrauenhabenbewiesen,
daß sie zu den Zielen der Partei
halten ; sie müssen es daher auch
sein , die nach diesen Zielen den
Staat ge st alten!

Die Menschenbeurteilung durch die NSDAP.
konnte und durfte nicht nach allgemeinen , wissen¬
schaftlichen „fachlichen" oder sonstigen Gesichts¬
punkten geschehen, sondern nur darnach , wie sich
der einzelne Arbeiter , Beamte oder Wissen¬
schaftler zu den Zielen der NSDAP . stellte , was
er für sie zu leisten gedächte oder geleistet hätte —
weil die Verwirklichung dieser Ziele das Funda¬
ment für die Zukunft des Volkes darstellen.

Selbst der leistungsfähigste Mensch, der klügste
Kopf und größte Könner , der an den Zielen des
Nationalsozialismus — und der national¬
sozialistische Staat hat kein,: anderen — arbeiten
will , muß sich als Nationalsozialist beweisen
und bewähren.  Diese Bewährung brachten
die Kameraden der Kampfzeit  mit , sie
waren daher an erster Stelle zur Verantwortung
berufen . Allen anderen aber wurde die groß¬
zügige Möglichkeit dazu geboten . Und Unge¬
zählte kamen , manche rasch, manche zögernd,
manche im Strom überschwenglicher Begeisterung,
manche auch in schlauer Berechnung . Viele andere,
von der Wucht der neuen Ereignisse überrannt,
blieben abseits stehen , Sie brauchten vielleicht
längere Zeit , um das Gift auszuscheiden , das die
Vergangenheit in ihre Herzen gelegt hatte und
zu erkennen , was tatsächlich die NSDAP . wollte
und leistete . Für die neuen Anhänger kam unter¬
des die Z e i t d e r P r ü f u n g. Da nicht, wie in
den Jahren vorher , mit dem Bekenntnis sofort
die Leistung und die Bewährung im Kampf ver¬
bunden waren , arbeitete hier die Partei ziel¬
bewußt und stetig an der Klärung , schied unnütze
Elemente und faule Konjunkturhyänen aus , nd
läuterte die Bleibenden . Sie haben sich alle ihre
Rechte durch strengste Pflichterfüllung und Klein¬
arbeit verdienen müssen. Zu schade zum Dienstdurfte sich keiner fühlen.

Alle führenden Männer der Partei , AdolfHitler zuerst, haben in der Frühzeit der Be-
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wegung Flugzettel geschrieben , vervielfältigt und
treppauf , treppab verteilt , als SA .-Männer im
Saalschutz gestanden , Propagandamärsche durchge¬
führt und Versammlungsdienst getan , damals,
als das Ziel noch in nebelgrauer Ferne lag —
wie sollte dann später irgendeiner zu gur dazu
gewesen sein , sich auch im kleinsten Dienst zu
bewähren ? Wie mancher hat sich von zynischen
Außenseitern hämisch als „Treppenterner " be¬
spötteln lassen müssen und tausend kleine Unan¬
nehmlichkeiten tapfer auf sich genommen — er ist
durch den kleinen Dienst des absolut nicht „hero¬
ischen" Alltags vollgültig  in die Partei
hineingewachsen.

Keinem ist etwas geschenkt worden . Bevor einer
einen Führerposten erhielt als Zellcnleiter Schar¬
oder Truppführer , hat er unten anfangen müssen,
aber er hat gezeigt , das? er willens sei, dem Natio¬
nalsozialismus zu dienen . Kann es irgend jemand
verwundern , daß Partei und Staat den bewährten
Dienern der Kleinarbeit größeres Vertrauen und
grössere Verantwortung schenken als den vielen
Außenstehenden , die sich nicht erfassen lassen
wollten,  die nicht kennengelernt werden
wollten?

Es ist heute eine hohe Auszeichnung,  in
die Partei aufgenommen zu werden , aber es ist
eine verdiente Auszeichnung . Die der Oeffent-
lichkeit übermittelten Bestimmungen darüber , wer
Parteigenosse werden kann . lassen erkennen , wie¬
viel Mühe , wieviel Einsatz , wieviel freiwilliges
Opfer an Zeit und Bequemlichkeit einer Aufnahme
in die Partei vorausgingen . Manchem , der sich in
den Seligpreisungen von über 30 Parteien der
Systemzeit nicht zurechtfinden konnte , dem der
Blick für Echtes und Wirkliches fehlte , der den
gleißnerischen Versprechungen verantwortungsloser
Volksbetrüger Glauben schenkte, kann man es nicht
verdenken , daß er nicht den Weg zur NSDAP.
fand . Aber später konnte er ihr Wirken und ihr
Ziel sahen, und von tausendfältigen Möglichkeiten,
Nationalsozialist zu sein , bevor einer Partei¬
genosse wird , haben jedem Hunderte offen¬
gestanden . Dann kann sich heute keiner mehr
zurückgesetzt, als Volksgenosse „zweiter " Klasse
fühlen , wenn er nicht willens war und ist, selbst
im Kleinen zu dienen.

Es ist nie zu spät,  Nationalsozialist zu sein.
Nach des Führers Willen soll das ganze
Volk  nationalsozialistisch sein , die besten aber
Parteigenossen . Und wer auch heute noch als
Nichtpärteigenosse die wahre Freiheit in der Bin¬
dung an die Gemeinschaft , den Wert und die Be¬
wertung der Persönlichkeit in der Dienstlei -
stung an der Gemeinschaft  sucht , dem
eröffnen sich reiche , weite Arbeitsfelder . In ihnen,
in der Tuchfühlung nach rechts und links , im
tätigen Leben der nationalsozialistischen Volks¬
gemeinschaft , wird er die Zufriedenheit und Be¬
glückung finden , die es ihm von seihst verhietet,
sich deklassiert zu fühlen , sondern ihn stolz macht
„erster " Klasse in der Leistung zu sein.

Ilrnst Oüntsr Oiokmsna.

Achtung, Ausländsdeutsche!
Die Anmeldepflicht für den Wehr - und den

Reichsarbeitsdienst
Berlin , 27. April.

Im Reichsgesetzblatt sind die neuen Be¬
stimmungen über die Heranziehung der deutschen
Staatsangehörigen im Ausland zum aktiven
Wehrdienst und zum Reichsarbeitsdienst
erschienen . Danach hat sich jeder dienstpflichtige
deutsche Staatsangehörige , der seinen dauernden
Aufenthalt im Ausland hat , bei dem örtlich

uftändigen deutschen Konsulat
ristlich anzumelden . Als Dienstpflichtiger wird

---zeichnet , wer einem der zur Erfüllung der
Dienstpflicht aufgerufenen Jahrgang angehört.
Die Anmeldung erfolgt durch das Anmeldeblatt,
datz sich jeder Betroffene vom Konsulat oder den
hierfür bestimmten Stellen zu beschaffen hat . Auch
ist jede Aenderung des Personenstandes oder des
Wohnsitzes schriftlich sofort zu melden . Die An¬
meldung hat nach der alljährlich durch den Reichs¬
minister des Innern erfolgenden Bekanntmachung,
welche Eeburtsjahrgänge dienstpflichtig sind, zu
erfolgen . Es ist auch den auslandsdeutschen
Dienstpflichtigen möglich , den Wehrdienst frei

der Anmeldung
in einem Wehr-

Laffengattung zu

willig  abzuleisten und bei
ihre Wünsche für die Einstellung
machtsteil oder eine bestimmte:
äußern.

Für die freiwillige Einstellung in den Reichs-
arbeitsdienst gilt die Einschränkung , daß hierfür
der Bewerher auch bedingt tauglich  sein
kann . Ueber die Wehrfähigkeit hat nach den be¬
stehenden Bestimmungen die letzte Entscheidung
der Reichskriegsminister . Als Zuriickstelluuzs-
gründe kommen in Betracht zeitliche Untaug-
lichkeit , besondere häusliche , berufliche oder wirt¬
schaftliche Gründe , sowie ein schwebendes Straf¬
verfahren . Die ärztliche Untersuchung wird nach
Möglichkeit am Wohnsitz des betref -.
senden Dienstpflichtigen  durchgeführt,
wobei nahe der Grenze wohnende Dienstpflichtige
auch zur Musterung in deutschen Grenzorten heran¬
gezogen werden können . Von feiten des Konsuls
wird zur Erfassung aller in Betracht kommenden
Personen eine amtliche Bekanntmachung erfolgen
oder das Geeignete veranlaßt , alle Dienstpflich¬
tigen in seinem Amtsbezirk zu erfassen.

Teutsche Luftwaffe ehrt Mussolini. Ministerpräsident
Generaloberst Eöring überreichte dem italienischen Re¬
gierungschef Mussolini in Rom das Ehrenabzcichen
und das Diplom eines Mdlitärpiloten ad honorem.

„Admiral Gras Spee", da? zur Teilnahm « an der
Flottenparade anläßlich der englischen Krönungsfeier¬
lichkeiten beistimmt« deutsche Panzerschiff, wird am
1b. Mai auf der Red« von Ipithead eintreffen.

koloniale Morallieuchelei ln England
Lelijame veffauptungen und kaMoje Angriffe gegenüber der deutschen Politik
London,  27 . April.

„Porkshire Post " beschäftigt sich in einem langen
Aussatz mit der deutschen Rohstoff - und Kolonial-
forderung . Um ihrer ablehnenden Haltung den
Schein einer Berechtigung zu geben , richtet sie
dabei schärfste Angriffe gegen die deutsche Politik.

Das Blatt spricht u . a . von den „drohenden
Aeußerungen " Deutschlands gegen Südafrika und
stellt die groteske Behauptung auf , die deutsche
Beoölkerungspolitik lasse vermuten , daß Deutsch¬
land Menschen benötige , um Kolonien zu er¬
obern , nicht aber Kolonien mit Menschen zu be¬
siedeln . Was die deutsche Rohstosffrage betreffe,
so werde der deutsche Mangel an Rohstoffen zwar
anerkannt , aber er könne nicht durch Ko¬
lonien gelöst w >rden ( !) . Deutschland suche
»ich. Ernährung , sondern ein Kolonialreich
Schließlich wird die Rückgabe der Mandate an
Deutschland u. a . aus moralischen Grün¬
den ( !!) abgelehnt . Das gegenwärtige Deutsch¬
land mit seinen Rassentheorien und seinem „Man¬
gel an Respekt vor der menschlichen Versöhnlich¬
keit" lassen nicht auf einen idealen Mandatar¬
staat schließen. Ein solches Verfahren sei um so
gefährlicher , als Deutschland nicht Nälkerbunds-
mitglied sei. Seiner Selbstabsonderung von der
europäischen Gesellschaft und von den westlichen
Regierungsmethoden sei an sich kein juristischer
Einwand gegen die llebertragung von Mandaten
an Deutschland . Es handele sich vielmehr um eine
moralische Einwendung  von größtem
Ernst.

Sir Robert Hörne,  der in früheren konser¬
vativen Kabinetten führende Posten inneyatte,
sprach in Portsm -outh über die deutschen Kolonial-
sorderungen , die er aufs heftigste be¬
kämpfte.  Dabei verstieg er sich sogar zu der
Behauptung , daß auch England eigentlich .u der

Ländergruppe der „Habenichte " gehöre . Hörne,
der eine energische Haltung gegenüber vem deut¬
schen Kolonialanspruch forderte , erklärte u. a .,
daß das Bild , das man von England in Deutsch¬
land male . das eines fetten Landes sei, das
alles habe , was es brauche . Dem Rest der Welt
würden aber bie.se Vorzüge vorenthalten und
Deutschland das Recht auf die Kolonien be-
üritten , die es haben müßte . Demgegenüber zeich¬
nete nun Hörne das Bild von dem England , wie
er es glaubt sehen zu können . Er behauptete , daß
Großbritannien seine Dominien nicht
kontrolliere.  Sodann vertrat er trotz der
bekannten Dsvisenlage die naive Auffassung , daß
Deutschland , wenn es Lebensmittel oder Rohstoffe
von den Dominien haben wolle , diese erhalten
könne, jedoch dafür bezahlen müsse. Hörne verwies
im übrigen darauf , daß das britische Weltreich sich
Deutschland gegenüber wirtschaftlich nicht abge¬
schlossen habe , sondern mehr von ihm gekauft Hahe,
als Deutschland von Eroßhritannien .. Im übrigen
verteidigte Hörne selbstverständlich auch die Hal¬
tung der südafrikanischen Union gegenüber den
Teutschen von Südwest und erklärte , er «ei sicher,
daß die Union gegen die deutsch« Kolonialfor-
derung so fest stehe wie England stehen sollte.

Die Ausführungen der englischenZeitung
„Aorkshire Post" und Sir Robert Horne's
können von uns nicht unwidersprochenhin¬
genommen werden. Sie sind zum weitaus
größten Teil so unsinnig und von uns schon
des öfteren zurückgewiesenworden, daß wir
hier nur noch auf einige wesentliche Aeuße¬
rungen einzugehen brauchen. Entgegen der
Behauptung der „Dorkshire Post", Deutsch¬
land strebe nach„Absonderungvon der euro¬

päischenGesellschaftund von den westlichen
Regierungsmethoden" hat der Führer immer
wieder Gelegenheit genommen, auf den
Willen des Reiches zur Zusammenarbeitin
Westeuropahinzuweisen. Wenn wir jedoch
den westeuropäischen Regierungsmethoden
bewußt den Rücken gekehrt haben, so ist
das unsere eigenste Angelegenheit, in die sich
das Ausland nicht einzumischenhat, wie wir
es auch unsererseits vermeiden, die Regie¬
rungsmethodenanderer Kulturländer zu be¬
kritteln. Zu der irreführenden Aeußerung,
daß Deutschlands angeblicher „Mangel an
Respekt vor der menschlichenVersöhnlich¬
keit" nicht auf einen idealen Mandatarstaat
schließenlasse, wollen wir nur auf die ita¬
lienische Presse verweisen, die kürzlich in
interessanten Artikeln die keineswegs ein¬
wandfreien Kolonisationsmethoden Eng¬
lands in den Vordergrund der Betrachtun¬
gen stellte. Die Behauptung Sir Robert
Horne's, Deutschland könne gegen Bezah¬
lung genügendRohstoffeaus den Dominions
bekommen, ist mehr als naiv. Womit
sollen wir sie denn bezahlen,wenn wir keine
Devisen haben? Nicht zuletzt entspringen
unsere kolonialen Forderungen dem Bestre¬
ben, überseeische Gebiete zu besitzen, in
denen unsere  Währung gilt, in denen
wir also Lebensmittel und Rohstoffe mit
unserem  Geld bezahlen können. —. Diese
englischenAeußerungenberühren uns um so
merkwürdiger, als wir doch in letzter Zeit
des öfteren von jenseits des Kanals recht ver¬
nünftige Stimmen zu den deutschen Kolonial-
forderungen vernehmen konnten. gn.

Sonderbares Südwestastika
Affe Neichsangelzärigen werden gezwungen, aus dem„Veutschen Sund" auszulrelen

Berlin,  27 . April.
Ueber die Entwicklung der Lage im Mandats¬

gebiet von Südwestasrika teilt das Deutsche
Nachrichtenbüro folgendes mit:

In ihrer Note vom 18. d. Mts . an die Reichs¬
regierung hatte die Unionsregierung angedeutet,
es würde möglicherweise keine Veranlassung vor¬
liegen , die sogenannte Siidwestafrika -Prokla-
mation gegen die Deutschen zur Anwendung zu
bringen . Dem entgegen hat der Administrator
von Siidwest , Conradie , zwei Tage später am
17. d. Mts . den „Deutschen Bund " als politischen
Verband im Sinne der Proklamation erklärt.
Damit werden alle Reichsangehörigen gezwun¬
gen , aus dem Deutschen Bund auszutreten , in
dem sich in Zukunft nur noch solche Deutsche zu¬
sammenschließen können , die durch Naturalisation
britische Untertanen geworden sind. Das Vor¬
gehen des Administrators ist in Südwest mit um
so größerem Erstaunen aufgenommen worden , als
zwischen der Administration und der Leitung des
„Deutschen Bundes " seit längerem Verhandlun¬
gen schwebten, bei denen eine grundsätzliche
Einigung bereits erzielt war und die eine An¬

wendung der Proklamation gegen den Deutschen
Bund hätten ausschließen müssen.

In der Sitzung des südafrikanischen Landes-
rats vom 19. d. Mts . gab der Abgeordnete Dr.
Hirsekorn 'eine Erklärung ab, in der u. a.
gesagt wird , daß durch das Londoner Abkommen
von 1923 die Teutschen im Mandatsgebiet mit
gleichen Rechten und Pflichten an¬
erkannt  worden seien und die deutsche Ein¬
wanderung willkommen geheißen wurde . Seit der
Errichtung des Mandats habe in Siidwest ein ge¬
schlossenes nationales Deutschtum bestanden , das
bereits 1923 die Einführung eines Mandats¬
bürgerrechts verlangt habe . Die Tendenz der
Deutschen sei stets die gleiche geblieben , nämlich
die kulturelle und politische Gleich¬
berechtigung  in dem Lande zu erhalten , das
seine Existenz ihrer Arbeit verdankt.
Der Abgeordnete verwies auf den gleichen
Kampf , den die Buren in Südafrika für Volks-
tum und politische Rechte geführt hätten . Trotz
wiederholter Anträge der Deutschen im Landes¬
rat sei die politische Gleichberechtigung nicht
durchgeführt  worden . Nicht einmal Teutsch
als Amtssprache habe man zugestanden . Diese
dauernde Verweigerung unentbehr¬

licher Lebensrechte  an die Deutschen sei
der wirkliche Grund für die politischen Verwick¬
lungen , die heute in Südwest bestünden . Die in
dem Bericht der Südwestasrika -Kommission ent¬
haltene Darstellung , die den Deutschen alle
Schuld zuschiebt, müsse von der deutschen Be¬
völkerung abgelehnt werden . Eine eingehende
schriftliche Stellungnahme zu dem Bericht der
Südwestasrika -Kommission werde der Mandats¬
kommission des Völkerbundes vorgelegt werden.
Mit dauernden Sympathieerklärungen der Afri¬
kaner und der Unionsregierung sei den Deutschen
nicht geholfen.

Die jüngste Verfügung des Südwest-
Administrators mit der den Mandatsbestim¬
mungen zuwiderlaufenden Trennung in Be¬
rechtigte und Minderberechtigteist natürlich
untragbar.  Da alle Versucheder Deut¬
schen des Mandatsgebietes, mit der Unions¬
regierung zu einer Einigung zu gelangen,
fehlgeschlagen sind, wird sich nun also die
Mandatskommission des Völkerbundes mit
diesen Vorgängen beschäftigenmüssen.

velrievlmgsgesehe der Sudetenveutschen
klare Vorschlüge zur Verwirklichung des örunvsatzes„vleiche unter Lleichen"

Prag , 27. April.
Wie bekannt , hat der Führer der Sudetendeut-

schen Konrad Henlein , in Aussig am 28. Februar
eine Reihe von Eesetzesanträgen zur Durchführung
der Verfassung in nationalpolitischer Hinsicht an¬
gekündigt . Diese sind am 27. April durch den
Parlamentarischen Klub der Sudetendeutschen und
Karpathendeutschen Partei im Präger Abge¬
ordnetenhaus eingebracht worden.

Die Eesetzesanträge haben den Zweck der An¬
bahnung einer gerechten Völkerannäherung im
tschechoslowakischen Staat auf Grund der in den
Denkschriften von 19tg den Alliierten und Asso¬
ziierten Mächten gegebenen feierlichen Verspre¬
chungen der tschechischen Friedensdelegierten . Es
soll damit auch die Methode zur Verwirklichung
des Grundsatzes „Gleiche unter Gleichen " klar-
aelegt werden , wodurch auch die Zweifel über die
tatsächliche Bereitschaft zur Durchführung dieses
Grundsatzes beseitigt oder bestätigt werden
müssen . Es handelt sich um folgende Entwürfe:

1- Volksschutzgesetz:  Gesetz zum Schutze
des Volkstums durch Bildung von Verbänden
autonomen Rechtes : die Volksgruppen erhalten
dadurch die Möglichkeit , sich als Körperschaften des
öffentlichen Rechts zu konstituieren . Ihr Organ ist
der aus allen Parlamentariern gleicher Volks¬

zugehörigkeit gebildete Vorstand , der zwecks Ver¬
tretung ihrer Rechte nach außen den Sprecher
wählt.

2. Gesetz zuift Verwirklichung der
nationalen Gleichberechtigung in
allen Zweigen des öffentlichen
Tienstes.  Damit wird ein Schadenersatz¬
anspruch  gegen den Staat bei Verletzung des
Eleichberechtigüngsgrundsatzes durch seine Organe
eingeführt , um zu erreichen , daß schon im Ver¬
waltungswege Maßnahmen getroffen werden , um
Verstößen vorzubeugen.

3. Gesetz über die Schadenshaftung
des Staates  und anderer öffentlich -rechtlicher
Verbände für Schäden , die durch ihre Organe bei
Ausübung der Amtswirksamkeit verursacht wer¬
den , In Durchführung eines auch von tschechischer
Seite wiederholt zuletzt in einer Entschließung
des verfassungsrechtlichen Ausschusses anläßlich
der obersten Verwaltungsgerichtsvorlage gestellten
Verlangens wird die Haftung des Staates für
gesetzwidriges Handeln seiner Organe festgelegt.

1. Strafgesetz gegen Entnationali¬
sierung.  Es wird jeder Mißbrauch von Macht¬
verhältnissen zum Zwecke der Entnationalisierung
unter Strafandrohung gestellt . Hierzu gehört der
Schutz der nationalen Zugehörigkeit

Me ZournMen im Nuhrgebltt
Italienische Löste besuchen die krupp-werke in kssen

Esse«, 27. April.
Die italienischen Journalisten , di« in dem bis¬

herigen Teil ihrer Deutschlandfahrt schon so man¬
ches schöne Stück deutsches Land und so manche
Stelle deutschen Arbeitslebens sahen , statteten
Dienstag dem Ruhrgebiet , dem wirtschaftlichen
Krastzentrum des Reiches , einen Besuch ab . Von
Köln aus führte sie der Weg zum Teil über die
Reichsautobahn durch das reizvolle rheinische Land
hinein in das Gebiet der rauchenden Schlote , der
Fördertürmc und Hochöfen.

Im Krupp -Hotel „Essener Hof" erfolgte eine
überaus herzliche Begrüßung durch Vertreter der
Partei , führende Persönlichkeiten der Friedrich
Krupp AE „ der Behörden und der Presse . Bei
dem gemeinsamen Frühstück entbot Geheimrat
Dr . Cuntz vom Krupp -Direktorium den italieni¬
schen Pressemännern den Willkommensgruß . Er
verwies auf die vielfachen Bande , die zwischen
Deutschland und Italien bestehen . So sei bercits
vor dem Krieg Deutschland der beste Kunde
Italiens gewesen und sei es bis heute fast un¬
unterbrochen geblieben.

Im Namen der italienischen Journalisten dankte
Ministerialdirektor Dr , Lamm . Gherardo Ta¬
stn!  für den herzlichen Empfang und gab seiner
Freude darüber AuMruck , daß die Fährt durch
Deutschland den italienischen Journalisten die Ga-
legenhsit gebe , einen Einblick in das Geschehen
des neuen Deutschlands zu tun . das so iat-
kräftig sein Schicksal meistere.  M,l
einem Cviva aus den Führer erwiderte er den
Gruß , den Direktor Cuntz dem italienischen Volk
und dem Duce entboten hatte . Die anschließende
Besichtigung her Essener Krupp -Werke gab den

italienischen Gästen ein eindrucksvolles Bild von
einem besonders bedeutsamen Abschnitt der deut¬
schen Wirtschaft , der durch den Namen Krupp ver¬
körpert wird.

Nicci Vonnerstag in Berlin
Hamburg , 27. April.

Dienstag morgen unternahmen der italienische
Jugendführer Unterstaatssekretär Ricci und die
anderen italienischen Gäste mit dem Reichsjugend-
fllhrer von Schirach , nachdem am Montagabend
im Hamburger Rathaus ein Empfang stattgefun¬
den hatte , eine Besichtigungsfahrt durch den Ham¬
burger Hafen . Die Gäste wurden von dem Re¬
gierenden Bürgermeister Krogmann  und
Hafenkapitän vonderHeyde  begrüßt und fuh¬
ren dann an Bord eines Staatsdampfers zunächst
zu den Anlagen der Deutschen Werft , wo sie der
Betriebssichrer , Direktor Gräber,  durch das Ve-
iriebsgelände rührte . Vor der großen Werfthalle
entboten die Lehrlinge den beiden Jugendsichrern
den Willkommensgrüß . Ein Lehrling überreichte
Exzellenz Ricci ein Geschenk, das eine Arbeit aus
dem Reichsberufswettkampf darstellt . Durch das
bunte und bewegte Leben des Hafens führte das
Schiff die Gäste sodann zu dem Jugendher¬
berge schift „Hein Coden  wind " . Die
Manne -ZJ bild ' te hier Spalier . Ricci und die
Balilla -Offiziere zeigten großes Interesse für alle
Einrichtungen der einzigartigen schwimmenden
Jugendherberge . Nach der Besichtigungsfahrt be¬
gaben sich die Gäste nach dem Flughafen . Hier er¬
folgte kurz vor zehn Uhr der Weiterslug der
italienischen Gäste nach Stargard zum Be¬
such der Ordensburg Erössinsee,  wäh¬

rend der Reichsjugendführer sich im Flugzeug nach
München begab , um den Entscheidungen im
Reichsberufswettkampf beizuwohnen . Stabsführer
Hartmann Lauterbacher  begleitet den
italienischen Jugendfllhrer auf seiner weiteren
Fahrt . Donnerstag werden die italienischen Gäste
in Berlin eintreffen , wo sie der Reichsjugend-
fllhrer wieder empfangen wird.

Zu Ehren des italienischen Jugendführers lln-
terstaatssekretär Rirci und seiner Offiziere gab
der Gauleiter und Oberpräsident Koch im KLnigs-
berger Schloß einen Empfang , an dem außer
Stabsfllhrer tzartmann Lauterbacher der Kom¬
mandierende General des I . Armeekorps , General
der Artillerie von Küchler , die Führer sämtlicher
ostpreußischcr Parteigliederungen und die Chefs
der Reichs - und Staatsbehörden Ostpreußens teil¬
nahmen.

Industrielle in Westdeutschland
Düsseldorf , 27. April.

Die italienischen Industriellen sind Dienstag in
Düsseldorf eingetroffen . Sie wurden am Haupt¬
bahnhof im Namen der rheinisch -westfälischen In¬
dustriellen von Generaldirektor Dr . Eugen
V oeg le r - Essen und Dr . Steinberg-
Düsseldorf empfangen . Die italienischen Gäste
werden in den nächsten Tagen von Düsseldorf aus
Gelegenheit haben , bedeutende Industriemerke des
Westens zu besichtigen . Dienstag abend sand ein
Empfang der italienischen Industriellen auf dem

der Staatsbürger,  der Erziehung des na¬
tionalen Besitzstandes, insbesondere des Bodens
und des Arbeitsplatzes.

5. Katastergesetz,  Gesetz über die Volks¬
zugehörigkeit der Staatsbürger und die natio¬
nalen Kataster . Jeder Staatsbürger wird von
seiner Wohnsitzgcmeinde im Kataster seines Vol¬
kes geführt . Die Kataster bilden eine verläßliche
Grundlage für die Volkszugehörigkeit und die ge¬
rechte Anwendung des Vevölkerungsschlllssels im
öffentlichen Dienst , Sicherungs - und Ilnter-
stlltzungswesens und dergl.

6. Gesetz über das Klagerecht vor
dem Verfassungsgericht .' Dem beute
praktisch illusorischen Vsrfassungsgericht soll die
Möglichkeit gegeben werden , verfassungswidrige
Handlungen und Beschlüsse der gesetzgebenden
Körperschaften und der Regierung außer Kraft
zu setzen. Hierzu wird dem ordnungsgemäß ge¬
gründeten Verband nach dem Volksschutzgesetz ein
Antragsrecht eingeräumt.

Vanziger SA.-sökrer Lbert0«tLN
Danzig , 27. April

Wie erst jetzt bekannt wird , wurde am Sonn¬
abend voriger Woche der SA .-Sturmführer Ernst
Reimer  in Danzig -Langfuhr von Kommunisten
überfallen und schwer verletzt . Der Verletzte
mußte in das Städtische Krankenhaus eingeliefert
werden . Der Sturmführer hatte in einem Lokal
in Danzig -Langfuhr gesessen und gehört , wie am
Nebentisch einige Kommunisten Maßnahmen des
Senats kritisierten . Er stellte daraufhin die
Marxisten zur Rede . Nachdem Reimer das Lokal
verlassen hatte , folgten ihm die Marxisten und
schlugen auf den Sturmführer ein.

Kolilenarbkkerwerden weiterbeschSftist
rä . Berlin , 27. April.

Um dem Kohlenhandel die Beibehaltung seiner
Arbeitskräfte während der für ihn ungünstigen
Sommermonate zu ermöglichen und gleichzeitig
die billigeren Sommerpreise für die Reichsver¬
waltung nutzbar zu machen, hat sich der Reichs¬
innenminister in einem Runderlaß damit einver¬
standen erklärt , daß die Deckung des Heizmittel-
bcdarfs für den nächsten Winter bei den Be¬
hörden bereits zu Beginn des neuen
Rechnungsjahres  erfolgen kann.

In Budapest wurden großangelegte Tevisenschiebun-
gen aufgedeckt. Bisher sind zehn Personen verhaltet
worden.

Ter ungarische Honvedminister, General Reeder tr »'
Dienstag aus Berlin kommend, in Wien zu einem
zweitägigen Aufenthalt ein.

Der Militärhaushalt der Bereinigten Steten für
das neue Rechnungsjahr wurde in einer Hüll« von
«1g4l3 38S Dollar «rund 25 Millionen Dollar mehr
ils der jetzige) dem Unterhaus vorgelegt.

Tos englische Unterhaus hat die Erhöhung eer Eiw
kommensteuer aus fünt Tcknlling angenommen

Die große Strafkammer in Bonn verurteilte vier
Ordensbruder wegen widernatürlicher Unzucht zu
Zuchthaus- und Gefängnisstrafen.

Merkwürdige
flufklärungsmelkoden

Ratibor , 27. April.
Ein Prozeß vor der Ersten Strafkammer des

Landgerichtes in Ratibor zeigte ein trauriges
Bild von der Auffassung eines katholischen Geist¬
lichen über seine Pflichten als Jugenderzieher.
Angeklagt war der 38 Jahre alte Kaplan Jo¬
hannes Birkhahn aus Piltfch,  Kreis
Loebschütz, dem Sittlichkeitsoerbrechen
an einem 11jährigen Mädchen  zur Last
gelegt wurde . Das Gericht kam auf Grund der
Verhandlung zu der Auffassung , daß sich der An¬
geklagt «, der zurzeit des Verbrechens auch die
Stelle eines Religionslehrers an der Volksschule
seines Wohnortes bekleidete , im Sinne der An¬
klage schuldig gemacht hatte und verurteilte ihn
zu der gesetzlichen Mindeststrafe von einem
Jahr Zuchthaus,  unter Anrechnung der er¬
littenen Untersuchungshaft.

Der Angeklagte versuchte in der Hauptverhand¬
lung wie schon in der Voruntersuchung , sich aus
seine Pflicht als Geistlicher zu berufen , die Kin¬
der sexuell aufzuklären . Er mußte sich bei der
Vernehmung vom Gerichtsvorsitzenden den Vor-
wurf mangelnder Aufrichtigkeit  ge¬
fallen lassen. In der Urteilsbegründung sagte das
Gericht , daß der Angeklagte seine Pflicht als Geist¬
licher und Erzieher , die ihm anvertrauten Kinder
seelisch zu schützen und fortzubilden , schwer ver¬
letzt habe und daher kein Mitleid verdiene . Der
Staatsanwalt brachte in der Anklagerede beson¬
ders zum Ausdruck , datz dieser Prozeß dazu be¬
stimmt sei, der Kirche mit der Ausmerzung eines
unwürdigen Vertreters zu dienen.

Ilugzeugsabrik sowietistert
Verheerende Auswirkungen der Streikseuchc in

Südsrankreich
Paris , 27. April.

Die Streikseuche in Frankreich bringt immer
neue Krankheitssymptome hervor , die erschütternde
Beweis « geben , wieweit der bolschewistische Ein¬
fluß bereits gelangt ist. Im Krankenhaus von
Dievpe  ist das Personal in den Streik getreten
und hat die Kranken ohne Pflege gelassen . Die
Belegschaft der Latervsre - Flugzeug-
fabrik in Toulon,  die seit dem 12. April das
Werk besetzt hielt , hat sich auf Betreiben bolsche¬
wistischer Hetzer zu einer „großen Aktion " ent¬
schlossen und das Unternehmen „sowje Li¬
ste  rt " ! Die Ingenieure wurden aus den Abrik-
räumen vertrieben und der Sekretär der Metall¬
arbeitergewerkschaft wurde dann zum Leiter des
Werkes „ermannt " . ( !) Die Gewerkschaftler sperr¬
ten den Direktor in der Pförtnerloge ein und-
nahmen die Arbeit in eigener Regie auf . Zum
Streik der Bäckermeister im Departement Seine
et Marne wird bekannt , daß die von den Militär¬
behörden an die Bevölkerung gelieferten 3090
Kilogramm Brot am Montag bei weitem nicht
ausgereicht haben . Daher habe sich starke Er¬
regung  weiter Kreise bemächtigt . Ein Ende
des Streiks ist noch nicht abzusehen . In Tou-
l o n haben die städtischen Angestellten die Arbeit
niedergelegt , da der Präfekt ihr « Forderungen
auf Neueinstellungen abgelehnt hatte.

Vistava-sronl Surchbrochen
Salamanca , 27. April.

Der nationale Heeresbericht meldet : Front von
Biscaya : Die gegnerische Front wurde von den
nationalen Truppen endgültig durchbrochen . Der
größte Feindwiderstand war in Eibar und seiner
Umgebung festzustellen . Die Linie Eibar —
Ermua — Mallavia — Berg Oiz — Manlzga
konnte mit sämtlichen Streitkräften überschritten
werden . Den nationalen Truppen ist zahlloses
Kriegsmaterial in die Hände gefallen . Der
Feind flieht in voller Auflösung auf den ver¬
schiedenen Landstraßen.

Sau Sebastian , 27. April.
Dienstag nachmittag haben die nördlich von

Eibar operierenden Truppen in mutigem Angriff
die bedeutende Stadt Marquina  erobert , wo
die Volschewisten starke Kräfte konzentriert
hatten . Ferner wurden die Dörfer Echevarria,
Banos de Uberuaga und Bolivar,
nördlich und südlich von Marquina gelegen,
besetzt.

I224 Lausteger im Kampf
München , 27. April

Am zweiten Tage des großen Leistungskampfes
der deutschen Jugend in München traten die 3221
Gausieger , unter ihnen 996 Eausieaerinnen , aus
ganz Deutschland zum praktischen Wettkampf der
Berufe an . 2n 20 Wettkampfgruppen und an
137 Wettkampfstätten stritten sie um die Ehre der
besten Leistung . Unter den etwa - 380 am Reichs¬
kampf beteiligten Berufen befanden sich auch
zahlreiche , bei denen die Idee des beruflichen
Lcistungskampfes im praktischen Leben nicht so
sehr in Erscheinung tritt , bei denen aber gerade
die persönliche Leistung  in hohem Maße
ausschlaggebend für den Erfolg der Arbeit über¬
haupt ist. Zu diesen Berufen gehören u. a. auch
die Krankenpfleger und -Pflegerinnen , die Kinder¬
gärtnerinnen und die vielen anderen Berufs¬
zweige , bei denen hohe Ansprüche an den Per¬
sönlichkeitswert des einzelnen gestellt werden.
Alle weiblichen Teilnehmer am Reichskampf mutz¬
ten noch zu einem besonderen Haus wirt¬
schaftlichen  Wettkampf der Mädel antreten,
da man von einem jungen Mädchen , ganz gleich,
welchen Beruf es erfüllt , auch gewisse hauswrrt-
schaftliche Fertigkeiten verlangen muß.

knglands starke Kandelsstotte
London , 27. April.

Der erste Lord der britischen Admiralität . Sir
Samuel Haare,  sprach in London bei einem
Essen der Handelsschiffskapitäne . Er wies nach¬
drücklich auf die Notwendigkeit einer starken Han¬
delsflotte hin , denn im Ernstfälle brauche die
„Verteidigungsflotte " eine Ergänzung durch die
„Versorgungsflotte " . Mit besonderer Genugtuung
hob er hervor , daß England etwa 130 Kriegsschiffe
baue , gleichzeitig auch noch eine ungeheure Tonnage¬
ziffer an Handelsschiffen auf Stapel legen könne.
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Zusätzliche
Wöchncrinncnuntcrstützung.

Dem1 April >937 ab gewährt das
ZvMndamt Bremen an in einem
Arbciieverhältnis stehende vcrsiche-
runBrllichtigs Wöchnerinnen unter
neMüenden Voraussetzungen eine
yMunterstützung zu den Leistungen
-er Wöchnerinnenhilfe der Reichsver-
si-herungsordnung.

Voraussetzungensind:
1. Wohnsitz im Stadt - und Land¬

gebiet Bremen (also ohne Vege-
sack): Ausländer sind von der
Fürsorge ausgeschlossen.

2/ Tie Voraussetzungen desZ195s
der Reichsversicherungsordnung
müssen erfüllt sein, d. h. die zu¬
sätzliche staatliche Wöchnerinnen-
unterstntzung wird nur gewährt,
wenn eine Schwangere in den
letzten 2 Jahren vor der Nieder¬
kunft mindestens 19 Monate , im
letzten Jahre vor der Niederkunft
aber mindestens 8 Monate hin¬
durch auf Grund der Reichsver¬
sicherung oder bei dem Rsichs-
knappschaftsverein gegen Krank¬
heit versichert war und somit An¬
spruch auf Wochcnhilse hat.

3. Die versicherungspslichtige Tätig¬
keit muß mindestens vier Wochen
— aber nicht früher als sechs
Wochen — vor der erwarteten
Niederkunft eingestellt werden
(Ausnahmen nur mit besonderer
Genehmigung des Jugendamtes
in besonders gelagerten Fällen,
wie beispielsweise bei Angestellten,
die durch ihren Berus mit dem
Publikum zu tun haben oder bei
Arbeitsaufgabe infolge Schwanger-
schastsbeschwerden).

4. Es muß die Absicht bestehen, das
Arbeitsverhältnis nach der Ent¬
bindung wieder aufzunehmen
(hieraus ergibt sich, daß eine
Schwangere, die das Arbeitsver¬

hältnis wegen einer beabsichtigten
Eheschließung löst. keine Unter¬
stützung erhalten kann),

b. Bei Fehlgeburten wird die Zu-
satzuntcrstützung nicht gewährt.

Höhe der Unterstützung:
Die Unterstützung beträgt

s.) für eine Wöchnerin mit einem
Grundlohn bis zu 1,59

9,99 täglich.
b) für die übrigen Lohnklassen

9,75 täglich.
Unter Zugrundelegung der vier-

wöchigen Regellcistung ergibt sich
hiernach
ü) für Wöchnerinnen mit einem

Grundlohn bis zu 1,59 ein
Gesamtzuschuß von 3?^ ! 25,29.

d) für Wöchnerinnen der übrigen
Lohnklafsen ein Gesamtzuschuß
von 21,—.

Beginn und Dauer der
Unter st ützungszeit:

Die Zusatzunterstützung wird für
die Dauer von 4 Wochen vor der er¬
warteten Niederkunft gewährt. Die
Bezahlung beginnt 14 Tage nach der
Ausstellung der ärztlichen Bescheini¬
gung zur Erlangung des Wochen¬
geldes (8 Wochen vor der Entbin¬
dung). Tie Zusatzunterstützung wird
wöchentlich nachträglich zugleich mit
dem Wochengeld ausgezahlt. Sie
kommt zuerst für Entbindungen in
Frage , die am 29. April 1937 zu
erwarten sind.

Erfolgt die Niederkunft nicht inner¬
halb der vom Arzt oder Hebamme
angenommenen 4 Wochen, sondern
später, so kann die Beihilfe auch für
die Zeit über .4 Wochen bis zu wei¬
teren 14 Tagen mit Genehmigung
des Jugendamtes gewährt werden.
Ersolgt die Entbindung jedoch vor¬
zeitig und ist in diesem Falle die
Arbeit nicht mindestens 4 Wochen
vor der Entbindung aufgegeben, so
wird die Unterstützung nicht gewährt.

Der Antrag aus Gewährung der
Zusatzunterstützung ist bei der zu¬
ständigen Krankenkasse zu stellen,
durch die ebenfalls die Auszahlung
der Zusatzunterstütznng erfolgt.

Die Behörde
für Wohlfahrt und Versicherungswesen.

5tsst5tkestsr,
Tu kleinen preisen

3kä„ 1. I/lcri, 20 ITIrr, cruLsr klatrr».
Turn 7cr§f cisr nationalen Arbeit?

Opsrstts von kr. v. Lupps
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6m llnvorsiclst, ein seiner Mann,
Schasste sich ein Reitpferd an.
Doch weil von Pferden er nichts kannte,
Kaust ' er eine „Rosmante ".
Es stellte sich heraus alsbald:
Das „Reitpferdchen " war viel zu alt.
Dem Pferd macht's Reiten Unbehagen . -
Und jetzt zieht 's einen Bäckerwagen.
Den Schaden machte hier schnell wett
Ein Inserat in der VZ.

Der Setzer Us »n ! und die LIs »NS
Brachten auch diese Sach ' ins reine.
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Scheidung 435 Scheintod
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nen Wohnsitz hat (s. aber Aus-
landerehe ) . Scheidungsgründe
sind : 1. Ehebruch,Doppelehe , beim
Ehebruch mutz es zum Geschlechts¬
verkehr gekommen sein (s. Ehe¬
bruchs Widernatürliche Unzucht
(s. Päderastie ) . 2. Lebens-
nachistellung. 3. Lösliche Verlas-
sung (s. dort ) . 4. Geisteskrank¬
heit . Die Krankheit mutz min¬
destens drei Jahre gedauert und
einen solchen Grad erreicht
haben , datz die geistige Gemein¬
schaft zwischen den Ehegatten
aufgehoben und jede Aussicht auf
Wiederherstellung dieser Gemein¬
schaft ausgeschlossen ist. 5. Schwere
Verletzung der durch die Ehe be¬
gründeten Pflichten oder ehrloses
öder unsittliches Verhalten eines
Ehegatten . Die Verfehlungen
müssen die Ehe derart zerrüttet
haben , datz dem anderen Ehegat¬
ten die Fortsetzung der Ehe nicht
mehr zugemutet werden kann.
Hierher gehören grobe Mißhand¬
lung . Bedrohung , schwere Be¬
leidigung , hartnäckige Verwei¬
gerung des ehelichen Verkehrs,
verschuldete geschl. Erkrankung,
Verweigerung des Unterhalts.
Vernachlässigung des Haushalts
und der Erziehung der Kinder,
ehewidriges Verhältnis mit
einer anderen Person (auch
wenn es nicht zum Eeschk.-Ver-
kehr kommt) . Begehung eines
entehrenden Verbrechens oder
Vergehens . Trunksucht , schimpf¬
liches Gewerbe . Der Scheidungs¬
grund geht unter : durch Ver¬
zeihung , die zum Beispiel auch
darin erblickt wird , datz der schei-
dungsberechtigte Ehegatte trotz
Kenntnis des Scheidungsgrun-

des den ehelichen Verkehr fort¬
setzt; durch Zeitablaus , das
heißt , die Scheidungsklage mutz
binnen 8 Monaten nach Kennt¬
nis des Scheidungsgrundes er¬
hoben werden , auger es ist die
häusliche Gemeinschaft der Ehe¬
gatten aufgehoben . Nach Ablauf
von 10 Jahren nach Begehung
der Verfehlung kann die Klage
überhaupt nicht mehr erhoben
werden . Solche untergegangene
Scheidungsgründe können aber
zur Stützung eines noch bestehen¬
den Grundes herangezogen wer¬
den . Außerdem rechtfertigen sie
einen sogenannten Mitschuldan¬
trag . wenn der andere Ehegatte
auf Scheidung klagt . Zur Sch.
braucht man einen Rechtsanwalt.
Der Mann mutz der Frau die
Kosten vorschießen , wenn diese
kein Vermögen hat (s. aber
Armenrecht ) . Der Klage mutz
ein Sühnetermin vor dem Amts¬
gericht vorausgehen ss. dort ) .
Wegen der Folgen der Schei¬
dung siehe Beendigung , gesetz¬
licher Güterstand . Namen , Un¬
terhalt . elterliche Gewalt . Sorge¬
recht.
Tcheingeschiift. Ein Rechtsge¬
schäft, das nur zum Schein abge¬
schlossen ist. ist nichtig.
Scheintod ist ein dem Tode ähn¬
licher Zustand des menschlichen
Körpers , bei dem die sonst gut
wahrnehmbaren Lebensäutzerun-
gen wie Atmung , Herzschlag , Re¬
flexe so außerordentlich gering ge¬
worden sind. datz man sie nicht er¬
kennt und das Leben erloschen
scheint. Scheintod kommt vor bei
Neugeborenen , die während der

Vspsten
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Heute nachmittag 8 Uhr entschlief sanft
nach kurzem Krankenlager im 80. Lebens¬
jahre unsere innigst geliebte Mutter und
Großmutter

Sabine Engelben
geb Reich

In tiefer Trauer:
Diedr . W . Engellen , Senator a. D.
Richard G. Engelken
Gertrud Engelken

geb. Koch
Maya Engelken

geb. Lott
Alfred Engellen , Referendar
Adalbert Engelken
Jrmgard Engelken

Bremen , Hamburg , den 26. April 1937
Osterdeich 48.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 29. April , um 12)4 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Heute entschlief ganz plötzlich und uner¬
wartet meine liebe Frau und treusorgendeMutter

Minna Rüdebusch
geb. Kemper

im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Riidebusch
Anneliese Rüdebusch
und Angehörige

Bremen , den 26. April 1937
Bainhüttenstr . 19.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve-Jn .,

Eermaniastraße.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

30. April , um 11.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Am Freitag , 23. April , verschied nach län¬
gerer Krankheit , jedoch für uns unerwartet,
mein lieber Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater . Schwiegervater , Schwager und Onkel

Heinrich Niedrichsen
Eisenbahnwerkmeister i . R.

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Frieda Friedrichs«!
Bremen , den 27. April 1937

Schifferstraße 44.

Die Einäscherung hat auf Wunsch des Ver¬
storbenen in aller Stille stattgefunden.

Heute entschlief sanft und ruhig meine
lebensfrohe liebe Frau , Mutter und Schwe¬
ster, Frau

Elise Zfchernitz
geb . Zimmermann

im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Zschernitz senior
Friedrich Zschernitz junior
Karl Schwarz u. Frau

Ellinor , geb. Zschernitz
Bremen , den 26. April 1937

Hutfilterstraße 24/261.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdig .-

Anstalt „Heimkehr ", Albrechtstraße 8.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

dem 29. April , um 12 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.

Bäckermeister - Gesangverein

Nach langem , schwerem Leiden verschied
am 28. April 1937 unser langjähriger
Sangesbruder

Carl Kohlmslh sen.
Er war uns ein treues Mitglied und

wir haben durch den Heimgegangenen einen
schweren Verlust erlitten.

Wir werden ihm stets ein treues An¬
denken bewahren.

Der Vorstand
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

28. April 1937, um 13 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Nach längerem Leiden entschlief heute unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter, Großmutter und
Schwester

Doris Meyer
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer-
Familie Johann Meyer
nebst allen Angehörigen

Bremen, 27. April 1937, Nürnberger Str . 21,
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-De-Jn ., Wilh .-Decker-Haus.

SA

Die Trauerseier findet
Thsdinghaufen statt.

in der Kirche zu

Am 17. d. Mts. entschlief nach langem
in Geduld ertragenem Leiden

der Wegewärter i . N.

Heinrich Sarnn
im 69. Lebensjahr.

Mehr als 25 Jahre hat der Verstorbene

seiner Heimat , der Provinz Schleswig-

Holstein in treuer Pflichterfüllung gedient,

Ehre seinem Andenken.

Landesbauamt Plön

Danksagung
Wir sagen hierdurch allen für die überaus

vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters unseren tiefempfundenen Dank.

Alwine Frede und Kinder.
. . .
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Joh. Martin
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Schellack 436 Scheuertuch
Geburt zu wenig Sauerstoff zu¬
geführt bekamen , ferner bei Er¬
trunkenen , bei Erstickung und
Vergiftung . Die künstliche At¬
mung muß in solchen Fällen
mindestens ein bis zwei Stunden
durchgeführt werden , denn manch¬
mal gelingt es erst nach sehr
langer Zeit , einen Scheintoten
wieder ins Leben zurückzurufen.
Ein Arzt kann immer Scheintod
vom wirklichen Tod unterschei¬
den , die Angst , lebendig begra¬
ben zu werden , ist daher wirk¬
lich sinnlos.
Schellack, ausgeschmolzenes , ent¬
färbtes Harz in orangegelben u.
bräunlichen Blättchen , wird zu
Erammophonplatten und Siegel¬
lack verwendet . Als Holzpolitur
wird Schellack in Alkohol oder
Spiritus aufgelöst . Schellack kann
auch zum Kitten von Porzellan
und zum Leimen von Holz be¬
nutzt werden . Schellack läßt sich
mit Spiritus wieder entfernen.
Schellfisch, bis 90 Zentimeter
langer Nordseefisch, der sehr
schmackhaft ist. Eine größere
Schellfifchart ist der Kabeljau,
eine kleinere der Dorsch. Frischer
Schellfisch wird .gekocht, gebraten
oder gebacken. Gesalzener Schell¬
fisch heißt Labardan , getrockneter
Stockfisch, gesalzener und getrock¬
neter Schellfisch Klippfisch . Aus
der Leber des Schellfisches wird
Lebertran bereitet.
Schenkung . Das Versprechen,
einem anderen eine Schenkung zu
machen, muß . um rechtsgültig zu
fein , gerichtlich oder notariell
beurkundet werden . Wird aber
das ohne die erforderliche Be¬
urkundung gemachte Schenkungs¬

versprechen erfüllt (die Sch. wird.
tatsächlich gemacht ) , dann ist die
Sch. gültig . Der Mann kann
Schenkungen aus dem feiner
Verwaltung unterliegenden Ver¬
mögen der Frau nur mit deren
Genehmigung machen (ausge¬
nommen sogenannte Anstands-
schenkungen ; s. dort ) . Der Vater
oder Vormund darf aus dem
Vermögen seines minderjährigen
Kindes bzw. Mündels Sch. nicht
machen. Der Schenker kann die
Sch. nur widerrufen wegen gro¬
ben Undanks des Beschenkten
gegen den Schenker oder nahe
Angehörige desselben oder wenn
er unverschuldet in Not gerät.
Der Beschenkte braucht das Ge¬
schenkim letzteren Falle nicht zu¬
rückgeben , wenn er dem Schenker
den nötigen Unterhalt gewährt.
Scherben , Bruchstücke eines irde¬
nen Gefäßes , kittet man nicht
auf einmal zusammen , sondern
nur jeweils zwei paffende Stücke,
die man trocknen läßt , bevor man
weiterkittet . Die Bruchstellen
müssen gut gereinigt sein und die
gekitteten Stücke beim Trocknen
zusammengepreßt werden.
Scherz. Eine nur zum Scherz ab¬
gegebene Erklärung oder ein aus
Scherz abgeschlossenes Rechts¬
geschäft ist ungültig , wenn der
andere Teil erkennt , daß es sich
um einen Scherz handelt . Ist dies
nicht der Fall , so kann derjenige,
der den Scherz für Ernst ansieht
und sich infolgedessen Kosten
macht , für den ihm entstandenen
Schaden Ersatz verlangen.
Scheuertuch , aus grobem Stoff
hergestellt , zum Aufwischen von
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1. Beilage z« Nr. 115
Mittwoch, den 28. April 1937

MkiM .V» ! kmrscn:
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Vvpz ' rjsdt Stnttxurtor ki 8. - K n r I « r - V e ,- 1u x 6 . m. b. H.

Ois clss / ŝtronomsn
Der Vogt Lucherus EinhornzuLeonberq

ist rein aus dem Häuschen . „Das Mensch muh als
Hexe brennen , auch wenn sich der Oberrat in

und die juristischen Schafsköpfe an der
Nase herumfuhren lassen ." Er nimmt in seinem
zornigen Eepolter dem Schreiber ein Bündel
Akten weg und rast wie ein wildes Tier zwischen
den vier Wanden seiner Stube umher . Furchtsam
duckt stth der Schreiber . Er kennt die Wut¬

sie ni*cht̂ etten ^ E>" rn . 2n der letzten Zeit sind
ostehen ^ die Aussagen von fünfunddreitzig
Zeugen , brüllt er wieder . „Fünfunddreitzig ehr¬
bare Menschen zeugten wider sie. Und jetzt will
nur Oberrat die Anwendung der Folter ver¬
bieten ! Der Vogt lacht grimmig.

Sein Schreiber will den schüchternen Einwurf
machen, datz wahrscheinlich derMathematiIer
Johannes Kepler  an den Oberrat und an
den Herzog geschrieben habe und datz deshalb mit
der „peinlichen Befragung " gewartet werden solle,
bis er selbst eintrifft . Aber der Schreiber kommt
m dem wütenden Toben des Vogtes überhaupt
nicht zu Wort . „Was haben die Zeugen zu
Protokoll gegeben ? "

Umständlich kramt der Schreiber in den
Papieren , und er mutz schlietzlich den Vogt darauf
aufmerksam machen , daß er ja die Akten der
Katherine Kepler  in Händen habe . Ein¬
horn wirft das Aktenbündel auf den Tisch und
setzt geräuschvoll seinen Rundgang durch das
Zimmer fort.

Mit ängstlicher Stimme liest der Schreiber:
„Michael Stahlen sagt aus , Katherine Kepler
habe seine Kuh wütend gemacht . Dem Metzger
Stoffel hat sie an den Schenkeln Schmerzen
bereitet . . ."

„ . . . an den Schenkeln Schmerzen bereitet . Ich
will mich auffressen , wenn sie nicht auch mir
einen Schutz beigebracht bat, " wirft der Vogt
dazwischen und lägt sich stöhnend auf einen Stuhl
nieder . „Weiter !"

„Der Guldenmännin hat die Katherine Kepler
ein Kraut geschickt, woran deren Kuh erkrankt ist.
Beutelspacher,  der Schulmeister , gab zu
Protokoll : Als ich an einem Sonntag der Witwe
Kepler einen Brief von ihrem Sohn , dem Mathe¬
matiker . . ."

„Dieser Windhund steht auch mit dem Teufel
im Bund, " unterbricht der Vogt wieder.

„ . . . einen Brief von ihrem Sohn , dem Mathe¬
matiker , vorgelesen und die Antwort geschrieben
hatte , bezauberte die Katherine Kepler meine
Glieder , so daß ich von der Stunde an unerträg¬
liche Schmerzen hatte . Und der Schneider Schund
hat angegeben : Vor zehn Jahren wurden zweien
meiner Kinder die Glieder verrenkt , worauf sie
ausfischten und gestorben sind. Die Katherine
Kepler kam unter liederlichem Vorwand in mein
Haus und legte sich über die Wiege , um mit ihrer
Teufelskunst beizukommen . So sie peinlich befragt
wird , kommt an den Tag , daß sie eines , wo nicht
zwei meiner Kinder umgebracht hat . Sie ver¬
dienet hier lebendig verbrannt und dort ewig
gepeinigt zu werden ."

„Genug , der Schneider Schmid hat recht. Sie
Verdient hier lebendig verbrannt und dort ewig
gepeinigt zu werden , echot der Vogt , der nur
deshalb so in Wut gekommen ist, weil der Ober¬
rat in Stuttgart wieder einmal in seine Prozeß-
führung eingegriffen hat . Am 10. November 1619

"HU der Amtsichreiber Melchior Nörd-
linger von Merklingen  das Verhör der
SS Zeugen vorgenommen . Nun geht auch das
Jahr 1620 zu Ende und der Prozeß ist immer
noch nicht entschieden.

„Seit fünf Jahren wird nun hinüber und
herüber prozessiert ; aber die Hexe lebt noch,"

braust der Vogt auf.
Des Vogtes Schreiber zieht seinen Kopf zwischen

die Schultern und stiert aufmerksam in die Akten.
Er sucht und wühlt und forscht nach einer Mög¬
lichkeit , die von seinem Herrn ausgenutzt werden
könnte . Das Bündel der Akten ist dick, und es ist
schwer, sich in dem Wust der Schreibereien zurecht¬
zufinden.

„Sie verdient hier lebendig verbrannt und dort
ewig gepeinigt zu werden, " murrt der Vogt Ein¬
horn wieder . Dem Sohn der Hexe, der den Leuten
den Kopf verdreht , der sie närrisch macht mit
seinen verrückten Geschwätzen, könnte er Gift
geben . Er ist schuldig^ wenn dieser Prozetz nicht
richtig in Fluß kam. Seine Briefe an den Herzog
und an den Oberrat hemmen die Verhandlungen.
Weiß der Teufel , am Ende haben auch noch die
hohen Herren an dem Teufelssohn einen Äffen
gefressen.

Wahrend der Vogt in finsteren Gedanken
.^ M̂ ^rscht der Schreiber die Akten. Mit

der Anklage des Weibes vom Glaser Reimbold in
Leonberg hat die Geschichte angefangen . Zwar ist
die Reimboldin ihrer Sinne nicht mächtig ge¬
wesen. Aber der Beichtvater der Neimbold hat
ihre Aussage auf die Hostie beschwören lassen.
Danach hat die Katherine Kepler der Reimbold
euren Trank gegeben , durch den sie von einer
schweren Krankheit befallen worden sei. Ganz
dunkel ist die Geschichte; aber der Beichtvater der
Reimboldin hat sie glaubhaft niedergelegt , gleich¬
zeitig bemerkend , datz „auch der Sohn der Hexe
ein von Gott gewichener Mensch sei."

Dunkel sind die Ansänge dieses Prozesses , denkt
d» Schreiber wieder und blättert weiter . Die
Ee Kepler hat gegen die VerleumderinKlage
erhoben ; aber der Termin wurde immer und
immer wieder verschoben. Auch diese Sache ist
dunkel und wenig günstig für den Vogt , stellt der
Schreiber weiter fest. Da kommt das Mädchen der
Ajalburga Haller , das behauptet , von der
Keplerin behext worden zu sein. Die Haller und
die Reimbold sind liederliche Menschen ; ihren
Aussagen hat jedoch der Vogt Glauben geschenkt.
Die Klägerin Katherine Kepler wurde daraufhin
angeklagt.

Und weiter forscht der Schreiber . Unter dem
22. Oktober 1616 steht in einem Schreiben an den
Herzog : „Die Keplerin processiere nicht bloß schon
lange mit Glaser Reimbolds Weib wegen eines
Zaubertrankes , sondern habe auch das Mägdlein
des Taglöhners Jörg Haller verhext ." Von
Katherine Keplers Tochter Margaret , die mit
dem Pfarrer Binder in Heumaden  ver¬
heiratet ist, hat der Astronom Johannes Keplerin Lin ' ^ ' ' - - - > - -

ist rar angegangen , in dem zu
,er will den Rat mit gepllhrendem Rc, ^ _
mahnet und auch unterdienstlich gefeiten haben,

espekt ver-

datz sie bei diesem Werckh sein verstandenes
Interesse in gepührende acht nemmen wöllen ."

Die Geschichte wird immer verzwickter . Der
Schreiber findet sich beinahe nicht mehr zurecht.
Warum ist die Keplerin im November 1616 zu
ihrem Sohne nach Linz gereist?

Hat der Vogt ihr mit der Folter gedroht?
Es mutz wohl so sein, denn unter dem Januar
1617 findet sich ein Bittgesuch des Johannes
Kepler an den Herzog und an den Vizekanzler
Faber.  Der Oberrat hat darauf an den Vogt
geschrieben : „Wenn die Sache zwischen der

Keplerin und der Reimboldin in Rechten be¬
fangen , so kann man demselben nicht vorgreifen,
sondern es möchte darin zu befehlen sein, darinnen
schleunig fürzugehen und keinem Teil mutwilligen
Aufschub zu gestatten ."

Im September 1617 ist die Keplerin wieder
nach Leonberg zurückgekehrt ; im Oktober ist ihr
der Astronom gefolgt . Vom Oberrat liegt der
Befehl vor , der Vogt soll Tochtermann und Sohn
vorladen und ihnen eröffnen , datz, wenn ihre
Mutter sich stellte , ihr sicheres Geleit zugesichert
sei und sie nur einem freien Verhör  unter¬
worfen werde.

Weiter kommt der Schreiber in seinen Be¬
trachtungen nicht. Der Vogt fährt aus seinem
Brüten auf und verlangt nach dem Dekan
V u r k. „Burk soll kommen !" schreit er wieder
wie von Sinnen . „Der Dekan Burk weitz genau,
datz der Sohn der Hexe mit dem Teufel im Bunde
steht. . Die alte Keplerin ist und bleibt eine
Zauberin ; ich verstehe nicht, warum man gerade
mit ihr soviel Federlesens macht."

Während der Schreiber eilfertig den Auftrag
des Vogtes weitergibt , nach dem Dekan Burk zu
schicken, kommt der Zinngietzer Christoph
Kepler von Leonberg  aufs Amt . Verlegen
bleibt er unter der Tür stehen und dreht seine
Mütze in den Händen . „Willst du wohl für-
sprechen?" schnarrt ihn der Vogt an , als er ihn
erblickt.

„Ich habe eine Bitte . . ." stottert der biedere
Handwerksmann.

„Söhne von Hexen haben nichts zu bitten !"
donnert der Vogt in -seinem Hatz. „Du kannst froh
sein, datz du mit deiner Mutter nicht im Turme
liegst . Dein Bruder macht mir Angelegenheiten
genug ."

„Mutz ich die Schande erleben , datz meine alte
Mutter unter meinem Fenster vom Nachrichter
zur Folter geführt wird, " jammert der Zinn¬
gietzer Kepler . „Ließe sich der Prozetz nicht an
einem anderen Orte führen ?"

Der Vogt überschlägt schnell die neuen Mög¬
lichkeiten . Er denkt an seinen Freund Johann
Ulrich Aulber in Eüglingen.  Mit ihm
läßt sich ein Wörtchen reden . In Eüglingen
will er , der Vogt Lutherus Einhorn , als Zeuge
auftreten . Dazu kommt der Dekan Burk;  und
die Gerichtsbeisitzer werden rechtzeitig überwiesen.
Zu verdienen ist an der Geschichte ja doch nicht
mehr viel . Der Vogt rechnet . Mit dem Glaser
Reimbold hat er halbpart gemacht. Tausend
Gulden Schadenersatz hat der Reimbold ange¬
meldet . Von der Keplerin ist kaum noch was zu
holen . Das Eintreiben dpr Prozetzkosten war mehr
als schwierig . Aber tausend Gulden Schadenersatz!
Der Zinngietzer hat dem Vogt einen neuen Weg
gewiesen.

„Willst du für die tausend Gulden
Schadenersatz  des Reinhold bürgen ? " fragt
lauernd Einhmn.

(Fortsetzung folgt ) .

Wdm betrog das Wolilsalirtsamt
600 NM. erschwindelt— Vier Monate Sefängnis für die Betrügerin

(Oigsnoi Lsricdt äsr „Bremer Leitung ")
Berlin , 27. April.

In der gestrigen Verhandlung der Strafkammer
des Landgerichts Berlin gegen die 51jährige Jüdin
Henriette Cohn  konnte man wieder ein¬
mal die sprichwörtliche Frechheit und Verlogenheit
der jüdischen Rasse studieren . Henriette Cohn
satz auf der Anklagebank , weil sie bei dem jahre¬
langen Bezug von Wohlfahrtsunterstützungen ver¬
schwiegen hatte , datz sie aus einer Erbteilungs-
masse ihres Bruders eine laufende monatliche
Auszahlung erhielt . Gelegentlich einer Nachprü¬
fung , die auf mehrere Anzeigen durchgeführt
wurde , erklärte sie sich frech bereit , sogar eides¬
stattlich zu versichern , datz sie keine Nebensin-
nahmen habe . ( !) Als ihre Schiebungen im ver¬
gangenen Jahre trotzdem herauskamen , versuchte
sie sogar den zuständigen Prüfer des Wohlfahrts¬
amtes der Erpressung zu verdächtigen . Die völlig
unbegründete Anschuldigung mutzte sie in der
gestrigen Verhandlung zurücknehmen . Sie ver¬
suchte jedoch, sich auf andere Weise herauszureden.
Sie log dabei derart , datz ihr eigener Verteidiger
sie mehrmals zur Wahrheit ermähnen mutzte.
Die Angeklagte , die das Wohlfahrtsamt um
500 bis 600 RM . geschädigt hat , kann von Glück
sagen , datz das Gericht es bei einer Gefängnis¬
strafe von nur vier Monaten bewenden lietz.

250 000 besuchen Vreslau
In . Vreslau , 27. April.

Heute , drei Monate vor der Eröffnung des
12. Deutschen Sängevbundssfestes in Vreslau,

Überschwemmungen in Amerika
Sieben Staaten in Mitleidenschaft gezogen/ Mehrere Stahlwerke geschlossen

Schwere , tagelan
" y-GsbivgeAlleahany -Gsbivge halben weite

pennfylvanien , Ohio , Virginia
überschwemmt . 2n den Städter

Newyork , 27. April.
anhaltende Regenfälle im

weite Gebiete in West-
und Maryland

Städten Pittsburg und
Johnstön , die erst kürzlich von verheerenden
Überschwemmungen heimgesucht waren , mutzten
die Bewohner aus den niedriger gelegenen
Häusern fliehen . Die Stadtverwaltung von Pitts-
burg hat bereits Maßnahmen getroffen , das
Eeschäftsviertel zu räumen.  In
Lumberland und Johnston wurde jeder Verkehr
stillgelegt . In Orange (Virginia ) rissen dre
Fluten eine Brücke mit sich, wobei mehrere
Personen ertranken.

Die neuen Ueverschwemmungen , die die Regen¬
fälle in den Nordwest - und Ostabhängen des
Appalachen -Eebirges verursacht haben , haben sich
weiter ausgedehnt und bereits die Staaten
Pennsylvanien , Ohio , Virginia , Maryland , West-
virginien , Nordcarolina und Südcarolina m Mit¬
leidenschaft gezogen . Ein großer Teil der Flüsse
in diesen Gebieten ist weithin über die Ufer
getreten und hat zahlreiche Brücken weggespült.
Der Eisenbahnverkehr und der Verkehr aus den

Landstraßen ist lahmgelegt . Der Sachschaden ist
sehr groß . Mehrere Stahlwerke im Gebiet von
Pittsburg mußten wegen des Hochwassers ge¬
schlossen werden . Bisher sind zwölf Tote durch
Ertrinken festgestellt worden.

Auch nördlich vom Eriesee wird Hochwasser
gemeldet . So ist in der Stadt London in der
kanarischen Provinz Ontario der Flutz Thames
weithin über die Äser getreten . 6000 Einwohner
mutzten bereits ihre Wohnungen räumen . Der
Wasserstand des Flusses ist sieben Meter über
Normal . In den letzten 10 Jahren ist ein
derartiger Hochwasserstand des Thames -Flusses
nicht gemessen worden.

. . . auch in Kanada
London , 27. April.

Der Chicago -Montreal -Expreß entgleiste am
Montag auf kanadischem Gebiet in Ontario , da
der Bahndamm durch Hochwasser beschädigt war.
Der Heizer wurde getötet , der Lokomotivführer
schwer verletzt . Ein Arzt . der zu Hilfe eilen
wollte , büßte ebenfalls das Leben ein . Er wurde
mit seinem Wagen durch das Hochwasser von
einer Brücke hinuntergestürzt und ertrank.

liegt eine Rekordzahl von Anmeldungen für diese
gewaltige Veranstaltung vor . 101 000 Teilnehmer
aus fast allen deutschen Gauen Haben ihr Er¬
scheinen in der „singenden Großstadt " fest ange¬
kündigt . 2n dieser Zahl sind dabei die aus-
landsdeutschen Sänger noch nicht berücksichtigt.
Nach vorsichtigen Schätzungen werden insgesamt
150 000 Sänger und 100 000 andere Gäste zum
Fest in Vreslau weilen . Außergewöhnlich sind
auch die Vorbereitungen , die Breslau für den
Sommer trifft . Während man das Hermann-
Eöring -Stadion bereits zu einem Aufmarsch¬
gelände ausgebaut hat , das mit 110 000 Quadrat¬
meter Gesamtfläche die Nürnberger Zeppelinwiese
noch übertrifft , wird zur Zeit ein Riesenpodium
errichtet , aus dem 30 000 Sänger , also die Ein¬
wohnerschaft einer mittleren Stadt , Platz finden
werden.

Schiffe koch über der klbe
(Bigsnsr Lsriobt äsr „Brswsr Tsitung ")

k. z. Magdeburg , 27. April.
Ein gewaltiger Teilabschnitt beim Bau des

Mittellandkanals hat in diesen Tagen seinen
Anfang genommen : Die Aufrichtung der 700
Meter langen Flutbrücke , die in der Nähe von
Magdeburg bei dem kleinen Flecken Hohenwarthe
über die Elbe führen wird ! Sie soll ganz aus
Eisenbeton gebaut werden . Fachwerkträger tragen
einen dreißig Meter breiten Trog über den
Strom . In diesem Trog , der eine Wassertiefe von
2,75 Meter ausweisen soll, werden in Zukunft die
Schiffe , die auf dem Mittellandkanal schwimmen,
ihre Fahrt über die Elbe antreten . Zum Bau
der Flutbrücke mit ihren zahlreichen Durchlässen
sind lausende Arbeitshände nötig . Bis 1910 soll
der ganze Brückenbau beendet sein , die Rest¬
arbeiten dürften noch bis 1911 dauern.

kin ganzes Werk fliegt
(Ngsvsr Lsriobt cksr „Brswsr . 2sitrwg ")

l. Köln , 27. April.
Eine besondere Freude machte der Vetriebs-

führer eines Kölner Werks seiner Gefolgschaft von
mehr als 200 Volksgenossen . Er lud sie am letzten
Sonntag zum Kölner Flughafen ein und schenkte
jedem einen Rundflug über die Stadt . Den
meisten aus der Gefolgschaft war es damit zum
ersten Male in ihrem Leben möglich, einen Flug
über ihre Vaterstadt zu machen.

ffamburg wäklte seine waienkönigin
(bllgsnsr Bsriokt äsr „Brswsr Asitnng ")

sk. Hamburg , 27. April.
Hamburgs Maienkönigin ist gewählt . Sie wird

— eine 17jährige Stenotypistin — am 1. Mai auf
einem Schimmel in Hamburg ihren feierlichen
Einzug halten . Auch der Maibaum der Alster-
stadt , eine 32 Meter hohe Fichte ist im Sachsen¬
walde bereits geschlagen worden.

Die planmäßig am Sonntag vormittag von Stock-
holm abgeflogene Junkers On. 52 erreichte in genau
16V Minuten Berlin -Tempelhof (über 306 Kilometer in
der Stunde ).

McrMian sie vcvlsmc Lrbelklrvvl
—

erkundigt, weil er;ur Vflf. ging
Bas Nerilkt rSumt mit rückständigem Senken auf

(bligonsr vrabtbsriebt cksr „iZrswer 2situng ")
Ein Gefolgschaftsmitglied war hier in einem

Betriebe mit dem Betriebsführer in Meinungs¬
verschiedenheiten geraten . Das Gefolgschaftsmit¬
glied holte sich daraufhin bei der Arbeits¬
front  Rat . Kurz danach wurde ihm die Kün¬
digung  überreicht . Im Rechtsstreit vor dem
Arbeitsgericht,  der sich dem Vorgang an-
schlotz, und in der Berufungsinstanz vor dem
Landesarbeitsgericht stellten beide Gerichte fest,
datz eine Kündigung , die deshalb erfolgte , weil
sich «in Eefolgschaftsmitglied Auskunft bei der
Arbeitsfront holte , nichtig , d. h. also rechts-
unwirksam sei.

Hierzu ist noch folgendes festzustellen : In der
Verordnung des Führers und Reichskanzlers vom
21. Oktober 1931 wird der Deutschen Arbeits¬
front die Aufgabe übertragen , eine Wirt-
schafts - und Volksgemeinschaft  auf
der Grundlage der Leistung  aufzubauen.

Neben dieser speziell erzicherischen Seite ist der
Arbeitsfront darüber hinaus aufgetragen , für
den Arbeitsfrieden zu sorgen . AKiter sagt die
Verordnung , datz die DAF . das Ziel habe , unter
der Gefolgschaft Verständnis für Möglichkeiten
und Schwierigkeiten des Betriebes  und um¬
gekehrt auch hei den Betriebsführern Verständ¬
nis für die Belange seiner Gefolgschaft  zu
wecken. Schlietzlich ist der DAF . auch eine ver¬
mittelnde und ausgleichende Aufgabe im Arbeits-
leben gestellt . Die Tatsache , datz diese Aufgabe
noch immer falsch aufgefaßt wird , entspringt einer
DeNkungsart , die der Vergangenheit angehört.
Wenn also ein Betriebssichrer einem Gefolgschafts¬
mitglied unter solchen Voraussetzungen kündigt,
so verstößt er gegen alle dem Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arhert und der
Führeranordnung zu Grunde liegen¬
den sittlichen Anschauungen und
damit gegen den neuen Gemein¬
schaftsgeist.

M WnlM-Müiow-Skkule ruft dich!
Jeder tätigte seine ftnmeldung für einen Sommerlekrgang!

Auch im Sommer darf die Berufserziehung nicht
ruhen . Die jetzt vorliegenden Sommer¬
arbeitspläne  bieten allen Arbeitskameraden
und Arbeitskameradinnen vorbildliche Möglich¬
keiten einer Verbreiterung der Basis des Berufs¬
wissens . Es kommt nicht nur darauf an , datz die
im Winter aufgenommenen Studien in den dafür
eingerichteten Fortbildungslehrgängen weiterge¬
führt werden , sondern jeder mutz erkennen , datz
fein Einsatz in der Verufserziehung auch bei der
Planung neuer Studien nicht hinausgeschoben
werden darf.

Die für die einzelnen Verufsgruppen heraus¬
gegebenen Arbeitspläne sind in den Orts-
Wallungen der Deutschen Arbeits-

Am Freitag , 30. April , fällt der Unterricht
in der Reinhold -Muchow -Schule , Arbeits¬
schule der DAF ., wegen der Vorfeiern zum
1. Mai ab 19 Uhr in allen Lehrgänge » aus.

front  oder direkt in der Geschäftsstelle
der Reinhold - Muchow - Schule,  Ar¬
beitsschule der DAF „ zu haben . Sie werden
kostenlos  ausgegeben.

Es gibt keinen Gesamtplan , sondern für die
Verufsgruppen sind

Einzelpläne
aufgestellt , von denen folgende vorliegen : Allge¬
meines Kaufmannswissen (Deutsch, Fremdsprachen,
Buchführung usw.) ; „Häuser der Kurzschrift"
(Kurzschrift und Maschinenschreiben ) ; Fachberufs¬
erziehungsplan für den Einzelhandel ; Lehrgänge
der hauswirtschaftlichen Abteilung ; Allgemeine
Lehrgänge für alle Verufsgruppen , außer Handel
(Deutsch , Rechnen usw.) ; Lehrgänge der RVG . 1
— Van ; Lehrgänge der RBG . 6 — Eisen und
Metall : Lehrgänge der RVG . Das deutsche Hand¬

werk, Fachgruppe 1 — Vauhandwerke ; Lehrgänge
der RBG . Das deutsche Handwerk 2 — Metall-
handwerke ; Lehrgänge der RVG . Das deutsche
Handwerk , Fachgruppe 3 — Holzhandwerke ; Lehr¬
gänge der RBG . Das deutsche Handwerk , Fach¬
gruppe 1 — Nahrungsmittelhandel ; Lehr¬
gänge der RBG . Das deutsche Handwerk , Fach¬
gruppe S — Bekleidungshandwerke : Lehrgänge
der RBG . Das deutsche Handwerk , Fachgruppe 6
— Spezialhandwerke . Die

Anfangslage
sind in den einzelnen Plänen aufgeführt . Bei den
unter allgemeines Kausmannswissen , „Häuser der
Kurzschrift " und Fachgruppe Einzelhandel fal¬
lenden Lehrgängen haben sich die Teilnehmer
ohne besondere Aufforderung  zur
ersten Unterrichtsstunde an der im Plan bezeich¬
neten llnterrichtsstätte einzufinden . Bei den
Lehrgängen der anderen Verufsgruppen erfolgt
vorherige Aufforderung zum Bestich des Lehr¬
ganges.

Um den pünktlichen Beginn aller Lehrgänge
sicherzustellen, empfiehlt sich sofortige Abgabe der

Anmeldung
in der Geschäftsstelle der Reinhold -Muchow-
Schule , Arbeitsschule der DAF ., Am Wall 179/180.
Für die Lehrgänge unter allgemeines Kaufmanns¬
wissen. „Hälster der Kurzschrift " und Fachgruppe
Einzelharüiel besteht noch die Möglichkeit , am
ersten Arbeitsabend  an der im Arbeits¬
plan bezeichneten Unterrichtsstätte Anmeldungen
zu tätigen (ausgenommen Maschinenschreiben und
wirtschaftskundlichs Fahrten ) .

Die Geschäftsstelle der Reinhold -Muchow -Schule,
Arbeitsschule der DAF -, ist zur Entgegennahme
von Anmeldungen und zur Auskunfterteilung
geöffnet : Montags und Mittwochs von 8.30 bis
13 und 15 bis 19 Uhr , Dienstags und Donners¬
tags von 8.39 bis 16 Uhr durchgehend , Freitags
von 8.30 bis 13 und 15 bis 20 Uhr , Sonnabends
von 8.30 his 13 Uhr.

wo trete ick an?
Aus gegebener Veranlassung macht die Deutsche

Arbeitsfront nochmals darauf aufmerksam , datz
am 1. Mai die einzelnen Firmen innerhalb ihres
Ortsgruppenverbandes marschieren . Es ist dabei
gleichgültig , ob es sich um eine Erotzfirma oder
um einen Einmannbetrieb handelt . Diese Regel
wird nur in einigen Einzelfällen lt . Programm¬
heft unterbrochen . Der einzelne schaffende Mensch
fragt also nicht mehr wie in den Vorjahren : Bei
welcher Innung , bei welchem Verein oder bei
welchem Verband marschiere ich? Sondern die
Frage lautet lediglich : „Wo habe ich mit
meiner Ortsgruppe anzutreten ? "

Besondere Betreuung erforderlich
Massenarbeit » sind Vaterlandsver-

teidigcr wie Soldaten
Das Interesse der Landesverteidigung erfordert,

datz die für die Waffenindustrie überaus schwierige
Arbeiterfrage derart geregelt wird , datz auch bei
ungleichmäßiger Beschäftigung bzw. nach langer
Ruhepause oder vollkommener Stillegung ganzer
Werke , im etwaigen Kriegsfalle diese sofort in
Gang gesetzt und nach kurzer Anlaufzeit auf Höchst¬
leistung gebracht werden können . Von dieser Fest¬
stellung geht Oberstleutnant Tr .-Jng . Leyers vom
Reichskriegsministerium in der DAK . aus , um
seine Forderungen auf besondere Betreuung der
Waffenarbeiter zu begründen . Jedem Spezial-
werk müßten vom Betriebsleiter bis zum Spezial-
arbeiter alle Fachleute erhalten bleiben , die be¬
sondere Erfahrungen in sich vereinen , oie als
„Werkspezialisten " das Rückgrat jeder Abteilung
bilden . Am Einzelbeispiel der Fabrikation von
Geschützrohren zeigt der Referent , um welche Spe¬
zialistin es sich dabei handelt . Er nennt hier
außer bestimmten Vorarbeitern vor allem einen
Meister für Dreherei und Fräserei , einen
Schlofsermeister und einen Werkzeugingenieur . Den
Waffenarbeitern müsse ein besonderes Fach-
bewutztfein anerzogen werden . Im Kriegsfall
dürften sie sich nicht als „Drückeberger " fühlen,
sondern als Männer , die in gleicher Weise für die
Verteidigung des Vaterlandes eintreten wie der
Soldat . Durch Aufstiegsmöglichkeiten müsse den
Waffenarbeitern ein Ansporn gegeben werden,
und es sei alles zu tun , diese Spezialarbeiter
auch rein physischdauernd auf dem Stande höchster
Leistungsfähigkeit zu halten . Dabei wird auf die
Sicdlungsfrage , auf Schönheit der Arbeit und
Unfallschutz verwiesen.

flrbettsgettchle Koben entschieden
Unzulässige Selbsthilfe . Ein Eisenbahnarbeiter,

der glaubt , datz er zu Unrecht strafweise versetzt
worden sei, darf nicht auf Grund eines angeb¬
lichen Ehrennotstandes einfach die Arbeit nieder¬
legen , damit in einem Prozetz die Rechtmätzigkeit
seiner Versetzung nachgeprüft werde . Verläßt er
seinen Dienst , so kann er wegen unerlauhter Ent¬
fernung von der Arbeit fristlos entlassen werden.
(LAG . Frankfurt a . M ., 21. Januar 1937; 6 Sa.
135/36.) —8—

Beutsche ftrbeitsfront
Kreiswaltung Bremen

Ortsgruppe Gröpelingen. DAF.-Walter -Sihuna am
Mittwoch, 28. April , um 20.30 Uhr im BallhausSieler.

Ortsgruppe Walle: Das Deutsche Handwerk, Spar-
tcnwaltersitzung am Mittwoch, 28. April , um 20.30
Uhr bei Bartei , Waller Heerstr. 72.

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonderfahrt Z. 8 zum Harz dom 13. bis 1S. Mai.
Gcsamtpreis einschl. Fahrt , Verpflegung und Unter¬
kunft 18,50 RM. (Zuschußfahrt, besondere Teilnahme¬
bedingung). Ferienwanderung 8,80 RM.

Urlaubssahrt K nach Obcrbahern vom 7. bis 1». Mai.
Gcsamtpreis einschl. Fahrt , .Verpflegung und Unter¬
kunft 68,50 RM.

Sonderfahrt nach Berlin UF. 7 bom 7. bis 11. Mai.
Nur Fahrt 9,70 RM.

Fahrt UF. g zum Wescrbcrgland vom 8. bis 13. Mai.
Geimntprcis einschl. Fahrt , Verpflegung und Unter¬
kunft 22,50 RM. Ferienwanderung 9,50 RM.

Sonderfahrt UF. 11 nach Schlesien dom 21. bis 30.
Mai . Fahrpreis bis Breslau für die Hin- und Rück¬
fahrt 19— RM.

Fahrt UF. 12 zum Schwarzwald vom 22. bis 30.
Mai. Eefamtpreis einschl. Fahrt , Verpflegung und
Unterkunft 37,50 RM. Ferienwanderung 20,70 RM.

Fahrt UF. 13 zur Rheinpfalz vom 23. bis 30. Mai.
Gcsamtpreis einschl. Fahrt , Verpflegung und Unter¬
kunft 32,50 RM. Ferienwanderung 14,20 RM.

Staffel -Anrecht
Wir bitten die Betriebswarto , die bisher vorliegen¬

den Anmeldungen möglichstbald an das Staatstheater
direkt oder an uns einzureichen.

Aushängeplakate stehen noch zur Verfügung und
brauchen nur in der Kreisdienftstelle angefordertwerden.

Die Werbearbeit ist bisher erfolgreich verlaufen, da
schon 1500 Anmeldungen vorliegen.

Hie IkeiriLi
»Lekls LGSLGrSL!
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In einer Unterredung , die Staatsschanspieler
Lothar Müthel,  der Betreuer der Staatl.
Theaterschule in Berlin , veröffentlichte , wurde
mit Recht darauf hingewiesen , daß mit der
Wiedergewinnung der Klassiker das deutsche The¬
ater der Gegenwart auf dem Wege zu einem
neuen Stil sich befinde , der das politische
Drama  in den Vordergrund stelle. 2n diesem
Sinne darf auch die Wiedererweckung von Henrik
Ibsens „Kronprätendenten " geweitet sein, die un¬
ter Schauspieldirektor Rudolf Schröder in breit
ausgreifender Plastik und Wucht im Staatlichen
Schauspielhaus nachhaltige Wirkung auslösten.
Ibsens Königsgedanke vom Reich Norwegens , das
ein Volk  Norwegens sein will , trifft in die Nor-
stellungswelt unserer Gegenwart eindeutig ins
Schwarze . Wir verstehen nur allzu gut die Mo¬
tive der drei gewaltigen Gegenspieler , einmal
geboren aus sieghaftem Glauben , das andere Mal
aus zweifelhaften Bedenken oder aus Haßsüchtiger
Rache , bis der Gläubige ^ der „Glücklichste" , wie
Ibsen sagt , siegt . „Der Glücklichste vollbringt die
größten Taten , er , den die Forderungen der Zeit
wie Flammen packen." In Heinz Klingenberg,
Bruno Decarli und dem neuernannten Staats¬
schauspieler Friedrich Lindner fanden diese drei
Thronfotderer aus nordischer Sagawelt starke
Profilierung . Der Bühnenbildner Adolf Mahnte,
dem zum Geburtstag des Führers der Professor¬
titel verliehen wurde , schuf eine bestechende Szene,
klar im Aufriß , schwebend im Ton , feierlich in
der Ausdeutung.

Andere Ziele verfolgt Direktor Heinz Pabst
im K o m d d i e n h a u s . Er hat sich die kesse
Erete Weiser aus Berlin verschrieben , die mit
Mutterwitz und Schlagfertigkeit eine Platz-
anweiserin aus dem Kino skizziert in Willi Kollos
sorglos auf Wirkung gearbeitetem Lustspiel
„Meine Freundin Barbara ". Die Handlung ist
reichlich bunt , wechselt vom Kino in ein Eelehrten-
heim , von einem großstädtischen Nachtlokal in
eine Hoteldiele in Locarno und stellt zwei Wel¬
ten gegenüber , die sich in dieser Form eigentlich
nur im Schwank „verstehen " können . Aber es
wird gelacht und manchmal auch ein kluges Wort
über die Ehe im allgemeinen gesprochen. Der
begabte Kurt Kirchner erwies sich wiederum auf

der intimen Bühne des Komödienhauses als treff¬
sicherer Milieuzeichner. -i-

Kunst und Blumen gehören zu Dresden , Musik
und Farben auch. Vielleicht ist es nicht ohne Ab¬
sicht, daß der neugegründete Kunst preis der
Stadt Dresden  in feierlicher Verkündung
zum ersten Male einem Musiker verliehen wurde,
dem 23jährigen gebürtigen Dresdner Gott¬
fried M ü l l e r,  einem ehemaligen Kreuzschüler
und späteren Musikstudierenden des Konservatori¬
ums zu Leipzig . Karl Elmendorff hat jüngst in
Mannheim noch ein vielversprechendes Orchester¬
stück des jungen Komponisten dirigiert . Ein
„Deutsches Heldenrequiem " von Müller wurde
auf dem 64. Tonkünstlerfest in Wiesbaden heraus¬
gestellt.

Noch eines sächsischen Künstlers soll in diesem
Zusammenhang gedacht sein, des in Waldheim
geborenen , nun 60jährigen Georg Kolbe,  der
seinerzeit als erster den Villa -Romana -Preis er¬
hielt . Auch er studierte zunächst in Leipzig , dann
an der Dresdner Kunstgewerbeschule , in München
und Paris . Doch aus dem Maler und Graphiker
wurde in Rom einer der führenden Plastiker der
Gegenwart aus der Schule des großen Louis
Tuaillon . Berichtet man von Dresdner Kunst der
Gegenwart , kann man am 60. Geburtstag dieses
Meisters an der bedeutungsvollen Dresdner Zeit
seines Werdeganges nicht vorübergehen.»

Bleiben also noch die Blumen . Sie waren in
der vorjährigen Dresdner Reichsgartenschau -Aus-
stellung das Ziel Hunderttausender . Diesmal fin¬
det die Ausstellung eine Variation im engeren —
oder wenn man will — auch in einem weiter ge¬
steckten Ziel der Iahresschau „Garten und
H e i m". Reichsminister Kerrl  hat sie in diesen
Tagen als Schirmherr eröffnet . Das reckte Ver¬
ständnis für diese Schau mag jedoch in den Ab¬
sichten von Oberbürgermeister Zörner zu suchen
sein, dem das Problem der Städtischen Planun¬
gen , der Schaffung öffentlicher Grünflächen ganz
besonders am Herzen liegt . Zum Vergleich bringt
er das große Stuttgarter Stadtmodell und spannt
Siedlungswesen und Handwerk ganz allgemein in
«ine übersichtlich geordnete Lehrschau zum Vier¬

jahresplan ein , wobei dem Reichskolonialbund
ganz besonders die Aufgabe zufällt , jene Rohstoff¬
schau zu zeigen , deren Auswertung Deutschland
durch den Versailler Vertrag der ehemaligen
Feindbundmächte verlorengegangen ist.

Als kluger Hausvater seiner Stadt wirbt Ober¬
bürgermeister Zörner zugleich für den demnächst
in Dresden stattfindenden Frontkämpfer¬
und Kriegsopfertaq  mit einer sehens¬
werten Sonderausstellung „Aus großerZei  t " ,
die das heldische Geschehen aus den letzten 40 Jah¬
ren deutscher Geschichte versinnbildet , aber auch
den Jnflationsjammer und die Notzeit eines
Systems , mit dem erst das Deutschland Adolf
Hitlers aufgeräumt hat.

Dresden als Blumenstadt und als Hort der
Kunst — diesem Ziel soll schließlich auch eine Ver¬
schönerung der Straßenzüge längst der Gleis¬
anlagen Lei Einfahrt in die Stadt dienen . Man

braucht nicht Giebel und Fassaden dazu nieder¬
zureißen , man kann damit beginnen , Altwaren¬
lagerplätze zu „tarnen " mit Erünpflanzungen
und Pappelalleen . Die Kultur dieser Stadt ist
oftmals in der Geschichte beispielhaft gewesen . Sie
wird es auch mit dieser , scheinbar so nebensäch¬
lichen Tat sein können.

„Ritt in die Freiheit « . . . . verboten ; Die
Fachpresse teilt mit . daß der bereits von der
Präger Einfuhrkommission zugelassene Ufa -Film
„R i t t i n d i e F r e i h e i t " von der Filmzensur
für die T s che cho s l o wak e i verboten worden ist.

Die erste deutsche Vorlesung an einer deutschen
Universität . Professor Ziesemer  von der Uni¬
versität Königsberg hat in einer Urkunden-
sammlung der Königsberger Universität das Da¬
tum der ersten Vorlesung in deutscher Sprache
an einer deutschen Universität festgestellt . Der
Professor der mathematischen Künste Malbertus
Linnemanus kündigte an der Universität Kö¬
nigsberg die erste deutsche Univer¬
sitätsvorlesung  am 23. Oktober 1641 an.
Bisher führte man die Einführung der deutschen
Sprache auf Thomafius in Halle im Jahre 1687
zurück.

Ein Denkmal für den Verfasser des „Sachsen¬
spiegels ". Die Stadt Magdeburg  will Eike
von Repkow.  dem Verfasser des „Sachsen¬
spiegels " , ein Denkmal in Form eines Brunnens
errichten . Mit der künstlerischen Gestaltung

Jahre auch die Luftwaffe mit zwei 100-Ouadratmeter-
Tcefahrtskreuzern vertreten , „Ibis " und „Pelikan ". —
Eine Neuerung im Burnham -Rennen ist die in die¬
sem Jahr eingeführte Kleiirschirsskiasse, für die bereits
sechs Meldungen vorliegen. — Die Länge dieser Jach¬
ten in der Wasserlinie ist unter 9,15 Meter . Die Klasse
wird einen Tag früher , als die anderen Jachten star¬
ten. — Diese Klasse wird um einen Wanderpreis der
Kreuzerabteilung des DTD . segeln.

Klassen und Starteintcilung : 6. 5. 37. 9 Uhr —
Kleiuschifssklasse: „Margvt " (WSB ), „Charlotte ",
„Eleonore II " (SDN .), „Ltropp " >SDN.V „Windspiel"
(ESP .), „Lansfouci " lDCVD.), „Trotzkops" (HSB .).
7. 5. 37, 7 11hl' „Tos Wappen von Diemen " „Der gol¬
dene Löwe" (beide TKDWDD>. 7. 5. 37, 14 Uhr : „Ro¬
land von Bremen " (SKDWVB ), „öamliurg " (HTM.
„Senta " (BYC.), „Asta" (WM .), „Ibis " (WL), „Peli¬
kan" (WL.).

Unsere Regner in München
Oesterreichs Davispokal-Mannschaft

stur das Davispokalspiel der ziveiten Runde -wi¬
schen Deutschland und Oesterreich, das in den Tagen
vom 7. bis 9. Mai in München durchgeführt wird , hat
der österreichischeTcnnisvevband seine Vertretung be¬
stimmt. Neben Oesterreichs Spitzenspieler Gras
Bowvrowski wird Georg von Mctaxa in den Einzel¬
spielen und im Doppel eingesetzt, während als dritter
Spieler Hans Rcdl aufgestellt wurde, der jedoch nur
notsalls eingreifen soll.

lennisschluhm Rom
Das Tennisturnier in Rom wurde mit den noch

ausstehenden schlnßrundenfpielen im Männer - und
gemischten Doppel zum Abschluß gebracht. Frau
Mathieu kam zu ihrem dritten Turuiersieg und ge¬
wann mit Lescur das „Gemischt" gegen Dorke-Journu
6:4, 3:6, 6:4 und im Männerdoppel unterlag Italiens
Davispokalmannschaft Ouintavalle -Taroni gegen Pal-
mieri-Ichröder 6:4, 4:6, 4:6, 3:6.

Französischefluszeichnung für
den ReichssportMrer

Dem .Reichssportsiihrcr von Tschammer und
Osten  wurde im Austragc der sranzösischen Regie¬
rung die Goldene Ehrenmedaille sür Kör.
pererzichung  verliehen . — Bei diesem Anlaß
weist der Teutsche Rcichsbund für Leibesübungen
daraus hin, daß am 28. April vier Jahre vergangen
sind, seit die Entscheidung über die Besetzung eines
wichtigen Postens, den des Reichssportkommissars, ge¬
fallen war . Berufen wurde am 28. April 1933 Hans
von Tschammer und Osten. Bereits mit dem 29. April
übernahm der neue Reichssportkommissar und spätere
Reichssportsiihrcr die Führung der deutschen Leibes¬
übungen.

voppelerfolg in Rom
Göring belobigt die deutschen Reiter

Der erste Haupttag des internationalen Reitturniers
in Rom brachte am Dienstag den deutschen Reitern
vor vollbesetzten Tribünen einen Riesenerfolg. Ober¬
leutnant Brinkmann  besetzte aus Wotans Bruder
und Alchimist in dem mit 36 666 Lire ausgestatteten
Urbe-Prcis . dem höchstdotierten Wettbewerb des ganzen
Turniers , die beiden ersten Plätze und führte aus
diesen Pferden gleich die beiden einzigen fehlerlosen
Ritte des Tages unter 76 Bewerbern aus . Am Nach¬
mittag wohnte Ministerpräsident Generaloberst
Göring  den Kämpfen bei und empfing den Mann-
schastssührer Rittmeister Momm,  dem er sein Lob
und seine Anerkennung sür die bisherigen großen Er¬
folge der deutschen Reiter und Pferde im Verlauf des
Turniers anssprach.

Für die Coppa d'Oro Mussolini am 36. April ist
deutscherseits folgend« Vertretung vorgesehen: Landrat
(Rittmeister Momm), Olaf (Hauptmann v. Barnekows,
Tora (Rittmeister K. Hasse). Alchimist (Oberleutnant
Brinkmann ).

Lpoki ocir sr

James Draddock vor der kntscheidung
Max Schmeling schwimmt wieder auf dem Rzean— flm4. Mai Vesprechungvor der New Parker öoxkommission
Mit dem Schnelldampfer ,48remen " hat Max

Schmeling  am Dienstagvormitag seine 32. Reise
über den Ozean angetreten , nachdem er drei Fahrten
über das große Wasser vergeblich machte, um den
Titel -kampf mit dem jetzigen Weltmeister James
Jimmh Braddock zu sichern. Allen Machenschaften der
gegnerischen Kreise in USA. zum Trotz bewies der
deutsche Exweltmeister bei seiner Abfahrt von Bremer-
haven am Dienstag seine große Zuversicht, daß der
Kampf doch zustande kommen wird . Wie Schmeling, so
ist auch sein ständiger Begleiter , Max Machon, fest
davon überzeugt, daß die am 4. Mai in Ncwyork mit
der Nswhorker Boxkommission stattfindende Bespre¬
chung, an der sicherlichauch Braddock teilnähmen wird,
eine Klärung der Lage bringe. Wie Max Schmeling
den zahlreichen Pressevertretern beim obligatorischen
Frühstück in seiner Kabine erklärte , wird er bereits
am 5. Mai in seinem fünf Stunden von Newhork
entfernt liegenden Trainingscamp Tpecnlator mit
größtem Ernst seine Vorbereitungen für den Titel-
kampf aufnehmen. Mögen die ersten Besprechungen in
Newhork ausfallen wie sie wollen, Braddock müsse
ran , möge er wollen oder nicht,  denn es
sei doch so gut wie sicher, daß er andernfalls seinen
Titel automatisch kos werde, und dann sei es praktisch
für ihn kaum mehr mögslich, noch Geld zu verdienen.

Das deutsche Angebot,  das Schmeling dem
Titelverteidiger bei seinem vorigen Aufenthalt in New-
York mochte, sei nicht von Braddock, sondern von sei¬
nem Manager , Joe Gonld , ausgsschlagen worden.
Bratchock selbst hätte nicht die genügende Erfahrung,
um hier selbst zu entscheiden. Weiterhin sei es nahe¬
liegend, daß Joe Louis in dem Falle , wo Braddock

seinen Titel am grünen Tisch verliere, auch kein In¬
teresse an einem Kamps gegen Braddock habe, denn
Joe Louis würde dann einsehen, daß es für ihn nur
etwas zu riskieren, aber nichts mehr zu gewinnen
gäbe. Schmeling ist davon überzeugt, daß die New-
yorkcr Boxkvmmissivn, genau so wie das Bundes¬
gericht, objektiv sei und schon dafür sorge, baß Brad -,
dock seinen einmal unterschriebenen Vertrag , gegen
Schmeling am 3 Juni i>n Garden Baut um den Titel
anzutreten , erfülle. Die Geiahr sür Braddock sei zu
groß. daß er sie unterschätzen.dürfe denn wenn ein¬
mal erst Ncwyork dem Weltmeister den Titel aberkannt
habe, würden sich die anderen Staaten anschließen.
Eine völlige Ausschaltung des deutschen Eiweltmeisters
von dem Weltmeisterschaitskampf sei nicht denkbar,
denn erstens einmal denke der Amerikaner selbst zu
sportlich und zweitens würde sich die Newyorker Box-
kommission vor der Welt nicht blvsstellcn, indem sie
Schmeling um sein doch feststehendes Recht bringe
Falls Braddock also seinen Titel am grünen Tisch ver¬
lieren sollte, stelze immer noch die Weltmeisterschafts-
bcgegming zwischen Schmeling und Joe Louis als den
Hauptanwärter offen.

Der Weltmeister I . I . Braddock ist also in eine.
nicht gerade rosige Loge geraten , er sitzt zwischen zwei
Feuern und wird sich nun wohl oder übel dazu ent¬
schließen müssen, den schweren Gang gegen Schmeling
anzutreten , nachdem er lange genug gekniffen hat.
Seine Ausreden vom kranken Finger und den unge¬
nügenden Börsen müssen einmal ein Ende nehmen, und
er wird sich nun bequemen, sein Wort einzulösen.

Wir wünschen nur , daß die Newyorker Boxkom¬
mission ciidlich einen eisernen Besen nimmt und

10 7alzre Spvgg. Norddeutscher Llogd
wolilgelungene krinnerungsfeier im festlich geschmücktenLlogdlieim

Vor zehn Jahren erblickte die Sportvereinigung des
Norddeutschen Lloyd das Licht der Sportwelt und kann
heute auf dem Gebiete der Leibesübungen aus eine
Anzahl sehr stattlicher Erfolge zurückblicken. Aus
diesem immerhin denkwürdigen Anlaß heraus fand
dieser Tage eine Erinnerungsfeier in dem für diesen
Zweck festlich geschmücktenLlohdheim statt , zu der sich
die Sportkamcraden der Bremer Landbetriebe, der Im
Hafen liegenden Lloyddampser und die Kameraden der
Bremerhavener Sportabteilung zusammengefunden
hatten und zu der außerdem auch noch eine sehr große
Anzahl von Gästen geladen und erschienen war . Der
bcstbekannto Musikzug des RAD. Bremen (Leitung
Obermusikführer Bohrs ) eröffnete den feierlichen Abend
mit schnittigen Marschwciscn, denen ein von G. Lang-
hage verfaßter und von W. Beckmann vorgetragener
Vorspruch folgte. Nach einer musikalischen Darbietung
der Quartett -Vereinigung „Ilnterweser " unter Leitung
von Alfons Rcnard , die sehr beifällig aufgenommen
wurde, begrüßte der stellvertretende Vereinsführer der
Spvgg . des NDL. Ernst Lind  die anwesenden Ver¬
treter der Behörden und befreundeten Vereine sowie
die auch sonst zahlreich erschienenen Gäste.

Nach diesem kurzen Benrüßiingsauftakt nahm der
Vereinsführer der Spvgg , NDL. Pg . Paul Pawlik  das
Wort zu einer längeren Festrede, in der er vorweg auf
die Entwicklung des Sportvereins einging , der bei der
Indienststellung der beiden Schnelldampfer „Bremen"
und „Europa " auch die zur See fahrenden Kameraden
erfaßte, und erinnerte in dankbaren Worten an alle
diejenigen, die in rastloser Mitarbeit dazu beigetragen
haben, daß die Spvgg . NDL. heute auf einer sö stolzen
Höhe steht. Hierbei sand der Vortragende insbeson¬
dere Worte des Dankes sür den Betriebsführer des
Norddeuts ' " . .
die
stützt . .. . .
der Dereinsführer am Schluß seiner Festrede aus , „ist
verankert in der Treue der Kameraden untereinander,
und wer die Treue nicht kennt, kann auch dem Vater¬
land und dem Führer nicht aufrichtig dienen, der nie
aufgehört hat , an die Treue seines Volkes zu glauben."
Die eindrucksvolle Festrede ließ Pg . Pawlik ausklingcn
mit einem Sieg -Heil aus Führer und Vaterland.

Im Namen der Ortsgruppe Findorsf der NSTAP.
übermittelte hierauf der Ortsgruppcnlcitcr Pg.
Bammann  Grüße und Glückwünsche dieser Orts¬
gruppe, während der stellvertretende Krcissührer des
DRL. H, Meier,  der in Vertretung des DRL.-
Krcisführers Pg . Ernst Küwing erschienen war , sich
in längeren Ausführungen über die Aufgaben der
deutschen Leibesübungen verbreitete. Für den Bremer
Sportverein übermittelte der Vereinsführer Pg . Karl
Becker die Grüße und Glückwünsche, um im Namen
des BSV . als äußeres Zeichen der Freundschaft und
Verbundenheit dem festgebenden Verein ein Bild des
Reichssportführers von Tschammer und Osten zu über¬
reichen: auch der Vereinsführcr Ehlers  des FC.
Lloyd überbrachte die Glückwünscheseines Klubs , wäh¬
rend die Spvgg . der Bremen Bcsigheimcr Oelfabriken
mit einem prächtigen Blumenstrauß aufwartete.

Der Ehrensührer der Spvgg . NDL., Direktor Kar-
stedt,  übermittelte die Glückwünsche des Vorstandes
der Bremer Reederei, wobei er ausführte , daß der
NDL. schon von jeher die durch den Sport geschossene
kameradschaftliche Bindung aller Berufsgruppcn an
Land und an Bord begrüßt und nach Kräften geför¬
dert habe. Hierbei überreichte er eine vom Betriebs¬
führer gestiftete wertvolle Silberschale mit dem Zweck,

sie der siegreichen Mannschaft aus einem demnächst
stattfindenden Fußballturnier weiterznleiten.

Mit der Ehrung verdienstvoller Kameraden fand der
ossizielle Teil der Feier seinen Abschluß. Mit der gol¬
denen Verdicnstnadel wurden ausgezeichnet: Direktor
Karstcdt, als Ehrensührer der Spvgg . NDL., Kom¬
modore Ziegenbein, der ehemalige Führer des Schnell¬
dampfers „Bremen ", und Ludwig Harjes . Von den
seefahrenden Kameraden wurde der 1, Offizier
Memmen, Hans Ticde, Ernst Lind und Fritz Fomserra
mit der goldenen Nadel ausgezeichnet, außerdem wurde
die silberne Verdienstnadel weiterhin einer Anzahl
verdienter Kameraden der Land- und Sccbctriebc ver¬
liehen.

Hiernach setzte der Schlußtcil der Feier , der völlig
im Zeichen echt fröhlicher Kameradschaft stand, ein.
Der Gaumusikzug des RAD. bcstritt die musikalischen
Darbietungen , während Wilhelm Stcinmann als An¬
sager und Vortragskünstler , sowie Hinnerk Lamke mit
seinen bekannten Liedern zur Laute für Humor und
sür beste Stimmung Sorge trugen , l!

gründlich reinen Tisch macht. Wenn man sich fragt,
ob Braddock eine Chance gegen Schmeling hat, so
kommt man zu einer negativen Antwort . Schmeling
ist von den: Weltmeister zu sehr hingehalten worden;
jetzt will Schmeling es wissen, und wir sind überzeugt,
daß Brnddock an, 3 Juni keine Chance gegen den
Deutschen hat falls er vor die Fäuste des Erwelt-
meisters tritt . BiA^ r ist es in der Geschichteder Welt¬
meisterschaften noch keinem Titelverteidiger gelungen,
im Garden Bvur ieinen Titel erfolgreich zu vertei¬
digen, und auch Braddock wird keine Ausnahme davon
bilden, denn Schmeling wird in bester körperlicher
Kondition gegen ihn antreten , und er wird der erste
Boxer sein, der erfolgreich zum „Tome back" kommt,
nachdem er an der gleichen Stelle gegen Jack Shartey
das unglückliche Urteil erhielt , das ihn damals um
seine Weltmeisterschaft brachte Schmeling wird dann
am 3. Juni Amerika und der Welt betveisen, daß er
tatsächlich der Welt bester Boxer ist und würdig , den
Gürtel eines/Weltmeisters aller Klassen zu tragen.

Kurz vor Mittag legte die „Bremen " vorn Pier ab
und dampfte auf die Wesermündung hinaus . Vorn
Promenadendeck winkten Lchmeling und Machon noch
einmal zurück, und vom Land aus brüllten zehn
deutsche Journalisten ihren Hals - und - Beinbruch-
Wunsch hinüber . H. P.

Meister Reck ohne lite!
Der deutsche Fedcrgewichtsmeister Karl Beck-Düssct-

dors wurde von einem großen Mißgeschick betroffen.
Beim Schlußtraining sür seinen Meisterschaftskampf
gegen Kurt Berngardt -Leipzig in Berlin zog er sich
eine schwere Armverletzung  zu , die sich spä¬
ter bei der Röntgenuutcrsuchung als Bruch der
linken Speiche im Unterarm  herausstellte.
Beck ist dadurch nicht nur für längere Zeit außer Ge¬
fecht gesetzt, vielmehr bedeutet der Trainingsunfall
für ihn zugleich nach den sportlichen Regeln des Ver¬
bandes Deutscher Faust-kämpfer den Verlust des
Titels,  da der Kampf zu diesem Zeitpunkt bereits
fest abgeschlossenwar . Er bleibt jedoch weiter erller
Anwärter auf die Meisterschaft.

Rurrcham-Rennen 19Z?
Am 6. und 7. Mai werden 14 Jachten der Burnham-

Regatta zu-m dritten Mal vor Helgoland zum Rennen
über die 300 Seemeilen lange Strecke offene Nordsee
starten . — Das Ziel des Rennens wird wie im Vor¬
jahre das vor der Crouch gelegene Dunk-Feuerschiss
sein, dessen Nord-Süd Meridian als Ziellinie gilt . —
Die Pioniere des Burnham -Rermens, die Bremer Jach¬
ten „Senta " (BDE.), „Das Wappen von Bremen " und
„Der goldene Löwe" (beide SKTWVB .) sowie die
„Asta" der Kriegsmarine , segeln dieses Jahr die Renn¬
strecke zum dritten Male. — Der Atlantiksieger „Ro¬
land von Bremen " (sKDWBB .) wird gegen die Ham¬
burger Atlantikjacht „Hamburg " kämpfen müssen, in
dieser Klasse der „Großen " werden auch die „Asta"
und „Senta " mitscgeln. Zum ersten Mal ist in diesen.

Verufs-Ringkämpfe in den tentralliallen
Mrens besiegt Sriineisen/ stellte Vurewos Mrens, beide noch ohne Niederlage

Der gestrige A . Kampsabend des „Internationalen"
hatte wieder seine Sensation mit dem Siege Ahrens
über Grüneisen . Jetzt stehen nur noch Burewoj und
Ahrens allein ohne Niederlage an der Spitze. Hierbei
ist die Feststellung van großem Interesse , daß es
Ahrens bisher in drei verschiedenen Weltmeister-
schaftskonkurrenzcn gelungen ist, alle drei Male aus
dem ehrenvollen zweiten Platz zn enden,. und zwar
ohne Beisein von Kleh einmal hinter Grüneisen und
zweimal hinter Kletz ohne Beisein von Grüneisen,
Jetzt hat er seinen Bezwinger Grüneisen besiegen
können und wie wird er gegen Kleh durchstehen?
Aber noch eine weit größere Frage gilt es heute abend
zu beantworten , wie endet der Entscheidungskamps
zwischen Burewoj und Ahrens? Denn der Westsale
sowohl wie der Schweizer und der Berliner sind bisher
noch nie mit dem bärenstarken Russen in einem
Turnier zusammengekommen. Also es hat schon
was in sich, wenn man bedenkt: Burewoj — Ahrens —
Grüneisen — Kleh und in dieser auserlesenen Ge¬
sellschaft Bremens Liebling: Walloschke! Die heutigen
Kämpfe:

Im Einleitungskampf hatte unser Bremer Ludwig
Stoll  gegen den Breslauer Max Walloschke
beste Gelegenheit, sein immerhin noch bemerkenswertes
Können unter Beweis zu stellen. Wie in den besten
Zeiten seiner Berufsringcrlaufbahn war er immer
frisch-fröhlich im Angriff und konnte dem jugendlichen

freiwilliger Sportdienst im Deutschen Jungvolk
Lrzieliung der Jugendlichen durch die Rrundfchule der Leibesübungen zu latmenschen

Der Neichsjugendführer hat den Rcichssportführer
in die oberste Reichsbehörde berufen und ihn zu seinem
Beauftragten für die Leibeserziehung der deutschen
Jugend ernannt . In dieser Eigenschaft „sind.. dem
Reichsspörtsührer innerhalb der Behörde des Jugend-
führers zwei Aemter unterstellt : das Amt für Leibes¬
übungen und das Amt sür körperliche Ertüchtigung.
Im Amt für Leibesübungen werden in Zukunft alle
Fragen der Leibeserziehung der Jugend (auch der Vcr-
cinsiugend ) einheitlich bearbeitet . Zu den bisherigen
Aufgabengebieten des Amtes sür körperliche Ertüch¬
tigung , das in erster Linie die allgemeine körperliche
Schulung der Jugend zum Ziel hat , tritt die För¬
derung des Leistungssportes durch die HJ . hinzu.

Die viclumstrittene Frage , ist Spitzenleistung
oder Breitenarbeit  zu erstreben, wird da¬
durch für die HJ . entschieden. Es gibt zwischen beiden
Formen der Leibesübungen kein „Entweder—Oder".
Die Höchstleistungen einzelner Jugendlicher entwickeln
sich auf der Grundlage der allgemeinen Körperschule,
die wir Grundschule nennen . Sie ist das Fundament
der körperlichen Erziehung und ist für alle Jugend¬
lichen verbindlich. Die Brcitenarbeit aller aber hat
ihren Ansporn in den hohen und höchsten Leistungen
einzelner. Wir wollen nicht, daß einzelne Könner
Rekorde aufstellen, um der großen Zahl der übrigen
Ncrvcnkitzcln zu bereiten, - Solche Auswüchse eines
falsch geleiteten Sportbetriebes bekämpfen wir mit
aller Kraft . Uns liegt daran , die ganze deutsche Ju¬
gend durch die Grundschule der Leibesübungen zu
Tatmenschcn zu erziehen. Dem gesunden Lcistungs-
strebcn der Jugend wird darüber hinaus durch die
Förderung des Leistungssportes Rechnung getragen.

Eine Maßnahme im Sinne des Leistungssportes ist
der freiwillige Sportdicnst des DJ ., der Anfang Mai
einsetzt! In ihm vereinigen sich alle Jungen , die über
die pflichtmäßige Teilnahme an der Grundschule der
Leibesübungen hinaus sreiwillig irgendwelche sclbst-

gewahlte Sportarten leistungsgemäß betreiben möchten.
Der Sportdicnst umfaßt zunächst alle diejenigen Sport-
gebiete, die nach den örtlichen Verhältnissen eine Auf¬
stellung .pon SportdienstgrupYen zweckmäßig erscheinen
lassen. Beim Jurigdann 7b tverben zunächst Gruppen
in Fußball , Handball , Hockey, Turnen , Leichtathletik
und Schwimmen eingerichtet. Der zusätzlicheSport-
dienst findet einmal wöchentlich, dicnsiags oder frei¬
tags , zwischen 15 und 19 Ilhr statt . Er dauert 1'/-
Stundcn . Mit der Führung der Gruppen sind beson¬
ders geeignete Jungvolksührcr beauftragt , die für die
Durchführung des Sportdienstcs verantwortlich sind.
Der Dienst wird in der Regel auf llebungsplätzcn be¬
trieben , die in der Nähe der Stammgcbiete liegen. Die
„Bremer Zeitung " wird die genauen Zeiten und Orte
sür jede Sportdicnstgruppe veröffentlichen. Bei Un¬
fällen der DJ .-Jungcn tritt die HJ .-Bersicherung in
Kraft . Dasselbe gilt sür alle Unfälle der UebungS-
leiter . die der HJ . angehören . Den Leitern des Rcichs-
bundcs für Leibesübungen wird Unfallschutz von der
„Deutschen Sporthilfe " gewährt . Der DRL. stellt für
den Ucbungsbetrieb , soweit möglich, (eine Uebungs-
platzc, Ucbungsgeräte und sür die sachlicheBetreuung
der Sportdicnst 'gruppen seine Uebungsleitcr zur Ver¬
fügung . Mit dem freiwilligen und bedingungslosen
Einsatz sür die Gemeinschaft wird eine grundlegende
nationalsozialistische Tugend erfüllt.

Vertcilungsplan'
Fubball: Stamm I:  Sportfreunde, Platz Leim Kuhhirten.

Stamm II:  SB . Weider, Kampfbahn. Stamm III:
Sp. Hemelingen, Platz Verdener Straße und TB. Ostcrholz-
Teneoer, Schulplatz. S t a m m I V : Pl . Spiel und Sport, Pl.
Neukirchstraße-Heinmstraße. Stamm V:  Br . Sport-Verein,
Platz des Westens. Stamm VI:  Sp . Eintracht, Neukirch-
stratze-MagdeburaerStraße. Stamm VII:  Waller T.u.Sp.,
Platz Hohweg. Stamm VIII:  Tura , Pl . Stoteler Straße.
Stamm IX:  Tura , Stoteler Straße. Stamm X:  FV.
Woltmershauscn, Westerdeich. Stamm  XI :VTE„ Iahnplatz,
Sp. Lloyd, Stadlwsrdcr. Stamm  XII :Komet, am Krähen-
berg.

Handiall: Stamm  I : Doventor, Pl . Doaentor. Stamm
11 : SB. Werder, Kampsbahn. Stamm III:  Hastedter
MTV., Jakobsberg. Stamm IV:  TV . Mühlenstraße, TB.
Obernculand. Stamm V:  Waller T.u.S. Hohweg. Stamm
IV:  TV . d. Bahnhofs»., Pl . AugsburgerStraße. Stamm
VII:  Waller T.u.S., Hohweg. Stamm VIII:  Tura,
Waltjenstraße. Stamm IX:  Tura, Waltjenstraße. Stamm
X:  TV . Woltmershausen, Pl . Dötlinger, Straße. Stamm
XI : VTE„ Iahnplatz. Stammxll:  BTE ., Iahnplatz, und
T.u.S. Habenhausen, Pl . Holzdamm.

Hockey: Stamm I:  EI . Rot-Weiß, Pl . Osterdcich.
Stamm II:  Ll . z. Bahr, Pl . Bahr. stamm III:  Li.
Rot-Weiß, Pl . Osterdeich. Stamm IV : HEI . Horn, Fritze-
Wiese. Stamm V:  Ct . z. Bahr. Pl . Bahr. Stamm VI:
Männer-TV„ Pl . Muntc. Stamm VII:  Männer -TB., Pl.
Munte. — In den anderen Gebietenliegen keine Vereine, die
Hockey treiben. Die Jungen werden aus die genannten Ver¬eine verteilt.

Turnen: Sta mmI : TV. Vorwärts, Sandstraße. Stamm
11 : ABTV., a. d. Hasen. Stamm III:  Hastedter MTV.,
Hastedter Heerstraße 311, und TV. Osterholz-Tcneoer, Fr. Bier-
städt. Stamm IV:  TV . Eiche Horn. Schule Hörner Heer¬
straßeund TV. Obernenland Miihlenfeldstraße. Stamm V:
Männer-TV„ Eottsried-Talle-Stratze. Stamm VI:  TV.
Doventor, Schule Doventor. Stamm VII:  Waller T.u.S .,
Schule HelgolaiiderStraße. Stamm VIII:  Tura , Stote¬
ler Straße. Stamm IX:  TV . Erambke, SchuleErambker-
Hcerstraße. Stamm x:  BTE „ Neustadtswall. Stamm
XI : VTG „ Jahnhallc, und TV. Huchting. Eikenhof.
Stamm XII:  BTE ., Reustadtswall, und ATS. Haben¬
hausen, Gemeindehaus.

Leichtathletik: Stamm I:  ABTV., P>. Paulinor Marsch.
Stamm II:  SB . Werder, Kampfbahn. Stamm III:
HMTV-, Pl . Jakobsberg. Stamm IV:  EI . Eiche Hora,
Fritzc-Wiese. Stamm V:  Waller T.u.S., Hohweg.
Stamm: VI:  TV . Spiel n. Sport, Pl . Hemmstraße-Neu-
lirchstraße. Stamm VII:  Waller T,u.S„ Hohweg.
Stamm VIII:  Tura , Stoteler Straße. Stamm IX:
TV. Erambke. Stamm X:  TV . Woltmershausen. Stamm
XI : BTE.) Iahnplatz. Stamm XII:  VTE „ Iahnplatz.

Schwimmenfindet in den FreibadoanstaltenBremens statt
und zwar am 15. Mai.

Aenderungen sind schnellstens dem Kreisjngendwart zumelden.

und aufwärtsstrebenden Ringertalent ein anerken¬
nenswertes Unentschieden abtrotzen.

Tor Entscheidungskampf John E s s a w - Kamerun
— Burewoj-  Rußland hielt das , was er von vorn¬
herein versprach, nämlich eine „schlagfertige" Ange¬
legenheit ohne große technische Leistungen. Nach
20 Minuten siegte schließlichBurewoj in der Gesamt¬
zeit von 41 Minuten durch Untergriff von der Seite.

Fritz Kleh .- Berlin und Jac S a t u r s ki - Deutsch¬
russe lieferten sich gleichfalls einen erbitterten Kampf;
in dem auch Saturski verstand, sehr fair zu ringen.
Seine kraftvoll angesetzten Griffe verstand jedoch
Kleh in seiner bekannten und bestechendenArt immer
wieder unschädlich zu machen. Nach drei gleichwertigen
Runden hatten sich diese Gegner mit einem Unent¬
schieden zufriedenzugeben.

Ernst Krüger - Berlin  und Charly Langer-
Deutschamerikaner wollten es noch einmal im Freistil,
cntcb -LS-ollteb -cg.n , und zwar auf andere Art ver¬
suchen, indem ohne Schuhe gerungen wurde . Sieger
würbe in der zweiten Runde Krüger durch Beinfcsse-
lung mit Zehengriss.

Wie auch gestern das Tressen Grüneisen — Kleh,
ging auch der Entscheidungskampf zwischen Ahrens-
Westsalen und E r ü n e i s e n - Schweiz unter größter
Spannung vor sich. Don beiden, die bis vor dieser
Begegnung in diesem Turnier noch ohne Niederlage
waren , war vom Start weg der Westfale der tempera¬
mentvollere Kämpfer, während der Schweizer der
ruhiger Ringende war . So sah man Ahrens auch
durchweg im Angriff , während sich Grüneisen als der
besonnen abwägende und routinierte Ringer erwies.
Je länger das Treffen anhielt , um so erbitterter wurde
um den Sieg gekämpft. Nach drei gleichwertigen Gän¬
gen ging es schließlichohne Pause bis zur Entscheidung,
die der Westfale nach 26 Minuten , in der Gesamtzeit
von 47 Minuten , durch Abfangen einer Schleuder
herbeiführte.

Heute. Mittwoch, ringen:
Alle Kämpfe bis zur Entscheidung

Saturski , Dcutschrusse — Jim Louis , Kamerun.
Kleh, Berlin — St . Mars , Frankreich.
Essaw, Kamerun — Löh, Saarbrücken.
Krüger , Berlin — Grüneisen, Schweiz.
Burewoj , Rußland — Ahrens. Westfalen.

Der Stehcrweltmcister von 1930, Erich Möllcr-Han«
nover, tritt vom Schauplatz seiner Tätigkeit ab. Der
jetzt 32jährige Dauerfahrer hat über 15 Jahre lang
dem Radsport gehuldigt. 1925 wurde Möller Berufs¬
fahrer . Nicht weniger als sechs Mal wurde Möller
Pariser Winterbahnmeister . Zu höchsten Ehren kam
er 1936, wo er in Brüssel den Weltmeistertitcl an
sich brachte.

Ruvolari fährt in Tripolis . Die Genesung Tazio
Nuvolaris macht schnelle Fortschritte. Er erklärte , er
werde am 9. Mai in Tripolis beim Großen Preis be¬
stimmt starten.

Pferdesport
Unsere Boraussagen:

Krcfcld (Beginn 15.15 Uhr.): 1. R.: Gnom —
Lorbaß — Easparone . 2. R.: Fehler — Hohlweg —
Musterknabe.. 3. R.: Augras — .Helmivicge— Laufpaß.
4. R.: Sonny Boy — Stora — Kastanienblütc. 5. R.:
Partisane — Florian — Basthorn . 6. R.: Schwede—
Setzblitz — LicbeÄvalzcr. 7. R.: Gräfin Mariza —
Thuribert — Mississippi.

Le Trcmblay (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Clcaner —
Cantileue — Priscunic . 2. R.: Bilbao .4 — Swan
Song — Broiesort . 3. R.: Melba — Carillon —>
Lame. 4. R.: Turbotin — Vatellor — Freignac. 5. R.:
Bach Agha — Giska — Lagoon. 6. R.: Chenonceaux —
Hanntbal — Osman Bey. 3

HeinrichZerkaulen

künstlerisches Dresden
wurde der Bildhauer Pros . Hans Grimm  be¬
auftragt . Der Entwurf sieht für den Brunnen
ein Doppelbecken vor , in dessen Mitte Eike , das
Schwert in der Hand , sitzt. Die Seitenflächen des
Fundaments sind mit symbolischen Figuren und
mit einer Karte verzierb die das weite Gebiet
aufzeigt , in dem im Mittelalter nach dem
„Sachsenspiegel " Recht gesprochen worden ist. t.

Veit -Stotz -Altar in Vamberg . Der weltberühmte
Beit ^Stoß -Altar in der oberen Pfarrkirche zu
Vamberg , der vor zwei Jahren wegen de,r Zer¬
störungsarbeit des Holzwurms in Behandlung
genommen werden mutzte, wird nunmehr im
Vamberg er Dom  zur Aufstellung kommen.
Schon Ansang Mai 1937, zu einer Zeit also , da
der alte Dom auf ein 700jähriges Dasein zurück¬
blicken kann , wird der Veit -Stotz -Altar den alten
Kaiser -Heinrich -Dom zieren , und zwar als Haupt¬
altar der Ostapsis.

Vier Kaiser -Dentmäler für den Dom zu
Speyer . Im Dom zuSpeyer  haben acht deutsche
Kaiser und drei Kaiserinnen ihre letzte Ruhe¬
stätte gefunden . Gestiftet wurde der Dom im

Jahre 1030 von Konrad II. als Grabmal für sein
Geschlecht. Außer Konrad liegen noch die salischen
(fränkischen ) Kaiser Heinrich III., Heinrich IV. und
Heinrich V. in der Speyerer Kaisergruft begraben.
— Der Krenznacher Bildhauer Ludwig Lauer
hatte auf der Berliner Aküdemie -Ausstellung 1934
Entwürfe zu Standbildern für die vier genann¬
ten Salierkaiser ausgestellt . Auf Anordnung von
Reichsinnenminister Dr . Frick wurde der Künst¬
ler jetzt mit der Ausarbeitung dieser Denkmäler
beauftragt , die nach ihrer Fertigstellung im
Kaiserdom zu Speyer aufgestellt werden , -i-

Wiedergefundenes Feuerbach -Eemäldc . Ein
unbekannt gebliebenes Gemälde von der Hand
Feuerbachs hat das Schlesische Museum der Bil¬
denden Künste in Breslau erworben . Man ist
über die seltene Wärme , die Anordnung der Far¬
ben und die Leuchtkraft des Bildes besonders er¬
freut . Wie festgestellt worden ist, mutz das Bild
etwa in der Zeit entstanden sein, als Feuerbach
nach seiner Pariser Zeit in Karlsruhe wcchnte.
Das Bild stellt heute einen bedeutenden,Wert
dar und gehört zum Kostbarsten des Schlesischen
Museums der Bildenden Künste.

Lin Kaspar David Friedrich aufgefunden
Die Nationalgalerie Berlin  darf

stolz sein auf die neu erworbenen Gemälde von
Kaspar David Friedrich . Die .Nebelwolk « im Tal"
so klein das Bild ist, enthält des Künstlers Land¬
schaftsgefühl in schöner Ausprägung . Auch „Män¬
ner am Meer " , farbig zurückhaltend und doch aus¬
drucksvoll , sodann „Mann und Frau , den Mond
betrachtend " , bemerkenswert als Variante eines
Dresdner Bildes , und nicht minder das durch
eine glückliche Restaurierung wiedergewonnene
Bild „Meeresküste bei Mondschein " sind als we¬
sentliche Bereicherungen zu hetrachtcn.

Zu den wichtigsten Entdeckungen und Zugängen
der letzten Jahre gehört , wie Direktor Hanf-
staengl  bei einer Borbesichtigunq mit Recht
unterstrich , eine große , lange verschollen gewesene
Gebirgslandschaft des Künstlers , den Watzmann
darstellend . Ein kleines Lichtbild führte aus die
Spur dieses Gemäldes , das sich seit achtzig Fahren

wie die ebenfalls im Besitz der Nationalgalerie
befindliche Hochgebirgslandschaft , der es auch in
der Art nahe kommt.

Friedrich hat den Watzmann nie gesehen ; das
Bild . hat er nach Skizzen befreundeter Maler ge¬
schaffen, mit denen er frei schaltete . Die Form und
Lage des Berges , wie man ihn von Verchtesgaden
aus sieht , ist bewußt verändert . Zudem ist der
Vordergrund eins eigene Zutat , ein Stück Harz¬
landschaft nämlich , wie er es aus persönlichen
Eindrücken vor Augen hatte . Diese verschiedenen
Landschaftselemente hat der Künstler zu einer
Phantasie -Landschaft verschmolzen , in der sein
andachtsvolles Natnrgefllhl in vollem Klangs
aufrauscht . Wundervoll reich und gestuft ist die
Farbgebung . Vor dem hellblauen Himmel und
dem bläulich -weißen Gipfel des Watzmann sind
zart -grüne Hügel breit hingelagert , überhaucht
von bläulichem Nebel , der aus den Tälern auf¬
steigt . Dazu im Vordergrund vorwiegend grüne
und braune Töne . 6 . v . Oarls
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Beleihung von Gold
durch Leihhäuser

K9̂Mter -AU? Cl3un?, des  Devisenrunderlasses Nr62/ 63 Wird durch , Kunderlaß Nr . 57/37 n « t _
Ue- St . vom 26. April folgendes ßestimmi

Leihhäuser die Gold im Sinne des Devisen¬
gesetzes beleihen , haben sieh zu diesem Zwlek
zu' lassen r >e™ -t?D-U p S dt r  Devisenstelle erteilenzu lassen . iJeiaitige Genehmigungen berechtio -en
die - Leihhäuser . M ü „ z s a m m 1u n g e n oder
leile von Münzsammlungen , in denen Gold
bestände enthaiten sind , als Pfand anzunehmen
sofern der Verpfänder bei Stellung des Be-
dermn4chsten Se^ nher -r ch  dem  f ttretenuei sechsten Durchführungsverordnung zum
Devisengesetz vom 28. Oktober 1936 (RGBl I
S. 930) ausgestellte Bescheinigung der Beiehs-
Zeftpunkt neüT • de \ die 'MfiiizeS nach diesemZeitpiinkt neu freigegeben oder belassen worden
E?.aft Dgltre ^ °nrdnUnS iSt »V Oktober Ä
Simm V°,n 0 n s t i g e m Gold imSinne von 5 6 Abs . 4 des Devisengesetzes , zu
dem u. a . auch aus der Einschmelzung von Gold-
waren , Goldmünzen , Alt - und Bruchgold ent¬
standenes Schmelzgut gehört , ist unzulässig.
Genehmigungen nach Maßgabe des vorletzten
Absatzes sind den Leihhäusern jedoch nur dann

\ wen ? sie fol sende V er p flieh-tungren  übernehmen:
1. In Fällen , in denen der Verdacht einer nach

den Devisenbestimmungen strafbaren Handlung
besteht , der zuständigen Devisenstelle oder
heiclisbankanstalt Anzeige zu erstatten.

2. Deutsche Zehn - und Zwanzigmarkstücke , die
nicht zu freigegebenen oder belassenen Münz¬
sammlungen gehören , nicht zu beleihen , sondern
die Antragsteller , die derartige Beleihungs-
wunsche äußern , darauf hinzuweisen , daß diese
btucke als Zahlungsmittel zu betrachten sind,
deren Beleihung sich erübrigt . Sind die Gold¬
stücke vor dem 31. Oktober 1936 erworben wor¬
den, so sind die Antragsteller anzuhalten , die
Münzen mit , Rücksicht auf den geringen Gold¬
bestand der Reichsbank bei einer staatlichen
Kasse oder auch unmittelbar bei der Reichsbank

Handelt es sich um nach dem 30.
Oktober 1936 erworbene inländische Goldmünzen,
j°  4- n r̂a Ssteller darauf hinzuweisen,daß sie verpflichtet sind , die Münzen auf Grund
von Art . .1 § 1 Abs . 2 Nr . 6 der Durchführungs-Verordnung zum Devisengesetz vom 4. 2. 1935 in
der Fassung der sechsten Durchführungs¬
verordnung zum Devisengesetz vom 28. 10. 1936
(RGBl . I S. 930) spätestens drei Tage nach dem
Erwerb der örtlich zuständigen Reichsbank¬
anstalt (unmittelbar oder durch Vermittlung
einer Devisenbank ) anznbieten und auf Ver¬
langen zn verkaufen und zu übertragen , und daß
die Nichterfüllung der Anbletungspflicht mit
den schweren Strafen des Devisengesetzes be->droht ist.

3. Zur Abwicklung  laufender Darlehens¬
verträge folgende Regelung zu treffen:

a ) Soweit Pfänder , die Gold Im Sinne von § 6
Abs . 4 des Devisengesetzes sind , zur Ver¬
steigerung kommen , :sind sie ans der Ver-
s-teigerungsmasäe herauszunehmen und der
Reichsbank unmittelbar für Rechnung des Ver¬
pfänders anzubieten und nur auszuhändigen,
falls die Reichsbank die Werte neuerdings be¬
läßt oder neuerdings freigibt . Ohne besondere
Freigabe oder Belassung ist die Einlösung
solcher Pfänder nur zulässig bei ausländischen
Scheidemünzen bis zum Gegenwert von ins¬gesamt zwei Reichsmark.

b) Eine Verlängerung von Darlehensverträgen,
denen anbietnngspflichtige Pfänder zugrunde
liegen , ist ausgeschlossen . Die Abwicklung dieser
Geschäfte hat gemäß den Bestimmungen zu a)
zu erfolgen.

e) Etwa entgegen den Bestimmungen beliehene
kursfähige Zehn - und Zwanzigmarkstücke
dürfen an den Verpfänder nur zurückgegeben
werden , wenn er die eidesstattliche Erklärung
abgibt , daß er die Goldmünzen bzw. den Pfand¬
schein bereits vor dem 31. Oktober 1936 erworben

•hMl 11.-Andernfalls sind diese Goldmünzen für
TReehnung des 1 Pfandscheininhabers nach Art . 1
§ 1 Abs . 2 Nr . 6 der Durchführungsverordnung
zum Devisengesetz vom 4. 2. 1935 in der Fassung
der sechsten Durchführungsverordnung zum De¬
visengesetz vom 28. 10. 1936 (RGBl . I S. 930) der
Beichsbank anznbieten.

Die den Leihhäusern zu erteilenden Genehmi¬
gungen sind bis zum Ende dieses Jahres zu
befristen und können nach Fristablauf erneuert
werden , sofern sich keine Anstände ergehen.
Leihhäuser , die keine Genehmigungen beantragen,
sind durch Vornahme von Stichproben darauf¬
hin zu überwachen , ob hei ihnen Goldbeleihungen
vorgenommen werden.

Etwa für das Jahr 1937 bereits erteilte Ge¬
nehmigungen sind entsprechend abzuändern und
mit den erforderlichen Auflagen zu versehen.

1,8 Mrd. mehr Reichssteuereinnahmen
Der Abschluß des Haushaltsjahres 1936 -37

Einnahmen ües Reiches an Besitz - und
yerkelirsstenern betrugen im 'Rechnungs¬
jahr 1 ? 3 6 (1. April 1936 bis 31. März 1937)
<838,8 ( im Vorjahre 6175,8) , an Zöllen und Ver-
brauehssteMi -n 3634,2 (3474,5) , zusammen
114/3,0 (9650,3) Mill. RM. Das für die Zeit vom
1. April 1936 bis 31. März 1937 ausgewiesene
Aufkommen stellt zugleich das voraussichtliche
Aufkommen im Rechnungsjahr 1936 dar . Das
endgültige Aufkommen in diesem Rechnungs¬
jahr wird durch das erforderliche Zusetzen und
Absetzen von Beträgen , die bis Ende März
1937 noch nicht haushaltsmäßig nachgewiesen
werden konnten , und durch Berichtigungen vor¬
aussichtlich einige nur unwesentliche Aenderun-
gen gegenüber dem ausgewiesenen Aufkommen
bis Ende März 1937 erfahren.

hach der Gesamtergebnis -Bilanz für das
Rechnungsjahr 1936 ergibt sich gegenüber dem
Rechnungsjahr 1935 hei den Besitz - und Ver¬
kehrssteuern ein Mehr von 1663,0 und bei den
Zöllen und Verbrauchssteuern ein Mehr von
159,7, zusammen also ein Mehr von 1822,7 Mill.
R,M. In diesem Mehraufkommen sind drei Posten
enthalten , die im Vorjahr noch nicht vorgekom¬
men sind : a) die Urkundensteuer , die erst ab
1. Juli 1936 Reichssteuer geworden ist , b) die
Erhöhung der Körperschaftssteuer -Vorauszah¬
lungen , die Beförderungssteuer für den Güter¬
und Werkfernverkehr und für den Personenver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen.

Bei den einzelnen Arten der Besitz - und Ver¬
kehrssteuern sind die wesentlichen Mehrerträge
gegenüber ^ dem Vorjahr folgende : Einkommen¬
steuer 705,1, Körperschaftssteuer 454,0, •Ver¬
mögenssteuer 56,9, Umsatzsteuer 368,8, Kapital¬
verkehrssteuer 18,5, Personenbeförderungssteuer
6,5, Güterbeförderungssteuer 15,8 und Reichs¬
fluchtsteuer 24,6 Mill . RM.

Im Rechnungsjahr 1936 haben sich danach be¬
sonders gut entwickelt die Einkommensteuer,
die Körperschaftssteuer , die Umsatzsteuer und
die Beförderungssteuer . Das sind die für die Be¬
urteilung der Wirtschaftsentwicklung wichtig¬sten Steuern.

Von dem Mebraufkommen bei der Einkom¬
mensteuer in Höhe von 705,1 Mill . RM ent¬
fallen 182,8 Mill . RM auf die Lohnsteuer und
508,6 Mill . RM auf die veranlagte Einkommen¬
steuer . Beim Steuerabzug vom Kapitalertrag er¬
gibt sich ein 'Mehr von -13,7 Mill . RM. Das Auf¬
kommen an Körperschaftssteuer betrug mit
1046,7 (592,7) im abgelaufenen Rechnungsjahr
454 Mill . RM mehr . Bei einem Vergleich muß
aber die bereits erwähnte Erhöhung der Kör¬

perschaftssteuervorauszahlungen berücksichtigt
werden . Gut entwickelt hat sieh im Rechnungs¬
jahr 1936 auch die Vermögenssteuer . Mit 359,8
(302,9) sind 56,9 Mill . RM mehr aufgekommen.
Bei der Aufbringungsumlage gibt der in der
Uebersicbt , für das Rechnungsjahr 1936 ausge¬
wiesene Betrag nicht das Gesamtaufkommen an
Aufbringnngsnmlage im Rechnungsjahr 1936 an.
Nach dem Gesetz über die . Höhe der Auf¬
bringungsumlage vom 30. Mai 1933 Artikel 1
Ziffer 2 fließt das Aufkommen aus der Auf-
bringungsnmlage auch für das Rechnungsjahr
1936 bis zu 100 Mill . RM der Bank für Deutsche
Tndustrieobligationpn zur Durchführung der
landwirtschaftlichen Entschuldung im Osthilfo-
gebiot und zur Gewährung von Krediten an
mittlere und kleine Betriebe zu . Nachgewiesen
sind in der Uebersicht nur der Aufkommens¬
teil , der den Betrag von 100 Mill . RM über¬
steigt , und die Reste aus den Vorjahren : denn
nur diese Beträge verbleiben der Reichskasse.
Die Umsatzsteuer  bat , sieh ebenfalls zur
Zufriedenheit , entwickelt . Es sind im Rech¬
nungsjahr 1936 2389,1 (2020,3) Mill . RM aufge¬
kommen . mithin 368,8 Mill . R,M mehr . Das Mehr
von IS,5 Mill. RM bei der Kapitalverkehrssteuer
verteilt sieh mit 11,8 Mill . RM auf die Gesell¬
schaftssteuer , mit 3,4 Mill . R.M auf die Wert-
papiersteuer und 3,3 Mill . RM auf die Börsen¬
umsatzsteuer.

Das Aufkommen an Kraftfahrzeug¬
steuer  hat , obgleich die Zahl der alten Per-
sonenkraftfahrzeuge immer kleiner wird , und
alle neuen Personenkraftfahrzeuge steuerfrei
sind , im Rechnungsjahr 1936 infolge der Zu¬
nahme der Lastkraftwagen dieselbe Höhe wie
im Rechnungsjahr 1935 erreicht . Bei der B e -
förderungssteuer  ergibt sich folgendes
Bild : Personenbeförderung 106,7 (100,2) Mill.
R.M gleich 6,5 Mill . RM mehr , Güterbeförderung
135.7 (119,9) Mill . RM gleich .15,8 Milli R.M mehr,
zusammen 22,3 Mill . RM mehr . Hiervon entfällt
nur .der kleinere Teil auf die bereits erwähnte
Ausdehnung der Beförderungssteuer auf den
Güter - und Werkfernverkehr und auf den Per¬
sonenverkehr mit Kraftfahrzeugen , so , daß der
größere . Teil tatsächliches Mehraufkommen , ist.

Bei den Zöllen und Verbrauchssteuern haben
die Einnahmen des Rechnungsjahres 1936 gegen¬
über dem Rechnungsjahr 1935 ein Mehr ..von
159.7 Mill . RM ergeben . Die wesentlichen Mehr¬
erträge des Rechnungsjahres . 1936 . gegenüber
dem Rechnungsjahr 1935 sind die folgenden:
Zölle 83,0, Tabaksteuer  27,8 , Zuckersteuer
13,3, Biersteuer  3,9 , Einnahmen aus dem
Spiritusmonopol 27,2, Mineralölsteuer 9,5 und
Schlachtsteuer 3,5 Mill . RM.

Die deutsche Erdölgewinnung
im Februar und März

Die deutsche Erdölgewinnung betrug nach den
vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik
im Februar 33 338 t , im März 35 001 t . Davon ent¬
fielen auf Hänigsen — Obershagen — Nienhagen
25 115 bzw. 26 171 t , auf Wietze — Steinförde 3521
bzw . 3708 t , auf Oberg 1762 bzw. 1837 t und auf
die übrigen Erdölreviere 2940 bzw. 3285 t . Der
Monatsdurchschnitt der deutschen Erdöl¬
gewinnung im Jahre 1936 hatte 37 054 t betragen.
— Die Zahl der Arbeiter und Angestellten in
den produktiven Bezirken und hei Aufschluß¬
arbeiten außerhalb der produktiven Bezirke
betrug Ende Februar 4954. Ende März 4922.

Koppelungsverkäufe von Weizenmehl ■ mit
Grieß unstatthaft . Die von der Hauptvereini¬gung der deutschen Getreidewirtschaft mit Zu¬
stimmung des Reiehskommissars für die Preis¬
bildung vorgenommene Aenderung der Weizen¬
mehltypen wird die zurzeit noch häufig festzu¬
stellenden Koppelungsverkäufe bei einzelnen
Weizenmehltypen hinnen kurzem unterbinden.
Einstweilen hat sieh der Reichskommissar für
die Preisbildung damit einverstanden erklärt,
daß die Abnahme von Weizenmehl der Type 502
von der gleichzeitigen Abnahme der Type 1050
abhängig gemacht wird . Die Koppelung darfaber das Verhältnis 72:25 nicht überschreiten.
Eine Koppelung der Weizenmehltype 1050 mit
andern Weizenmehltypen als der vorgenannten
Type 502, insbesondere mit Weizengrieß , ist
unstatthaft und wird unnachsichtlich bestraft
werden.

Aenderung der Zuständigkeit von Ueber-
wachungsstellen . Nach einer im Reichsanzeiger
vom 27. April veröffentlichten Bekanntmachung
geht die Zuständigkeit für rohen , nicht rohen
Kaffee  und Kaffeepulver (Nr . 61 a, 61b und
61c des statistischen Warenverzeichnisses ) vqnder Ueberwaehungsstelle für Waren verschie¬
dener Art auf die neu errichtete Ueberwachungs-
stelle für Kaffee über , ferner die Zuständigkeit
für synthetische und rohe Edelsteine (aus
235h) von der Ueberwaehungsstelle für Waren
verschiedener Art auf die Ueberwaehungsstelle
„Chemie “, die von Blutalbumin (aus 372)
von der Reichsstelle für Eier auf „Chemie “, die
von Sehmirgeltuch (aus 521a) von der
Ueberwaehungsstelle für Waren verschiedener
Art auf die Ueberwaehungsstelle für Kleidung.und verwandle , Gebiete , diejvon, .H,o >l sXa , ser-
platten (aus 651a 2) -Platten von nicht mehr
als 16 cm Stärke (682a bis e) — von der Ueber-
wachungsstelle für Papier auf die für Holz und
schließlich die Zuständigkeit für Holzfaser¬
platten aus Glimmer (zugeschnitten , ungefärbt,
auch dergleichen Scheiben ) — 682e — von der
Ueberwaehungsstelle für Waren verschiedener
Art auf die für technische Erzeugnisse.

Zur Durchführung des Gesetzes über Ab¬
wertungsgewinne . Im Reiehsanzeiger vom 27.
April 1937 wird eine dritte Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes über Ahwertungs-gewinne veröffentlicht . In dieser heißt es : Er¬
wirbt der Schuldner Ainer ausschließlich oder
wahlweise auf eine ausländische Währung
lautenden Anleihe Wertpapiere , die für diese
Anleihe ausgegeben sind , so gilt der Schuldner

mit dem Erwerb der Wertpapiere in Höhe ihres
Nennbetrages von der Anleiheschuld als befreit.
Der Schuldner hat den Erwerb von Wertpapieren
der in § 1 genannten Art binnen einer Woche
oder , falls er die Wertpapiere in der Zeit vom
25. Dezember 1936 bis zum Inkrafttreten dieser
Verordnung erworben hat , hinnen einer Wochenach dem Inkrafttreten der Verordnung dem
für ihn zuständigen Oherfinanzpräsidenten
(Devisenstelle ) anzuzeigen.

Kolonial - Gesellschaften
Die Abschlüsse der Hindorf -Gruppe

Fünf deutsche Pflanzergesellschaften haben in
den Hauptversammlungen vom 27. April ihre
Jahresberichte zur Beschlußfassung vorgelegt.
Es handelt sich um die Abschlüsse der Ost¬
afrikanische Pflanzungs A-G, der Samoa-
Kautsehuk -Compagnie , der Safata -Samoa -Gesell-
sehart , der Bismarck -Archipel GmbH , und der
Usambara -Kaffeebau -Gesellschaft . In den Be¬
richten dieser Unternehmen wird überein¬
stimmend berichtet , daß die besseren Sisal¬
preise  des Vorjahres auch 1936 und 1937 bis
jetzt etwa in gleicher Höhe in Geltung waren,
d. h., daß dev Preis für Sisalhanf I cif Hamburg,
1936 bis heute ziemlich stetig im Mittel etwa 27£
für die t war . Bei der gemeinsamen Beteiligung,
der Pflanzung Sakura , ging die Evntemenge mit
8540 t Sisalhanf 1936 gegen 8870 t im Jahre 1935
etwas zurück . Die Agavenbestände  hätten
an sich eine wesentlich größere Ernte hergeben
können . Infolge Arbeitermangels mußten auch
die für 1936 geplanten größeren Neupi 'lanzungen
hinausgeschoben werden . Die Im letzten Drittel
1936 eingetretene starke Steigerung der K o p ra¬
preise  lasse erhoffen , daß das Endergebnis
der Liquidation der Bagamoyo Planting & Tra-
ding Co. neben der Befriedigung der Gläubiger
auch noch eine beachtliche Teilrückzahlung an
die Gesellschafter ermögliche.

Die GV der Ostafrikanische Pflanzungs A-G
genehmigte den Abschluß mit einem um 2479 auf
77 518 RM gestiegenen Verlustvortrag . — Bei der
GV der Samoa -Kautschuk -Compagnie A-G ist
der Verlustvortrag um 2689 auf 46 688 RM ge¬
stiegen . Die Safata -Samoa -Gesellschaft ver¬
zeichnet eine Erhöhung ihres Verlustvortragesum 1463 auf 34 246 RM. Der Abschluß der Bis¬
marck -Archipel GmbH , zeigt ein Ansteigen der
Unterbilanz um 1285 auf 26 827 RM. Schließlich
genehmigte die GV der Usambara -Kaffeebau-
Gesellschaft den Abschluß mit einer Erhöhung
des Verlustvortrages um 1619 auf 50 317 RM.

Bei der Ostafrikanische Pflanzungs -A -G,
Berlin , sind neben dem durch Tod aus dem
Aufsichtsrat  ausgeschiedenen Komm .-Rat
Gädertz , Paul Fuchs , Rittmeister Stempel und
Reh ausgeschieden . Neugewählt wurde
Kaufmann Steinbrügge , Vegesack,
Rechtsanwalt Dr . Paulsdorf , Fabrikbesitzer Supp
und Fritz Saupe , der übrigens infolge seines
ständigen Aufenthalts in Ostafrika als Ver¬
bindungsmann auch den Aufsiehtsräten der
übrigen Gesellschaften , zugewählt wurde . — Der
Vorstand berichtete ergänzend , daß man mit
einem weiteren guten Stand der Sisalpreise
rechnet . Es bestehe ‘die Möglichkeit , daß die
Pflanzung Sakura für 1937 die Dividenden¬
zahlung wiederaufnehmen wird.

Neu Guinea Compagnie , Berlin . Die Neu
Guinea Compagnie erzielte 1936 einen Rein¬
gewinn von 670 RM, der vorgetragen werden

soll . Das Tochterunternehmen Drumen S. A„
Barcelona , stehe infolge der Entwicklung in
Spanien einer schwierigen Lage gegenüber.

Volksfürsorge Lebensversichcrungs -A-G, Ham¬
burg . Staatsrat Harry Henningsen , stellver¬
tretender Gauleiter der NSDAP ., Gau Hamburg,
zu Hamburg ist zum Vorstandsmitglied bestellt.

Salamander A-G, Kornwestheim . Produktion
und Umsatz der Salamander A-G haben sich
1936 erhöht . Die Nachfrage konnte nicht immer
voll befriedigt werden . Auf Anlagewerte wurden
2,71 (2,55) Mill . RM abgeschrieben . Der Roh¬
ertrag ist auf 36,57 (35,36) Mill . RM gestiegen.Ls verbleibt ein Ueberschuß von 4 361 459
(4162 494) RM, der sich um den Vortrag auf
4 901 775 (4 680 316) RM erhöht . Die GV beschloß
wieder 7 Pzt . Dividende auszuschiitten , wieder
1 Mill . RM der Rücklage 2 zuzuführen , und
100 000 RM dem Wohlfahrtskonto und unv ._500 000RM dem Pensionskonto zu überweisen , 0,35 (0,15)
Mill . RM zur Erhöhung der Rücklage für
Ferienreisen der Gefolgschaft und für andere
soziale Zwecke zu verwenden und 0,56 (0,54) Mill.
RM vorzutragen . — Für das aus dem Aufsiehts-
rat ausscheidende Mitglied Justizrat Paul
Böhlau , Berlin , wurde Dr . Guerrbach , Kornwest¬
heim , neu gewählt.

Bedeutende Steigerung im Export von Rund¬
funk -Empfangsgeräten . Der Firma Hände-
Radio - Dresden  ist es gelungen , ihren
Export -Umsatz in Rundfunk -Empfangsgeräten
1936 gegenüber 1935 um 106 Pzt . zu steigern . Im
1. Vierteljahr 1937 konnte dieser Absatz im Ver¬
hältnis zur gleichen Zeitspanne des Vorjahres
wieder um 80 Pzt . erhöht werden . Durch diese
günstige Entwicklung produzierte Mende
während der Rundfunk -Saison 1936/37 für den
In - und Auslandsmarkt rund 170 000 Empfangs¬
geräte einsehl . etwa 35 000 Volksempfänger.
Hauptabsatzgebiete sind die Ueberseeländer , die
vorwiegend Geräte höchster Preislagen und
außergewöhnlich guter Leistungen bevorzugthaben.

Deutsche Levante -Linie Hamburg A -G,
Hamburg . Auf der Tagesordnung der am 20. Mai
stattfindenden GV der Deutschen Levante -Linie
Hamburg A-G steht als erster Punkt Bericht¬
erstattung und Beschlußfassung gemäß § 207
HGB . über erworbene Anlagen.  Ferner
soll der Abschluß für 1936 genehmigt werden.
Der Gewinn soll bekanntlich zu Abschreibungen
verwandt werden.

Stoomvaart Mij . „Nederland “, Amsterdam . Irü
Jahre 1936 war es möglich , einen Betriebs¬
gewinn von 5,6 (3,6) Mill . RM anszuweisen . Eine
Dividende kommt wieder nicht zur Ausschüttung.
Die Entwicklung der Betriebsergehnisse des
laufenden  Jahres lasse jedoch die Erwartung
auf eine Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
begründet erscheinen . Die Schaffung eines Syn¬
dikats für den Zeppelinluftschiffverkehr mit
Niederländiseh -Indien werde von dem Ergebnis
der Verhandlungen mit den deutschen Stellen
abhängen . Die Gesellschaft hat Abschreibungen
in genügendem Umfange vorgenommen . Ans der
Bilanz (in Mill . hfl .) : Schiffsbestand 43,9 (49,1)
Anlagen an Land in Amsterdam und Nieder-
ländisch -Indien 4,8 (7,5) Beteiligungen 4,4 (4,6)
Einlagen 9,1 (3,0) andererseits AK unv . 35,0
Rücklagen 15,7, 4‘/2 Pzt . Obligationsanleihe 8,5
(8,8).

Koninklijke Paketvaart Mij , Amsterdam . Der
GV am 18. Juni soll eine Dividende von 6 (0)
Pzt . in Vorschlag gebracht werden.

Die Preisbildung bei der Ausfuhr
Gauleiter Wagners Forderungen an den Handel

Hamburg , 27. April.
Auf einer Kundgebung der Industrie - und

Handelskammer Hamburg führte der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung , Gauleiter
Wagner  u . a . folgendes aus:

Die Bestrebungen , alle ' Kräfte der heimischen
Wirtschaft zu mobilisieren und auszunützen,
werden vom Ausland nicht selten dahin ge¬
deutet , daß Deutschland sich gegen die Welt
abschließe und zu möglichst totaler Autarkie
übergehe . Diese Deutung sei ebenso billig wie
falsch . Mit Recht nehme die preispolitische Seite
des Wirtschaftsverkehrs mit dem Ausland volle
Aufmerksamkeit in Anspruch . Wirklich rationell
sei der Export für uns nur dann , wenn die aus¬
geführte Ware möglichst viel deutsche Arbeit
mit hinausnimmt . Gauleiter Wagner kündigte
im Verlauf seiner Ausführungen für die ' aller¬
nächste Zeit eine neue Verordnung  des
Beauftragten für den Vierjahresplan über die
Preisbildung für ausländische
Waren  an , die unter Ablösung der alten zer¬
splitterten Bestimmungen eine einheitliche

Rechtsgrundlage für alle Gebiete der Wirtschaft
bringe . Zwar werde es hier und da unvermeid¬
lich sein , Waren zu höheren Preisen hereinzu¬
nehmen ; den Ausgleich dafür würden aber einer¬
seits die höheren Exportpreise bieten , anderer¬
seits aber die Preissenkungen,  die in der
Binnenwirtschaft vorgenommen würden.

Ferner werde Gauleiter Wagner in die im
Fluß befindliche Entwicklung auf dem Holz-
markt  zu gegebener Zeit eingreifen und auch
einer Neuregelung des Mietwesens  seineAufmerksamkeit zuwenden.

Man müsse sieh darüber klar sein , daß die
vielen Zwischenstufen in der Außenwirtschaft
vielleicht hingenommen werden müssen , in der
Binnenwirtschaft aber nur soweit geduldet wer¬
den können , als sie eine unerläßliche Wirtschafts¬
funktion erfüllen . So sei Gauleiter Wagner
durchaus gewillt , den Handel nur dann gelten
zu lassen , wenn er wirklich seiner Aufgabe der
Güterverteilung diene und nur insoweit , als er
zur Lösung dieser Aufgabe unbedingt erforder¬
lich ist.

Spinnstoffe
Bremen , 27. April . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 28 mm staple loko

15.60 (15.78).
Bremen Mal I Juli I Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
14 .20 Uhr
Heutig . Schluß

—.—/— 13.12/04
—.—/— 13 .00)97
—.—/—13 .10/08
—.— (— 13 .18 (06
—.—/—113.15/06

13 .71/67
13.57/56
13 .62/59
13 .71/70
13.72/68

13 .89/85
13 .75/73
13.80-77
13 .89/83
13 .90/85

13 .96/93
13 .86/84
13 .90/87
13 .97/96
13 .97/93

14 .31/28
14.22/20
14 .28/22
14 .35/32
14 .32/24

Abrechnung 12 .85 I 13 .10 I 13 .60 13 .79 I 13.89 14 .25
Abrechnungspreis : April 12.85.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.97, 13.00, Okt. 13.57,

13.56, 13.59, Dez. 13.75, Jan . 1938 13.84, 13.86, März 14.21.Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.08, 13.10, Okt. 13.61,
13.60, 13.59, 13.60.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.60.
Nachmittags bezahlt : Okt. 13.70, 13.69, 13.70,-13.71.Jan . 1938 13.97, März 14.32.
Bremen , 27. April . Der Markt eröffnete heuteunter dem Einfluß der erneut schwächeren Kabel-

Berichte aus den Vereinigten Staaten leicht abge¬schwächt 7bis 12 Funkte niedriger . Im Laufe des
Vormittags nahm das Kaufinteresse verschiedentlich
zu, so daß das vorhandene Angebot gute Aufnahmefand und die Kurse langsam wieder anziehen konn¬ten Der Markt schloß um 12.30 Uhr leicht be¬
festigt 2 bis 11 Punkte über den Eröffnungsnotierun¬gen. Deer Nachmittagsverkehr eröffnete mit an-geregter Nachfrage befestigt 6 bis 11 Punkte hoher.Im weiteren Verlauf konnte sich eine einheitliche
Tendenz nicht völlig durchsetzen ; die Kurse schwank¬
ten daher bei zeitweise lebhafter Umsatztatigkeit
unregelmäßig . Der Markt schloß ruhig 2 Punkteüber bis 8 Punkte unter den Nachmittags -Eroff-
nungsnotiernngen.
Hamburg , 27. April.

Lokopreise per Ib Tendenx :«tetlQ
Ostindische : Superfine mvd, Scinde white rouglsh

Bremer Kl. . .
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . • 6 .25

Newvork Mai Juli Olctb. Dez. Jan. Mörz

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

12.98/99
«3 .12/14

13.06/07
N3.26/27

12 .78/-
13 .02/

12 .74/-
12.97/-

12 .75/-
13 .00/-

12.81/-
«3 .05/-

•oko: 1372 (13 .58)
ew Orleans . . . . heutigeNot. 13.58 vorige Not. 13.36

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 6000 I 5000
Verlauf fester

Newyork, 27. April . Am Baumwoilmarkt richtet»oh das Hauptaugenmerk auf die Mail-Sicht , m derif Grund von , 303 Amdiiennngen Glattstellnngen
'folgten, durch die die Mai-Notiz 15 Punkte unter»r Juli -Notierung lag . Auf dieser Basis bekun¬den die Lokohäuser stärkeres Interesse . Die Preise
igea im Verlauf zumeist leicht an, obwohl es sion
9i Abschlüssen überwiegend um Tansohoperationen
andelte. In den späteren Monaten waren auch einige
euausohaffungen zu verzeichnen , da die festere
altung Wallstreets und der Warenmärkte AnregungJt. Der Käufe der Kommissionäre und Deckungen
ihrteu. später zu einer weiteren Befestigung , zumale Mai-Andienungen durch ein fiihrndes Lokohaus^genommen wurden . Zum Börsenschluß war das
©schäft lebhafter . Käufe des Handels und Deckun-
m bewirkten Preisbesserungen bis zu 2d Punkten.Ein Sitz an der Newyorker Baumwollbörse wurde
n 26. April zum Preise von 12 750 Dollar verkauftagen 13 000 Dollar am 10. April und 10 000 Dollar
nde April 1936.
Hanf. In 11 a 1i e n ist die Marktlage unverändert,ie Umsätze kamen zu den korporativen Preisen der
edercanapa zustande . In Jugoslawien  halt
ie lebhafte Nachfrage weiter unter
°rzugung von gehechelter Ware an. ^ kwanghanfeUrden teilweise sehen im voraus zur Lieferung per
rötere Termine gehandelt.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdlensfc der „Bremer Zeitung )

London, 27. April . Am Eröffnungstage der drittenlondoner Koloniai -Wollversteigerungssene gelang¬

ten 7492 Ballen zum Angebot , darunter 3813 Ballen
südamerikanischer Herkunft , von denen innerhalbder Auktion 6795 Ballen Absatz fanden . Es wurden
lediglich in geringem Umfange Lose zurückgezogen.Die Auswahl muß als gut bezeichnet werden. Der
Besuch  der Versteigerung war stark .. Die
Nachfrage gestaltete sich lebhaft.  Namentlichder heimische Handel trat als Käufer auf . Alle
marktgängigen Ausfral -Merino-Wollen stellten sich5-•/« höher . Kap 10/12Monatswollen waren nicht an-
geboten . Feine und mittlere sowie grobe Neu-seeland -Crossbreds wurden 5—71/«•/» höher zuge¬
schlagen . Feine , mittlere und grobe Neuseeland-Slipes-Hautwollen , feine , mittlere und grobe Puntas,beste , mittlere und geringe Austral -Scoureds, beste
und geringe Cap Snow White , feine und mittlereMerino-Waschwollen , sowie feine , mittlere und grobe
Crossbreds-Waschwollen erzielten im allgemeinen5 •/•.höhere Preise . Die Preisveränderungen verstehen
sich gegenüber den letzten Umsätzen der zweitenAuktionsserie.
Antwerpen , 27. 4 Kammzug

p.kg .boIg.Fr.p. Ib.penee p.kg.btlg .Fr.p.lb.pene«
27 26. 26. 27. 26. 27 . 26

Mel 46 75 46 51; 34 50 34 .87 Okt. 46 25 46.25 34 .00 34.75
Juni 46 75 46 25 34 25 34.75 Nov. 46 25 46.25 34 .00 34.75
Juli 46 75 46 25 34 25 34 .75 Dez. 46 25 46.25 34 00 34.75
Aug. 46 2.5 46 25 3412 34.75 Ums. 5000 bt 405000 ibs
Sept. 46 .25 46.25 34 .00 34.75 Tendenz : ruhig behaupt

Getreide und Futtermittel
Berlin , 27. April . Der Handel am hiesigen Ge¬treidemarkt bleibt eng begrenzt . Soweit Abliefe¬

rungen der Landwirtschaft überhaupt erfolgen , be¬treffen sie die Roggenumtausohaktion . Weizen wirdkaum zum Verkauf gestellt . Der Bedarf der Müh¬len hat sich erhalten und wird vielfach auf Zu¬
teilungen befriedigt . Die Roggenbestände der zwei¬ten Hand nehmen auch, weiter ab. . Am Mehlmarkt
erfolgen kleine Ablieferungen der Mühlen. FürWeizenmehl zeigt sich guter Handel . Roggenmehlhat laufendes Bedarfsgeschäft . Soweit Futterge¬
treide verkaufsverfügbar ist , findet es bereitsaußerhalb der Großmärkte Unterkunft . Für Indu¬
striegerste zeigt sich in einigen Landesteilen nochBedarf.
Newyork , 27 * 4 - | Mals loko —
will . Rn. I. 148 -25 Mehl h. Pr. 6 -25
Weiz . Hw. I. 149 00 I Mehl n. Pr. 6 -35

Egl. Fracht 3/1 -̂ 3/6
Kont. Fraehf 14JM7

Chikago , 27 . 4.
Gorst« lokolOO —130
Welzen fest
Mal 128i ._
lull 117KH7
September 114$—Js

Mals stramm
Mai 127 .12
lull 11762
September 10925
Hafer stetig

Mai 49 -62
Mais , alter  Kontrakt Mai 125 -00.

Juli 44 87
September 40 -87
Roggen
Mal
Juli
September

fest
108 -00

lOfS %
93 -50

luli 114 -50

Kartoffelmarkt
Bremen, 27. April . (Eigenbericht ). Das feucht¬kalte Wetter der letzten Woche begünstigte den

Speisekartoffelverbrauch , so daß sich an den Märk¬ten eine etwas lebhaftere Umsatztätigkeit ent¬
wickelte . Allerdings zeigen die Verteiler , wie stetsum diese Jahreszeit , kein nennenswertes Ein-
deckungsbedürfnis , beschränkten sich vielmehr inder Regel auf die Befriedigung des Tagesbedarfes.Die Unterbringungsmöglichkeiten waren auch fürweiße und rote Speisekartoffeln in der Regel aus¬
reichend . Pflanz kartoffeln  wurden weiterflott verladen , während die Neuabschlüsse zuruck-
gingen . Das nachlassende Interesse für Frühsortenläßt auf eine ausreichende Bedarfsdeckung der Kar-
toffelanbauer schließen . Futterkartoffeln
wurden reichlicher zum Verkauf gestellt , so daß
auch die nord - und nord westdeutschen  Zu¬
schußgebiete besser versorgt werden konnten . Auchfür die Folge können dort noch beträchtliche but-
terkartoffelmengen verwertet werden . Fabrikkar¬toffeln blieben begehrt.

Vichmarkte
smen, 27. April . Auftrieb : 1893 Schweine, vomis 24. April zum städt . Schlachthof direkt ^ 31eine. Marktverlauf : Schweine : verteilt . Preise:
eine al ), a2), bl ) und b2) 50, c) 49V», d) 46'/«,)—45, Sauen : gl ) 49V*—50V», g2) 45—48V«, Alt-üder 48V*-

Fleischgroßmarkt vom 20. Ms 23. April 1937: Rind¬fleisch : I . 70—78, II . 53—67, III . 45—58; Kalbfleisch:I . 85—95, II . 50—78; Schaffleisch : I . 80—97; Schweine¬
fleisch : I . 63—70, II . 52- 65, III . 50—55 RM für 50 kg.Geschlachtet eingeführt : 32Vs Rinder , 29V« Kälber.
6Vj Schafe, 43 Schweine. Geschäftsverlauf : In allenGattungen flott.

Hamburg , 27. April . Auftrieb : 1508 Kälber , 9353Schweine. Marktverlauf : Kälber : flott , Schweine:zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender bester Mast
78; Kälber a) 63, b) 57, c) 45—48, d) 30—38, Schweine:
a), bl ) und b2) 50, c) 49, d) 46, Sauen : gl) 50, g2) 48.

Berlin , 27. April . Obwohl das Fleischgeschäft in¬folge der Ultimonähe wesentlich ruhiger war , warendie Zufuhren ziemlich reichlich ausgefallen . Trotz¬dem konnte das Angebot, soweit nicht zugeteilt , zufesten Preisen geräumt werden. Auftrieb : 1749 Rin¬
der, 190 Ochsen, 322 Bullen , 1092 Kühe, 145 Färsen,
3385 Kälber , 4218 Schafe (Lämmer und Hammel), 20 555Schweine, 19 Ziegen, direkt zugeführt : 85 Rinder.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich über Notiz,
Kälber und Schweine: verteilt , Schafe : mittelmäßig.Preise : Ochsen: a) 43, b) 39, c) 34; Bullen : a) 41, ly)37, c) -32; Kühe : a) 41, b) 37, c) 31, d) 20—23; Färsen:a) 48, b) 38, c) 33, d) 26; Kälber : Doppellender besterMast: 70—78, Kälber : ä) 63, b) 53—57, c) 40—48, d) 25bis 38, Lämmer und Hammel : al ) 51—53, bl ) 44—50,
c) 35—42, d) 20- 34; Schafe : e) 34—38. f) 28—33, g) 20bis 27; Schweine: a, bl ) und b2) 50, c) 49, d) 46,Sauen :, gl) 50, g2) 48, Altschneider 48.

Dortmund , 27. April . Auftrieb : 502 Rinder , dar¬
unter 15 Ochsen, 132 Bullen , 322 Kühe, 33 Färsen , 924Kälber , 40 Schafe (Lämmer und Hammel), 3095Schweine. Marktverlauf : Rinder : Großvieh zugeteilt,
Ausstichtiere über Notiz, Kälber : mittel , Schafe : gut,
Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen: a) 45; Bullen : a)
43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 41—43, b) 35—39, c) 30—35,d) 23—25, Färsen : a) 44, b) 40; Kälber : Doppellenderbester Mast 70—78; Kälber : a) 58—63, b) 52—57, c)
40—48, d) 30—38; Lämmer und Hammel : b2) 50—52,Schafe : f) 38—44; Schweine: a), bl ) und b2) 52, c) 51,
d) e) und f) 48, Sauen : gl) 50, g2) 48.

Köln, 27. April . Auftrieb : 769 Rinder , darunter
130 Ochsen, 111 Bullen , 482 Kühe, 46 Färsen , 1359 Käl¬
ber , 41 Schafe (Lämmer und Hammel), 3071 Schweine.Marktverlauf : Rinder und Schweine: zugeteilt , Käl¬
ber : sehr ruhig . Preise : Ochsen: a) 45; Bullen : a)
43 jj) 37—39, c) 30—33, d) 20—25; Färsen : a) 44, b) 40;Kälber : a) 58- 63, b) 51- 57, c) 43- 48, d) 30- 38;Schweine: a), bl ) und b2) 521/*, c) 5lVi, d) 48Va, Sauen:
gl ) 52V«, g2) 50V*.

Schlachtviehpreise an dentschen Märkten
P. lchidurcliiclinilt,-

pr«lse fOr 50 kg
Lebendgiw . In RM

• 1937
April

29.3 - 3. \ - 10 . I12 .- 17. I 19.- 24.
Ochten, vollfl . (6) 15 39 .1 39.0 39.1 39.0
Kühe, vollfl . (b) 15 36.1 36.2 36.3 36.2
Kaib’or, mittler e (b 15 50.1 55.0 54.9 54.8
Schw .,100 -120 kg (c 15 50 .3 50.3 50 .3 50.3
Ghtkago , 27 . 4 - Schweine
Itich . n. Pr. 9 S5 I sehw . n. Pr. 10 -00 1 Zufuhren 14000
leldi . h. Pr. 10 *20 I seftw. h. Pr. 10 -30 I Im Westen 53000

Seelische
Am 27. April landeten in Wesermünde 12 Dampfer

insgesamt 1037 200 kg frische Seefische, 9 Island¬dampfer brachten 810 000 kg, meist Schellfisch , Witt¬
linge , Kabeljau , Seelachs, Lengfisch und Goldbarsch,ein Dampfer von der norwegischen Küste brachte
10 400 kg, vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachsund Goldbarsch , ein Dampfer von der norwegischen
Küste/Bäreninsel (Mischreise) brachte 83 600 kg,
hauptsächlich Schellfisch , Kabeljau , Seelachs undGoldbarsch, ein Dampfer aus der Nordsee brachte
42 200 kg, vorwiegend Wittling , Seelachs und Makre¬
len, 2 Hochseesegler stellten 2250 kg Schollen, Witt¬linge und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise  waren immer noch unverändert.Island : Kabeljau I 5—5V<, II 5—5Vi, III 5—5*/*, Schell¬fisch I IO«/«—17, II 8V*—151/:, III 6—81/», .Seelachs 5
bis 5V«, Lengfisch 5—5‘/<, Goldbarsch 4—5, Austern-
fisch 14—17. Norwegische Küste : Kabeljau I 5, II5—51/t, Schellfisch I 8—lftV*, II 8V<—10V*. III 6—8.Goldbarsch 4—SVi; Mischreise : Kabeljau II 5—5V«.
III 5—5V-6, Schellfisch I 8—IO’/j,  II 8V*—10V*, III 6bis 8, Goldbarsch 4—5'/«. Nordsee: Heringe 9'/*,Makrelen 3—6*/i, Schellfisch V 7*/*—10V«, Wittling
6V*—8, Seelachs 5V<—5V«,

Kolonialwaren
Hamburg , 27. April.

Reis : Nach Westafrika wurden keine Abschlüsse
getätigt , sonst wies die Gesamtlage keine Verände¬rung auf . Preise unverändert.

Gewürze: Bei begrenzten Umsätzen hielten sichdie Forderungen im Rahmen des Vortages.
Schmalz: Ruhig . American Steamlard 28 Dollar,

Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto/verschied.Standardmarken , transito ab Kai 28l/s—28*/* Dollar
für 100 kg.
Ghlkago , 27 . 4 - Schmalz

Tendenz: stetig 1Juli 11 -87V Oktober 12 -30
Mai 11 .571: 0 | September 12 -17:
Newvork, 27 - 4- leie und Fette
Schmalz 11 -40 Juli 9 -93 1 Terp. Sav. 35 -00
Talg , lose 8 -62 September 10 -02 Petr . SWO. 16 -25
BW'saatÖl Oktober 9 -92 Petr. SWT. 12 -25

Dezember 9 84 Mid. Conti. 1 -16Mat 9 -84 Terpentin 40 -00 Pens . Rohö. 2 -22—42
Kaffee

Bremen, 27. April . Der Markt verkehrte in ruhigerHaltung . Es besteht vor allem gute Nachfrage fürAbladungskontrakte , doch beiben die Möglichkeiten
hierin sehr begrenzt . Das Abzugsgeschäft nach demInland hielt sich im Rahmen der Vortage.

Hamburg , 27. April . Nach den regen Käufen derVortage griff eine Beruhigung Platz , da die Be¬stände wiederaufgefüllt sind. Preise unverändert.
Newyork . 27 - 4-

Tendenz : lest
Santo«
Mai
Juli
September

11-00
10-66

10 50nor
10-22

Dezember
März
Tagesums.

Rio
Mai

10-11
10.06nom
22000

9 -00
6-76

Juli 6 -63 nem
September 6 -87 nom
Dezember 6 -89
März 6 -91 notn

Tagesums . 11000
Newyork, 27. April . Nach unregelmäßiger Eröff¬

nung setzte sich am Kaffeemarkt eine Befestigungdurch , da die Meldungen von den übrigen Waren¬märkten Deckungeneigung auslösten , und die Platz¬firmen sowie brasilianische Häuser Käufe Vor¬
nahmen. Namentlich fiir milde Sorten konnte sicheine Erholung durchsetzen . Der Handel erwartet dieEntwicklung in Brasilien.

Brasiliens Kaffeeühcrscliuß
Im Hinblick auf den herannahenden Ablauf des

Kaffeejahres am 30. Juni wird in allen am Kaffee¬anbau und Kaffeehandel beteiligten brasilianischen
Kreisen die Frage der neuen Opferquote für dasJahr 1937/38 bereits lebhaft erörtert . Wie verlautet,
wird das Nationale Kaffeeamt die Entscheidunghierüber etwa Anfang Mai treffen und auch die Be¬
zahlung des OpferkaffeeB neu festsetzen . Der
Kaffeeüberschuß  für Ende Juni wird auf10 Millionen Sack geschätzt , wozu aber noch 9 Mil¬
lionen Sack des als Anleihegarantie .zurückbehaltenenKaffees , 3 Millionen Sack Restvorräte in den Häfen
und eine beträchtliche Menge von noch in den
Händen des Kaffeeamtes befindlichem alten Opfer¬kaffees kommen. Hieraus wie aus den Vorschätzun¬
gen der Ernte 1937/38 zieht man den Schluß, daßMillionen Sack brasilianischen Kaffees über denWeltbedarf hinaus vorhanden sein werden. Zur Auf¬
rechterhaltung des statistischen Gleichgewichts wirdeine sehr große Opferquote  erforderlichsein, die man auf etwa 409/« der kommenden Erntegegen 30#/» in der noch laufenden Saison schätzt.

Kakao
Hamburg , 27. April . Rohkakao:  Der bereitsseit längerem am Weltmarkt zu beobachtende

Rückgang der Preise  setzte sich teilweise
fort . Accra g. f. loko 44 sh 6 d, März-April 44 sh,April -Mai 44 sh 3 d cif, Lagos fac. März-Mai 43 sh
cif, Sup. Epoca Arriba Marz-April etwa 53 sh cfr .,Sup. Machala März-April 54 sh cfr ., Sup. Sommer
Arriba April -Mai etwa 55 sh cfr ., alles übrige un¬verändert . — Kakaohalbfabrikate:  Das Ge¬
schäft verlief in ruhigen Bahnen bei unverändertenPreisen.
Newvork , 27 - 4 - Qut beh.
Mal 9 33 ( September 9 -65 I Dezember 9 -78
lull 9 50 ( Oktober 9 68 1Januar 6 81

Zucker
Magdeburg , 27. April . Gemahl. Melis prompt für10 Tage 32.00, für April 31.92V», 31.95, 32.00, für Mai

32.05, 32.07V«, 82.12V«, Tendenz: stetig.

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deut¬schen Zuckerwirtschaft hat mit Wirkung vom
24. April die 12. Inlandzucker -Freigabe in Hohe von5 #/o der zum Inlandabsatz 1936/37 vorgesehenen Ver-
braucliszuckermenge verfügt . Die Gesamtfreigabe
beträgt jetzt 65°/o zuzüglich der unverkauften Resteaus den Jahresfreigaben 1935/36.
Newvork . 27 - 4 - Rohzucker ruhig
Mal 2 -52/53 ' I September 2 -51/52 *( Dezember 2 -52 nom
Juli 2 -51/52 ' I November 2 -52nom( Januar 2 -45/46 ,‘

*) Geld- und Briefnotierungen
Honig

Hamburg , 27. April . Preise für den Großhandel,je nach Güte: Deutscher Schleuderhonig 130—145 RM,
deutscher Heidehonig 120—140 RM für 50 kg ab Ham¬burger Lager ., Originalgebinde . Havanna/Kuba 58bis 68 RM, Mexiko 59—69 RM. Valparaiso/Chile 56bis 66-RM, Guatemala 62—72 RM, Ungarn 98—118 RM
für 100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafenlager,
Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 27. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 82Vs RMfür 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt., in Blöcken,Walz- oder DrahtbaTren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Feinsilber (1 kg fein)39—42 RM.

Standard -Blei für April 32V« RM nom. für 100 kg.
Berlin , 27. April . Der Londoner Goldpreis beträgtam 27. April für eine Unze Feingold 140 sh 51/« d

gleich 86,4521 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,1900 Pence gleich 2,77950 RM.

Hamburg , 27. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 75V*—78, Schwerkupfer 75—77V«, Rotguß 74V«
bis 77, Schwermessing 52—551/*, Leichtmessing 46V* bis
48V*, Messingspäne 531/*—55V*, Altzink 22V*—24V<, Alt¬blei 27V*—291/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerprt,Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungenfür den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬abfällen und Blookabfällen“ entsprechen.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : fe<t

Standard p. Kasse 58!j—X
do. 3 Monate 5iX - ‘5/‘«
do. Settl . Prele 58'i

Electrolvt 61- 63
lest selected 61X- 63
itrong sbeets 93
Elektrowlrebars 63

Zin « (oer Tonne)
Tendenz: gut beh.

Standard p. Kasse 255 255J:
do. 3 Monate 251X- 252
do. Settl . Preis 255

Banka * -
Straits * 256«

Biel (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

aus), pr. oftiz . Preis £4n |ie
do. pr. inofflz . Preis
de. entf . S. off . Pr. 24X
do. entf . S. Inoft. Pr. 247/w- »/i6
do. Settl . Preis 24%

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

gewöhnl . pr. off . Pr. 24
do. pr. inoffiz . Preis
do. entf . S. off . Pr. 247«

24 - 24%do. entf . S. 'noff . Pr
do. gew . Settl .Preis 24

London , 27.
Alnmtninm (p . t)

April.

Inland * 100
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne)

100

Erzeuger -Prel * • 78- 79
chlnes . per *
Quecksilber *

64- 65

iper Flasehe ) 277- 277/6
Platin *(p .20.Unz .)
Wolframera cif *

11.75

(sh per Elnheltl
Nickel . Inland . •

57- 59

(per Tonne) 180—185
do. ausld . * (per t) 180— 185
YVeißbl . I .C.Cokes
20x24 lob . Swans . *
(sh .o. box of 108  ibs)
Kopfersulfat

24- 25

fob. * oer \)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , fob. Mlddl.-
borouoh * (sh o. t)
Silber

22%

~

Fein prompt 21.87
Fein Lieferung 21.93
Barren prompt 20 25
Barren Lieferung

Gold (sh u . P*nce
20.31

oer Unze)
* Inakt . Notlerunc

146/5%

London, 27. April . Heute wurden 621 000 PfundSterling Gold zu 140 sh 5V« d per Unze fein ver¬kauft.
Newvork , 27 - 4-
El. Kupf. f. 13 67SÖ ] Blei , loko
30/90 Tage 13 -67^ Zink, loko

Zinn, loko 57 -25 1 Sllb . ausl.

6*00
6 -75

45 00

Weißblech 5 35
Roheis . N. 27 -25
Roheis . N. 26 -25
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B ö r m e n *B e r m€h t e.
Schiffahrtswerte freundlich

Hamburg , 27. April . Die Börse wie« zu Beginneine uneinheitliche Haltung auf , d-och konnte sich
bald darauf fiir einige Spezialpapiere wie auch
Schiffahrtspapiere eine freundliche Haltung durch¬
setzen. Im allgemeinen war die Umsatztätigkeit
begrenzt , was mit auf die Uitlmovorbereitungenzurückzuführen sein wird . Am Schiffahrts¬
markt  fand hauptsächlich Geschäft in Hapag
statt , die nach anfänglichem Rückgang um V«•/*diesen wieder aufholten und darüber hinaus um Vs9/«
anzogen. Hamburg -Süd stellten sich '/«•/• hoher ?46*/<).
Flir Neptun bestand Kauflust zu lir» (unverändert ),
während Norddeutscher Lloyd um V«•/• auf 17Vs nach¬gaben und auch so bezahlt wurden . Von Verkehrs¬
werten besserten sich Bremer Straßenbahn um 1 9/o
auf 981/*. Bremer  Werte lagen zunächst recht
ruhig . Stärker gedrückt lagen Bremer Wolle mit
minus »V/« (162). Sonst haben sieh kaum Verände¬
rungen ergeben . Bremer Vulkan waren wie zuletzt
zu lo2 begehrt . Die bereits am Anfang stärker her-
Torgetretenen Hamburg -Süd verbesserten ihren Kurs¬stand im Verlauf weiter auf 48. Im übrigen traten
wenig Veränderungen ein . So wurden Reis undHandels wieder mit 137 bezahlt . — Am Renten-
markt  gaben Bremen Altbesitz gegenüber dem
Anfang Vt9/o her (1241/*). Bremer Umtauechanleiheblieben weiter zu 93 gefragt.

Renten etwas lebhafter
Hannover , 27. April . Am Aktienmarkt waren

Ilseder Hütte um 3.5 9/o auf 183 erholt . Im übrigenwaren die Kurse nur wenig verändert . Eisenwerk
Wülfel , Norddeutsche Cement und Continental Gummiwaren zu unveränderten Kursen im Handel . Vor-
wohler Cement V*V# niedriger mit 122.5 und Döh-
rener Wolle etwas fester mit 171.25. Für Kaliaktien
und Deutsche Erdöl waren die -Geldkurse 1 bis 2 “/«
niedriger . Am Rentenmarkt  waren Reichs¬
bahnschatzanweisungen im ^Handel . Etwas lebhafterwar die Geschäftstätigkeit in Liquidationspfand-
briefen , doch blieben die Kurse ebenso wie ln Gold¬
pfandbriefen unverändert . Die Reicbsanleihe -Altbesitzwar mit 124.5 etwas leichter , ebenso die Deutsche
Kommunal -Sammeilablösungsanleihe und von Indu¬
strie -Obligationen Brauergilde mit 103.25. Provinz-anleiben hatten kleines Geschäft zu gestrigen Kursen.
Im Freiverkehr  war der Handel in Umscliul-
dungsanleihe mit 93.25 bis 94 fctwas lebhafter , Burbach
gingen auf 61 bis 63 und Wintershall auf 122.5 zurück.— Schluß gescliäftslos.

Süll
Berlin , 27. April . Eine Reihe von Umständen mögen

Zusammenwirken, um die in der vorigen Woche beob¬
achtete Unternehmungslust der Börse und de«
börseninteressierten Publikums zu dämpfen . Rein
psychologisch mag die flaue Haltung der Auslands¬
börsen , namentlich beim berufsmäßigen Handel,
Zurückhaltung auslösen . Daneben wirkten aber auch
die Ultimc -Vorbereitungen in stärkerem Maße mit.
Der Hauptgrund liegt aber nach Ansicht von Bank-und Börseokreisen woiii in der schon in früheren
Berichten erwähnten Vermutung , daß demnächst
weitere Anleihen  des Reiches bzw. der Reichs¬
bahn zu erwarten sind . Im Verlauf  konnten sich
verschiedentlich Befestigungen durchsetzen und in
der Folge auch behaupten . Insbesondere Wintershall
überschritten den Anfangskurs um 1 %. Im großen
und ganzen blieb die Umsatztätigkeit aber weiter6ehr stark begrenzt . Die Börse schloß bei sehr stillem
Geschäft , aber meist gut. behaupteten Kursen.
Deutsche Erdöl konnten den Anfangsverlust mit plU3
VU9/« fast wieder Ausgleichen. Dagegen wurden
Akkumulatoren im Vergleich zum gestrigen Kassa¬
kurs um 2, Harburger Gummi gegen letzte Notiz
am 23. 4. um 3*/* heruntergesetzt . Nachbörslichblieb es sehr still.

Am Einheitsmarkt zeigten Großbankabtien wieder
nur unerhebliche Bewegungen . Handelsgesellschaft
zogen weiter um V*V# an. Dagegen waren Deutsche
Uebersee angeboten und */«9/o schwächer . Hypo¬thekenbanken hatten meist kleine Gewinne von V«
bi« */*•/# aufzuweisen . Steuergutscheine , die heute
wieder vollzählig notiert wurden , blieben unver¬ändert.

Am Rentenmarkt wurden Wieder nach Möglichkeitalte Limite erledigt , doch liegen kaum noch neue
Ordres vor . Hypothekenpfand 'briefe , Kornmunalobli-
gationen und LiquidationspfandbTiefe wiesen demzu¬
folge kaum nennenswerte Abweichungen gegen den
Vortag auf . S'tadtanleihen waren gehalten , nur ver-

Dollar *= 2.49 (2.49) HM
Englisches Pfund = 12.31 (12.285) HM

einzelt ergaben sieh kleine Einbuße ^. So ermäßigtensich Düsseldorfer um */«, Gelsenkirohen -Buer und
Koblenz um je */«#/a. In Dekosama III war erstmals
starkes Angebot vorhanden , so daß der Kurs ausge-
eetzfc wurde . Die Taxe lag . bei pari , •ata ca . 2 °/s
schwächer und Brief . Dekosama Neubesitz ermäßigten
sich um 1. do. erste um */«, zweite um V*9/o. Ferner
sind 36er Bahnschätze mit minus 0.10, Hamburger
Altbesitz mit plus Vs und Neub.esitz mit plus V«V»zü erwähnen . Von Länderanleihen befestigten sich
beide Braunschweiger um ca, */«•/•. Von Industrie-
Obligationen schließlich verloren Farben bei Zufalls¬
angebot U/s9/o. Privatdiskont unverändert 2Ve9/o.

Schluß fest
Newyork , 27. April . Obwohl an der Effektenbörse

die Kursbewegung nicht immer eine einheitliche Li¬
nie aufwies , war der Grundton keineswegs unfreund¬
lich . Die Unternehmungslust hielt sich allerdingsin recht engen Grenzen, da einige Maklerhäuser zur
Vorsicht mahnten und ihrer Kundschaft den Rat
gaben , einer markttechnisch bedingten Erholung , diebereits seit langem fällig sei, gegebenenfalls nicht
zu weit zu folgen . Im Einklang mit der gebessertenStimmung an den führenden Warenmärkten setzte
sich ausgehend vom Markt der Eisenbahn - und Stahl¬
werte eine Erholung durch , da einerseits die Abgabe¬neigung etwas nachließ , andererseits teilweiseDeckungen der Baissiers zu verzeichnen waren . Im
großen und ganzen war man aber wenig geneigt der
Aufwärtsbewegung zu folgen , zumal man vielfach
nicht glaubt , daß die Verkaufswelle der letzten Zeit
bereits als beendet angesehen werden kann . Die Börseschloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

1 ,
s <fi

Vor-
krlcgs

kuns
27

Geld
4.
Brie!

26.
Geld

4.
Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20.99 12.595 12.625 12 57 12 6n
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0755 0759 0755 0759Belgien 100 Belg. 7 81.00 42.02 42.10 42 02 42 10Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.157 0.159 0.157 0.159
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3 053
Canada 1 can . ? 6 4.58 2.492 2.496 2.492 2 496Dänemark 100 Kr. 4 112.50 54.90 55.00 5478 54.88
Danzig 100 fl. 4 — 47.04 47.14 47.04 4714England 1 £ 2„ 20.47 12.295 12.325 1277 12.30
Estland 100 e . Kr. 4V — 67.93 68.07 67.93 68 07
Finnland 100 f. M. 4^ 81.00 5.435 5.445 5.425 5.435
Frankreich 100 Fr. 4 81.00 11.025 11.045 11.03 11.05Griechenld . 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. 2 168 74 13674 136.52 136.24 136.52Iran 100 Rials — 20 43 15.29 15.33 15.26 15.30Island lOOisl . Kr. 6'r 112.50 54.97 55.09 54.87 54.97Italien 100 Lire 4!4 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3-29 2.40 0715 0717 0.714 0716
Jugosl . 100 Din. b'j 81.00 5.694 5706 5.694 5.706
Lettland 100 Latis 5 '- — 4870 48.80 40.70 48.80
Litauen 100 Lit. S'f __ — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 6179 61.91 61.66 61.78
Oesterr . 100 Sch. 3', 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.04 47.14 47.04 47.14
Portug . 100 Esc. 4!? 453.67 11.165 11.185 11.14 11.16
Schweden 100 Kr. 2 117 50 63.34 63.46 63.21 63.33
Schweiz 100 Fr. w 01.00 56.91 57.03 56.89 57.01
Spanien 100 Pes. 5 61.00 16.98 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.641 8.659 8.046 8.664
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.902
Ungarn 100 Pgö. 4 -- — - - — —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.379 1.381 1.379 1 381
V. Staat , v. A. 1$ n 4.19 2.488 2.492 2.488 2.492

Die sich in Frankreich verstärkenden innerpoli¬
tischen Schwierigkeiten , die am Freitag eine Er¬klärung Blums über die Fortsetzung der sogenann¬

ten Pause zur Folge haben werden , kamen auch anden internationalen Devisenmärkten in einer er¬
neuten Verschlechterung des Franc  zumAusdruck . Nachdem er heute früh noch verhältnis¬
mäßig widerstandsfähig lag , ging er in den Vor¬
mittagsstunden stark zurück und stellte sich gegen
London zuletzt auf 111,53 nach 111,25 am Vortag . Aus
Amsterdam und Zürich lagen letzte Meldungen noch
nicht vor ; die Frühnotierungen entsprechen denen
des Montag . Das Pfund zog entsprechend der
Franc -Abschwächung wieder an. Der holländischeGulden und der Schweizer Franc konnten sich eben¬
falls leicht befestigen . Der Dollar stellte sich in
London auf 4,946(4,9302). Im Verlauf setzte das eng¬
lische Pfund seine Befestigung weiter fort , während
der Franc weiter schwächere Haltung zeigte.
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 27. 4.
Berlin 73.38
London 9.02Ü
Newyork 182.37
Paris 8.10
bondon . 27. 4.
Newyork 4.9480
Paris 111.40
Berlin 12.29s
Spanien 86.00 n
Montreal 4.9381
Amsterdam 9.021t
Brüssel 29.26J,
Italien 93.96
Schweiz 21.59'j
Kopenhagen22.40Stockholm 19.40>
Oslo 19.90’v
Helsingfors226.12
Prag 141.87
Budapest 24.90
Paris , 27. 4.
London 111.40
Newyork 22.53
Belgien 381.25
Spanien —

Belgien 30.84Schweiz 41.80Madrid
Oslo 4575
Kopenhagen40.27lj
Belgrad 215.00Sofia 400.00 tRumänien 672.00 BLissabon 110.T8
Istanbul 612.00 o
Athen 546.50 f
Wien 26.37 B
Warschau 26.06Moskau 26.22Lettland 25.25Buen. Aires 16.00 t
Rio de Jan. 4.12 B
Montevideo26.62
Mexiko 18.00
Alexandrien97.50
Hongkong 1/294
Italien 118.60
Schweiz 516.12
Kopenhagen 497.00Holland 12.34Oslo 558.50

Stockholm 46.50
Prag 6.36'?
Privatdisk. %- %
Tägl. Geld y
1 Monatsg. 1
Schanghai 1/252
Yokohama 1/199
Australien 125 .00 &
Neuseeland 124 .00
Südafrika 100 .12
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/612
Buenos auf

London 16 .17
London

Prolonga-
tionssatz 1.
tägl . Geld

Stockholm 575 .00
Helsingfors 49 .50
Prag 78 .70
Berlin 9 .05^
Warschau —

Still
Frankfurt , 27. April , Dip Abendbörse setzte auf

allen Marktgebieten in äußerst stiller Haltung ein.
Die Zurückhaltung der Kundschaft und auch des
berufsmäßigen Handels hielt an. Die Tendenz zeigte
gegen den Mittagsverkehr vorerst keine Aenderung.
Die bisher genannten Kurse bewegten sich auf der
Mdttagsbaei«. Beinberg kamen mit 121 (l2QVs) zur
Notiz, . I . G. Farben nannte man mit 1087s bis 169.
Ver. Stahlwerke mit 119 bis 119V<, Mannesmann mit
125Ve und Westdeutsche Auto mit 62*/<bis 63. Auch am
Rentenmarkt war das Geschäft klein . Kommunalum-
schuldung stellten sich auf 93.50 bis 93.60. Altbeeitz-anleihe auf 124V* und Stücke Altbesitz auf 1297t bis
130. Auch im Verlauf  vermochte sich das Ge¬
schäft nicht zu beleben . Die Kursentwicklung war
gegen den Berliner Schluß leicht uneinheitlich . Die
Veränderungen betrugen aber nur Bruchteile einesProzentes . Etwas lebhafteres Geschäft herrschte in
Bömberg-Aktien . Am Rentenmarkt waren Kommu-
nalumsehuldung zu 93.55 bei nicht sehT großen Um¬sätzen angeboten . Lebhafteres Geschäft hatten im
Freiverkehr von Aufwertungsgenußrechts -Obligationen
Eisenbahnbank mit 4Vi(3Vs) und Eisenbahnrentenbank
mit lß1/* (llV*). An der Naohbörse kam es nicht zuUmsätzen.

ZUrtch, 27 4.
Paris 19.37
London 21.58'i'
Newyork 436.50
Belgien 73.79
Italien 23.00
Spanien —
Holland 239.32':
Berlin 175.60
Wien
Notenkurs 80.60
Kopenhagen,27 .4.
London 22.40
Newyork 453 75
Berlin 182.35Paris 20.25
Antwerpen 7670
Zürich 103.95
Rom 24.15
Amsterdam248.85
Stockholm115.65
Oslo 11270
Helsingfors 9.97
Prag 15.95
Wien —
Warschau 8675

Stockholm 111.27'iOslo 108.62'=
Kopenhagen90.40
Sofia —
Prag 1574
Warschau 03.10
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25
Oslo , 27. 4
London 19.90
Berlin 163.25Paris 18.10
Newyork 404.50
Amsterdam222.00Zürich 93.00
Helsingfors 8.90
Antwerpen 6875
Stockholm 102.85
Kopenhagen8975
Rom 21.80
Prag 14.30
Wien 7675
Warschau 78.00

Helsingfors 9.53K
Buen . Aires 133 .12
Japan 125.75
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 175
£ p. 3 Mte. 3.25
$ p. 1 Mt. 0.12
$ p. 3 Mte 0.25
Stockholm , 27. 4,
London 19.41
Berlin 158.50
Paris 17.45
Brüssel 66.75
schw . Plätze 90.25
Amsterdam 215.50
Kopenhagen 06.85
Oslo 97.60
Washington 393 .00
Helsingfors 8.62
Rom 21.00
Prag 13.90
Wien 74.50
Warschau 75.00

Wien , 27. 4. Kopenhagen 110.57 Paris 23.77Amsterdam294.64 London 26.57 Prag 18.82XBerlin 216.21 Madrid — SofiaBrüssel 90.83 Mailand 28/15 Stockholm13774Budapest —.— Newyork 537.24 Warschau 100.81gBukarest —.— Oslo 133.53 Zürich 123.11
Frag , 27. 4 London 142.20 Wien 530.00Amsterdam 1576’, Madrid Marknoten
Berlin 11.55 Mailand 151J0 Poln. Noten 551 00Zürich 658 75 Newyork 28.76 Belgrad 66.077Oslo 714.00 Paris 127.62 Danzig 546.50
Kopenhagen 635.50 Stockholm732.50 Warschau 545.62
Newyork , 27. 4. Lond. 60 Tg. Kopenhagen 22.05
Tägl. Geld 1.00 BWechsel 4.9306 Prag 3.49Bankakz. H’wechsel 4.9269 Wien 1875
90 Tg. Brief 0.56 Paris 4.44t Budapest 19.80
90 Tg. Geld 0.62 Brüssel 16.90S Belgrad 2.33Pr. Hand.- Rom 5.26' Athen 0.30weehsel Madrid 5-40 Japan 28.81nledr. Satz 1.00 Bern 22.92 Buen. Aires 30.64höchst. Satz 1.00 Amsterdam 54.83 Rio de Jan. 8.32
Wechsel aul Stockholm 25.45 Berlin 40.22London-Obl 4.9393 Oslo 24 82V

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. April
Newyork gegen Japan 28.78—28.81, London gegenJapan l .lai/i« (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.67m. Kalkutta 1.6V», Hongkong 1.27/*,Schanghai Kobe l .l*'/i* (Telegr . der HongkongSchanghai Banking (Jorp .).

Konkurse
Augustusburg , Erzgeb .: Gastwirt Kurt Lindner in

Marbach . — Berlin : Joergens & Co., G. m. b. H.in Berlin -Herm8dorf . — Nachl . Kunsthistoriker Max
Lautner in Berlin -Charlottenburg . — Maeser Pelz¬
tier G. m. b. H. in Berlin -Charlottenburg . — Gelsen-
klrchen -Buer : Nachl . Architekt Georg Koester inGelsenkirchen -Buer . — Kassel : Bau- und Zimmer¬
meister Karl Hupfeid . — Neustettin : MehlhändlerRichard Köhn.

Vergleichsverfahren
Güstrow : Uhrmacher Christian Berg . — König¬stein , Taunus : Automöbeltransporteure : HeinrichPleines in Kelkheim und Adolf Retzer in Lorsbach.

— Beantragt : Gleiwitz ; Fa . Neumanns Stadtbuch¬
druckerei Inh . Buchdruckereibes . Arthur und Egin¬
hard Neumann . — Stade : Klavierhändler HugoJahn in Fa . E. Jahn.

Börsenkennziffern . In der Woche vom 19. bis
24. April stellte sich die Aktienkennziffer im Durch¬
schnitt auf 111,60 gegen 110,76 in der Vorwoche. Das
Kursniveau der 4‘/sprozentigen Wertpapiere betrug
98,69 gegen 98,52. f

Oesterreichs Wirtschaftsbarometer
Genf, 27. April.

Der zweite Bericht über die Finanzen Oester¬reichs vom November 1936 bis März 1937, den
die Finanzorganisationendes Völkerbundesauf
Wunsch der österreichischenRegierung heraus¬
gegebenhat, weist auf die gute Aufnahmeauch
bei kleinen Zeichnern der i 1/^/oigen Anleihe
hin, die Anfang 1937 in Schilling-zu einem Kurs
von 90 ohne irgend eine Goldklauselausgegebenworden ist. Der ordentliche Staatshaus¬
halt  für 1936 habe — zum erstenmal seit 1929
— mit einem kleinen Ueberschuß (2,6 Mill. Sch.)abgeschlossen. Wenn sich die Steuereinnahmen
auf der Höhe wie 1936 halten, und keine außer¬
ordentlichen Ausgaben eintreten, so werde sich
auch der Staatshaushalt für 1937 annähernd

ausgleichen. Die Staatseinnahmen im Januarund Februar 1937 seien hinter denen der ent¬
sprechendenMonatedes Jahres 1936 zurückge¬
blieben. Im März dagegen seien sie beträcht¬
lich besser gewesen als im Vorjahr. Die Ein¬nahmen der Bundesbahnenwaren dank der Zu¬
nahme des österreichischen Außen- und Durch¬
fuhrhandels in den ersten Monaten 1937 verhält¬
nismäßig günstig. Die Ausfuhr  habe sich
1936 besonders in den letzten Monaten gegen¬
über 1933 gebessert and sei Anfang 1937 sogar
noch günstiger geworden. Die Industrien,
denen diese Ausfuhrmöglichkeitenzugute kom¬
men, wie Eisen- und Stahl-, Papier- und Baum¬
wollindustrie, haben ihre Produktion bedeutenderhöh! Im letzten Herbst war die Arbeits¬
losigkeit  stärker als im Vorjahr, seit
Januar ist sie dagegen schwächer. Ende März
beitslosen um 18000 geringer als im Vorjahr,war die Zahl der staatlich unterstützten Ar-
Der Verbrauch sei weiter schlecht und zeige in
manchen Zweigen noch eine abnehmendeTen¬
denz. Auch die Geburtenziffer geheweiter herunter.  Seit 1936 bleibe die Zahl
der Gehurten hinter der der Todesfälle zurück.

Der österreichische Ministerrat beschloß ein
Gesetz, wonach künftig sogenannte Gold¬
klauseln  auf Verträgen keine Geltung
mehr haben sollen, gleichgültig, oh diese auf
Schillingoder auf fremde Währung lauten. DasGesetz hat keine rückwirkende Kraft.

Bulgariens Staatshaushalt
Der Finanzbericht des Völkerhundskommissars

in Bulgarien für die Zeit vom November1936
bis Februar 1937 hebt hervor, daß man die De¬
visenlage der BulgarischemNationalbankin der
Berichtszeit als die befriedigendste seit Ende
1932 betrachten könne. Der Außenhandel
habe 'sieh 1936 sehr günstig entwickelt. Der
Ausfuhrüberschußbetrage 729 gegen 244 Mill. L.im Jahre 1935. Die Getreideankäufe der staat¬
lichen Getreidestellehaben sich seit der letzten
Saison verdoppelt. Sie verfüge noch über be¬
trächtliche Vorräte, so daß anzunebmensei, daß
sie über die schon getätigte Ausfuhr hinaus
noch weitere Mengen im Auslande absetzenkönne. Die Staatseinnahmen  einschließ¬
lich der Eisenbahnenhaben die des Vorjahres
übertroffen. Dieser Fortschritt gelte insbeson¬
dere für die direkten Steuern, Zölle und in¬direkten Verbrauchssteuern. Die tatsächlichen
Gesamteinnahmenerreichten beinahe die Voran¬
schläge des Staatshaushaltesfür 1936. Die vor¬
gesehene Vermehrung der Ausgaben solle 1937
ohne 'Steuererhöhung vorgenommen werden.
Man beabsichtige, sie durch den Steuermehrer¬
trag, durch Münzgewinne, durch die Einnah¬
men der Nationalhank, durch einen Teil der
Einnahmen der Getreidestelle und durch einen
Teil der Einnahmeüberschiissevon 1935, sowie
durch eine Eisenbahnanleihezu decken.

,- S € hiffahrt und Ifhiffbau
Der Personenverkehr über bremische Häfen.Der überseeische Personenverkehrüber bremische

Häfen lag nach den Aufstellungen desStatistischen Landesamts Bremen im März mit
4040 Reisenden um 1339 Personen über dem
Umfange des Vormonats. Davon entfielen im
März auf die Ausreise 2510(im Februar 1686),auf die Einreise 1530(im Februar 1015) Personen.Die Zahl der Auswanderer  belief sieh im
März auf 303 gegen 161 im Februar. Als
Erholungsreisendehaben im März 429, im Febr.
271 Personen die bremischen Häfen verlassen.
Der Nordamerikaverkehrumfaßte im März 2648
gegen 1580 Reisende im Februar.

Norwegischer Dampfer wird in Bremerhavenabgewrackt. Im Kaiserhafen legte dernorwegischeDampfer „Lesseps“ aus Haugesund
(1800 BRT) an. Der Dampfer, der früher deiiNor-
wegen-Tsiand-Dienst versehen hat, soll inBremerhaven abgewrackt werden.

Mit gebrochenem Ruderschaft eingeschleppt.Der HamburgerMotorsegler„Hans Johan  n“,
der von dem in der Elbmündung diensttuendenLotsendampfer „Ditmar Koel“ manöverier-
unfähig gemeldetwordenwar, konnte durch dasholländischeMotorschiff„Mars“ nach Cuxhaven
eingeschleppt werden, bevor es die von Cux¬
haven ausgelaufenenBergungsdampfer„Hermes“und „Fairplay XIV“ erreichen konnten. Im
Amerikahafen soll der gebrochene Ruderschaftdes Schiffes repariert Werden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. April:
Feodosia , dtsch ., von Mittelamerika , Carl J . Klin-

genberg , Hafen II , Schuppen 15, Kaffee . Orla , dtsch .,
von Raumo . Rab . . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Diana , dtsch ., von Königsberg , D. G. Nep¬tun , Getreide -Anlage , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 27. April:

Koster , von Treguien , Bremer Seeverkehr , Klembt.
Fort de Troyon , franz ., von Afrika , Herrn . Dauels-
berg , Röchling . Düsseldorf , dtsch ., von Südamerika,
Carl J . Kimgenberg , Häfen II , Schuppen 17, Stück¬
gut . Ilmar , dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen II,Schuppen 15. Kathariotisa , griech ., von Hnmburg,

Herrn . Dauelsberg , Röchling . Astarte , dtsch., von
Stockholm, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Mercur , dtsch ., von Königsberg , D. G.
Neptun , Hafen I, Schuppen 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 26. April:

Walmer Castle, engl ., nach Southampton , Carl
Scholle, Stückgut . Münster , dtsch ., nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Restladung . Rio de Janeiro,
dtsch ., nach dem La Plata , Gebr. Specht , Stückgut.
Feodosia , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Restladung . Dwarssee , dtsch ., nach Gotenburg,
Bremer Seeverkehr , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 27. April:

Lloydleichter 120 (v. Häfen ), nach Hamburg , Stück¬gut.
Liegeplätze der Seeschiffe

Hafen I : Zander 2. Lumme 4, Kong Biörn , -Diana 3,
Astarte , Nixe 5, Mercur 9, Nereus (Dock), Greif(unterhalb Dock).

Hafen II : Melampus 13 (8 00 56), Bochum 13 (817 33),
Frauenfels 12 (8 53 76), Kythera 18 (854 88).

Industriehafen : Kelkheim , Fort de Medine, Cam¬
pania , Casablanca , Kathariotisa (Gebr. Röchling ),
Castor (Klembt ), Eilbeck (Krages ), Gravenstein
(Kohlenhandel ).

"Werft: Hameln (Dock III ) , Arion (Dock IV), Lippe,
Taube (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Scharnhorst,Sierra Cordoba.
Hamburg : Eider . Schleswig , Saale.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Arucas 26. an Ant¬

werpen . Bremen 27. ab Bremerhaven . Chloe 26. ab
Schanghai nach Rashin . Columbus 25. an Newyork.Crcfeld 26 ab Oran nach Bordeaux . Düsseldorf 27.
an Bremen . Este 26. Kapstadt passiert nach Las
Palmas . Europa 26. an Newyork . General von
Steuben 26. ab NaupÜa nach Tripolis . Gneisenau25. ab Port Said nach Colombo. Helgoland 26. an
Newvork . Main 26. ab Port Said nach Oran. Marg.
Cords 26. an Antwerpen . Mosel 26. an Antwerpen.
Nürnberg 25. an Valparaiso . Scharnhorst 27. anBremerhaven . Schwaben 25. ab Champerico nach
Los Angeles . Stuttgart 25. ab Madeira nach CowesReede. Weser 26. ab Portland nach San Franzisko.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Altenfels 26. Perim passiert . Ehrenfels
26. in Colombo. Kandelfels 26. von Rotterdam . Lin¬

denfels 25. in Cutch Mandvie. Marienfels 26. von
Bahrein . Sonnenfnl« 26. Dover pariert . Stahleck 26.von Pasajes nach Vigo. Uhenfels 27. Perim passiert!
Wolfsburg 26. von Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Apollo 27. in Antwerpen . Astarte 27. in Bremen.
Egeria 26. Rotterdam passiert nach Köln. Electra
26. in Malmö. Elin 27. in Hamburg . Feronia 27.
von Hernösand nach Bremen . Flora 27. von Bremen
nach Kopenhagen . Fortuna 26. von Danzig nach
Bremen . Gauß 26. von Pasajes nach Vigo. Jupiter
27. Holtenau passiert nach Bremen. Luna 27. Hol¬
tenau passiert nach dem Rhein . Mercur 27. in Bre¬men. Niobe 27. Holtenau passiert nach Bremen.
H. A. Nolze 26. von Sundsvall nach Bremen . Orest
27. von Rotterdam nach Karlshamn . Pallas 27. von
Bremen nach Rotterdam . Pax 26. Pillau passiertnach Stettin . Pollux 27. in Stettin . Priamus 27.
von Köln nach Rotterdam . Pylades 27. in Dront-
heim. Rhea 26. in Lübeck . Stella 27. in Köln. The¬
mis 27. von Bremen nach Amsterdam . Uranus 27.
von Danzig nach Rotterdam . Vulcan 26. von Rotter¬dam nach Bremen . Oskar Friedrich 27. von Gdin¬
gen nach Riga . Minna Cords 26. in Lissabon- Her-nösand 27. in Hamburg.

Argo Reederei . Richard Adler & Co ., Bremen.Bussard 27. in Kopenhagen . Condor 26. von Bruns¬
büttel nach Libau . Drossel 27. in Reval . ^Geier 27.von Wiborg nach Antwerpen . Meise 26. in Kin^s-
lynn . Strauß 27. in Wiborg . Wachtel 27. von Eotka
nach Antwerpen.

Atlas Levante - Linie . Bremen . (Deutsche Levante.
Linie G. m. b. H.). Achaia 26. Onessant passiert.
Andros 26. von Nauplia nach Piräus . Arta 25. in
Patras . Cairo 27. in Hamburg . Cavalla 25. in Bre¬
men. Chios 26. in Triest . Derindje 25. von Mersin
nach Payas . Galilea 26. in Pyli . Kythera 25. in
Bremen . Ilse L. M. Ruß 25. in Patras . Smyrna 25.
von Derince nach Samos. Sparta 26. von Rotterdam
nach Hamburg . Yalova 25. in Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
Bockenheim 26. in Norrsundet . Eschersheim 26. in
Hamburg.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 26. an
Norfolk (Virginia ).

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Wasgenwald 25. an Mobile. — West¬küste Nordamerika : Portland 28. an Seattle . Ta-
coma 26. an New Westminster . Vancouver 25. au
Los Angeles . — Mittelamerika , Westindien : Cordil-lera 24. ab Puerto Barrios nach Port Limon. Ca-
ribia 25. an Antwerpen . Friesland 26. ab Hamburg
nach Antwerpen . Feodosia 26. an Bremen . Kyp-hiseia 24. ab Progreso nach San Pedro de Macoris.Kiel 26. an Puerto Barrios . Gera 25. ab Puerto Bar¬
rios nach Vera Cruz. — Westküste Südamerika:
Amasig 26. an Antwerpen . — Südafrika , Australien,Niederländisch -Indien : Dortmund 25. ab Buenos
Aires nach Montevideo . Kurmark 26. jab Port Su¬dan nach Belawan . Uckermark 24. ari Rotterdam.
Ostasien : Duisburg 25. ab Colombo nach Port Su¬
dan. Aldington Court 26. an Antwerpen . Rhein 24.an Osaka. Rheinland 24. ab Dairen nach Kobe.
Sauerland 24. an Dairen . Leverkusen 24. ab Singa-
pore nach Miri . Nordmark 26. ab # Marseille nachRotterdam . Baden 25. ab Schanghai . Oliva 25. ab
Singapore nach Schanghai . Rheingold • 26. Colombo
passiert nach Sabang . — Vergnügungsreise : Mil¬waukee 26. ab Gytheion nach Phaleron -Bucht/Athen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 26. von Montevideo nach Santos . CapNorte 26. von Boulogne s/m nach Lissabon . General
Artigas 27. Ouessant passiert . General Osorio 26.in Buenos Aires . La Coruna 26. Ouessant passiert.
Alrich 26. in Antwerpen . Asuncion 27. in Rosario.
Buenos Aires 27. Fernando Noronha passiert . Mün¬
ster 27. in Hamburg . Natal 26. in Maceio. Per-
nambuco 27. St . Vincent passiert . Porto Alegre 25.
in Bahia . Rio de Janeiro 26. von Bremen nach
Antwerpen . Rosario 26. Cap Finisterre passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Muansa 25.
ab Monrovia . — Süd- und Ostafrika : Pretoria 26. ab
Walfishbay . Ussukuma 24. ab Mombasa. Ubena 27.
Borkum passiert . Ilmar 26, ab Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 27. von
Hamburg nach Vlaardingen.

Oldenburg *Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,
Hamburg . Sebu 23. von Melilla nach Ceuta. Lisboa25. von Faro nach Rotterdam . Melilla 25. von Ca¬
sablanca nach Stettin . Ammerland 26. von Narvik
nach Rotterdam . Larache 26. von Vigo nach La¬
rache . Rabat 26. von Lissabon nach Casablanca. Te¬
nerife 26. von Las Palmas naah Hamburg . Porto
26. in Antwerpen . Las Palmas 26. Ouessant pass.

Hendrik FIsser A-G, Emden . Martha Hendrik Fis-ser 25. in Oxelösund. Franciska Hendrik Fisser 24.
von Rotterdam nach Hamburg.

Fischdampferbewcgnn £ enin Bremerhaven -Wesermünde
Angekündigte Dampfer : Pommern (Rcstladung),

Ostmark , Jeverland , Hanseat (Norweg . Küste), Salz¬
burg , München , Franz . Hinrich Freese (Island).

Am Markt gewesene Dampfer : Linz (Nordsee).
Pommern (Teilladung ), Elbe (Norweg . Küste und
Bäreninsel ), Claus Ebeling , Else Kunkel , John Mahn,Antares , Nordkap , Koblenz, Amtsger . Pitschke.
ten , Hannover (Island ).

In See gegangene Dampfer : Arthur Duncker (Nor¬
wegische Küste ). Borkumriff , Fladengrund , Skolpen-
hank , Kassel , Stuttgart , Heinr . Frohlke (Island ),
Nürnberg . Plauen , Altona (Nordsee), Fritz Hinoke(Island ), Würzburg (Nordsee).

Kriegsmarine
Vermessungsschiff „Meteor“ 26. von. Las Palmas.

Linienschiff „Schleswig-Holstein “ 26. von > Wilhelms¬haven nach Flensburg -Mürwik. Poststation , bis 29.Flensburg -Mürwik , ab 30. Wilhelmshaven . Fischerei¬
schutzboot „Elbe“ 27. von Bremen nach Hamburg.
Poststation bis 29. Hamburg , ab 30. Wilhelmshaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge1 Std. 40 Min.

ack Bremerhav.
15.11
15.40
16.11

Datum Bremen-Stadt Vegesack Brem
28. April 5.19 17.31 4.59 17.11 2.59
29. April 5.50 18.00 5.30 17.40 3.30
30. April 6.23 18.31 6.03 18.11 4.03

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hanu .-
Miinden

Carls-
hafeu Hameln Minden

25. April 3.62 4.52 3.99 4.41
26. April 3.18 4.13 3.78 4.40
27. April 3.05 4.08 3.67 4.34
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Reidisbankdiskout 4% Weripapierimrse «1er Bremer Zeitfiaii ^ vom Ai »ril Lombardsatz

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Kelchs - . . . .u. Staatsanleihen 27.4 26.4
I DL Relchsanl . 27 102 .37 102 .25
« do . 34 98 .87 90 .87
4V.Dt.RetcMb.Sch.35 11t.« 100.Z5
«*/i Reichspost 34 1. 100 .75 101 .12
4 Brem . Umtausch 92.75 93 .or
Bremen Neubeslti 24 .00
Hamburg Neubeilti 26.50 26 .25Dtsch. Altbesitz 124.50 124.75
Bremen Altbesitz 124 .50 — ~
Hamburg Altbesitz 124 .75 125 .00
Kreditanstalten und

Körperschaften
99.25
98 00

«V, Oltfb.. 6sch. V. 25 99.25
«*/l do. Kom. s. 1
«V. do. do. s. 2 —'*—»

do. do. s. S 98:25
«>/, do. S. 1 u. 3 99.25
«'/> do. do# s. 2

do. do. s. 4 —*—
«Vz do. Gpfbr. s. 5 ——
«>/, do. do# s. 6 99.25
Hypothekenbanken
47s Hamb . Hvebk . A
6 ' /i da . Liquid,

do . Anteilschein
47 > Pr . Ctrbd.
5' / . da . Liq . 26 A 2
«V. Pr. Ctrbd. Bad.

Obi. 26/27/28

99 25
99.25

99.75 99.75
102.50 102.60
3 00 b ä.6lG
99.00 98.75

101.50 lül .25
97 75 97.75

Indnstrle -Oblltratlonen
DeutscheLlnol. 36 tOu.SO 100.50
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Brem . Tauwerk — — —

Steuerentachelne Gruppe H
llilig am ! 4. 1934
millg am 1. 4. 1935 - —
fällig am ! 4. 1936 ——
fällig am ! 4. 1937 115.37 115.37
fällig am ! 4. 1938 115.00 115.00
Bank - Aktien
GtestemUnder Bank 89 .00 89 .00
Hb. Hypothekenbank 100 .00 101.00
Schl .-Hol . . k . l.Husum 88 .00 80 .25
Vereinsbank 127 .50 127 .50
Westholst . Bank 145 .00 145 .0(1

Schiff ahrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges. 97.00 97.00
Dt. Ost-Alrlka-Llnle 68.00 87.10
Hapag 17.75 17.62
Hbg.-SDdam. D.-G. 48.00 46.00
Hansa-Linie 120.50 121.50
Neptun 116.00 115.00
NorddeutscherLlovd 17.50 17.75
Unterw. Reederei 108 00 108.00
Woermann-Llnle 80.00 00.00
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 132.50 133 .00
Brem. StraBenbahn 98.50 9750
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 127.75 127.50
Hamburger Hochbahn 38.00 98.00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauersl
Breitenburger
Brem .-Beslgh.

27.4, 26.4.
100 00 107.50
237.00 257.00
136.00 130 06
164.00 165.00
128.00

Cent.
Oelf.

Brem. Veg. Flsch.-G. 164.00 165.00
Br. Allo. Gas u. E. ~ —~
Br. Ch. Fabrik Hude 169.00 169.00
Br. Cigarrpnfabrlken 87.00 87.06
Br. Pap. u. Welle. 127.00 127 00
Br. Rolandmühle 148.00 148.00
Br. Silberwarenfabr. ’38.00 138.00
Bremer Vulkan 152.00 152.00
Br. Wollkämmerei 163.00 165.01
Dt. Linoleumwerke 177.50 177 50
Dynamit Hobel 9075 90.75
Elbschloßbrauerel 130.00 130.00
Flensb. Schiffsbau 95.0 B ĝ .o B
Guano Warko 112,50 112.25
H. E. W. 148.00 148.00
Harb. Gummi 195.00 195 01

Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lu ' esp . u . Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Del
Transp . Hevecko
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min . u . Eis .G.
Schantuno Hand AG.

27.4. 26 4
128.00 128.00
150.00 150.00
107.00 106.00
118.00 118.06
124.50 125.00
142.10 142.00
148.00 148.01
137.00 137.(0
159 50 160.00
137.00 137.00
135.50 136.75
128.00 120.00
120.00 120.00
129.00 123.00
116.00 116.00
110 .00 110 .00
95.00 95.00

95.00
30.75

95.00
31.50

Niedersächsische Börse

99.50
99.00

99.50
99.00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4*/i Hann . Prov . Anl.
R. 15 98 .2* 98 .2:

Pfandbriefe lind
Schuldverschreibungen

4*/i Oldbg . it . Kr. G.
Pfdbr . S. 5 39.26 99 .26

do . Goid-Komm .*
Obi. s . 3 96 .00 96 .00

Landesbanken
4Vt Hann . Ldkr . 0 .*

Pf. S. 1 1926
4V> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 .
57 > do . Liqul . pfdbr . 101 60 101 60
4 do . RM Pfdbr . S. 6 »476 9476
Ritterschaften
47 > Brschw . rittl . G.

Pf . von 29
4V* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
47t Calenba . ritt.

G.-Pfdbr. v. 28 99.50 99.60
47s Geiler ritt.

Goldpf . C. 98 .10 98 .51
StadtBchafton
47 » PreuB . Zentral-

ftadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47 » Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. GoldPfd .-
von 1929

5' /* do . Liauld .Pfdbr.
47t Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7

98.50 98.60
98.00 99.01

99.00 99 0.

99.25 99.25
'01.62 101.62
59.25 99.25

Industrie -Anleihen
6 Brauereiflllie Obi. 103.25
4 HackathalObi. 103.50

103.50
103.50

6 Llndener Brauerei
Obi. 104 00 104.16

5 Mech. Linden Obi. 88.60 88.51
6 Vorw . Zem . Obi. 103.50 103 5t
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 £3.00 S3.lt
Brem . ritt . (Ropp .)
abg. Pf. 93.00 93.(0

4 cell . ritt . (Rogg .)
abg. Pf. 93.00 93.60

57t Hann. Bd. Kr.
Llqui . Pfandbr . 101.50 101 .50

5 Pr . Elektr . a . RM
abg. Anl. 100.00 100.06

49/> Lüdenscheid M
Obi. 104-50 104JL

Industile - Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wiike

-ornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
‘Jann. Immob.

(je Stück in RM) 4U .GC 400 .01
Hannoversche Zem . 130 .00 1297*
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem
Teutonia Zement
tfer Hauer zem.
Verelnfbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann Hvp.'

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs - Aktien
Brschw . StraBenbahn
Hlidesh . Peln .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

186.00 186.00
180.00 100 Oi
120.00 « 0 Ci
133.00 133 01
>37.00 136.50

204 00 204 01
163.00 178.51
93.50 54.55

126.0t 126.1
2lt .0i 204.01
135.00 135.00
180.00 180.0t
122.50 123.01
121 25 171 Ci
108.50 109 CI
90.00 yo 01

120.00 120.00
55.00 55 01

119.50 119 50
116.00 116.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der LSnder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzqebietsanleihe und Renten*

briefe)

Deutsch . Anl. Ausl . 28 4
Scheine Nr. 1-90000 124 .62 125 00
57 » Relchsanl . 27 103 .60 102 .37
4 Relchsanl . 34
67t 9/* Young -Anlelhe28
47t Pr Staats R. 2
47 * Pr . Staats R. 1
47t Bayern v. 1927
47 » Brschwg . 1928
49/t Schutzgebiete
47t D.Reichsp .34 P.1 101 .01) 101 .00
47t do . 1935 100 .50 101.12
47t D.Reichsbahn 35 100.12 100 .20
47t 0 .Reichsbahn 36 99.10 99 20
47t Pr . Ldrbk . 1— 2 99 .00 b9 .U

Stadtanleihen
47t Bin. Goldsch . 26 98 .37 98 .37
69/* do . Verk .-Anl . 28 — — -
67 » Frkft . Schätze - -

Oeffenti Kreditanstalten
47t Bin. Pfdbr .-A. 987b

98 87 98.87
104.75

109.25 109.40

49.37 99.26
98 75 98 50
11.37 113?

Dt. Komm . Auslos .-
Schelne I

Dt. Komm . Auslos .-
Scheine II

47t Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

47t Old . Staat ].
Serie 1 u. 3

4V> do . Komm . 1
S7 > do . Liqul.
47t Pr . Ldpfbr . S.
47t Ldschfti . Zentr .-

Goidpfanübr.
47t Ostpr . ldschfti.

Goldpfandbr.
47t Schlesw . Holst

Idsch . Goldpfbr . 24
47t Westt . ldschfti.

Goldofandbr.

Hy pothebenbanken
47t tfraunschw.

Hann . v. 1929
47t Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
47i Hann . Boden-

kredlt 13 , 14
47t Me nlnger

Hypoth . Bank R. 5
47 » Pr . Centralb . 28
47t Pr . Hypoth .1— 3
41/» Pr . pfandbr .«

bank Em. 50
47 * Rhein . WestfSl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
47t Schl . H. Idsch.

A 30
AV, BtrL Hyp. 1S

132.25
145.50
39 50
99.50

58:25
99(00
99 00
97.00
58.25
59 fO

39.25
99.00
-9.00

99.00
99.00
£9.00
99.25

99.25

132.65
146.75
99 50

97.00
98.25

99.25
99.11
99.25
99.00
99 00
99.01
99.(1
99.25

98.30
99.25

4V, Pr . Centr . Bad . 27 .4.
99.00G 24

4V, do . do . 27 — 28
4' /> Pr . Ztrst . R. 19
4V, Pr . Ztrst . R. 20
4 ' / , Hann . Landoslc.

S. 4
4V» Hann . Landesk . 5

99.00
99.00

26.4
99.00
ÖiliOO
99.00

99.50

Kommunal-Obltgatlonen
4V, Bert . Hyp. K.

Obi. t  90 .00 98 00
5V> * r . Contr . B.

t-lauid. 100 62 101.62
4V, Pr . Ptfbr.

Komm. 20 97.75 97.75
41/, Mein . Hyp. -Bank

Komm. 14. 1«, 21 9775 97.75
4V, Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 2«—28 9775 97.50
4V> Rh. Wstl . Bdkr.

Gold-Kom. s. 4—6 97.75
Industrie-Obligationen
öV, Ot. Llnolwerke — -
*•/, Kläcknerwerk* —.— —
6V> Thür Elek. L. .104.00 —-
6V, Verein , stahl . —104 .25
6V1 Zuckerkredit 102 75 102.7:
Steuerautschetne

fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
lällio 1937
fällio 1938 . .

Steuercch . V. K.

Verkehrs - Aktien
Hamb . Hochb . -A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

KankeD
Allo . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Vei .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .* u Priv.
DD.-Bank
DL Asiat Bank
Dt. Uebers . -Bank
Dresdner Sank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbq . Landesbans
Reichsbank
Industrie
Adler P. -Zem.
Allo . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas Werke
Brem . Besloh.
Sr Alle Gas u. El
Bremer Vulkan
Ot. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.

11312
11712
111 12
116.37 115.37
115,00 115.UL
110.30

97 75 90.CC
119.00

9375
98.75

■16.25
131.00
>13.62
117.50
13075
105.00
16.10

93.87
98.75

116 25
13il.t0
113.62
117.60
826 CI
131.00
105.U
116.U

CC.37 201.01

4275 43.0C
1ÖÖ!75 1077;
127.87 12B.ll

9J.12 91.12
1TB.00 118.00

Gebr . Goedhardt
Hackethal
tageda
Hoffm. Stärke
Kütlz Led.
<romschr8d.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch.
Hasch . Buckau
MazImllhOtta
Mever -Kffm.
Mlag -MOhlen
Mitleid Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nerdd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kratt
Phon . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Ztm.
Thörl ' s Gelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstotl
Wanderer -Werke

27.4. 26.4
128 37 128.51
138 75 137.51
122.50 124 0C
150.00 15U.tr
151.25 153.51
117.00 117 37
181.00 182 01
14476 143.51
197.00 197.01
113.00 113.00
132.00 2 -1
172.50 170.00

148.00 22
113175

144.00
118.37 118.0C
91.00 91.00

107.87 107.87
150.73

164.00 2 :;
177:ÖÖ 177:00

27 4 26 4
141.50 142.75

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea — —. —
Schantuno A.-O. 118 00 121 SO

Relchsschaldbachforde-
rangen (mit StÜckxineen)
ab Ausgabe Ausgabe ll

1. 4. Geld Brie Geld Brle>

19381(0.3?
100.3? - •

ICC.25

iojt _
191? 99.50 1C0./£ 99.37

1944
09.12 99.12 ——
98.8/ 59.bi =6.87 99.62

1945 98 7:
99: (90 62 —

1D17 98 75 99 50 98.52
1919 9875 99.5t - _
jAj || —— — — _ —
jgsr — — - -

s\ ipfleraafban -Zuachläge

. . . | 79 62| 80.37
1944/45
1946/48

Fortlaufende Notierungen
Anfang*

Kura
Schloß*

Kura
Ot. Anl . Ausl . Scheine

elnschl . V« Ablösungsch.
4«/t Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anielhe
69/* Friedr .Krupp -RM-Anl
5V. Mitteid . Stahl
69/« Ver Stahl -Obi.

Accumu ' atoren -FabrU
Altg . Elefclrlzltöts *Ges.
Aschaffenburqer Zellstoff

Bayer . Motorenwerke
i. p . Semberg
Julius 8ergei Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Ben . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bubleg)
Bremer Wollkämmerei
8udpru » Eisenwerke

Cha » <■»' • wusserwe^
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Oalmier -Bem
Deutsch , Atlant . -Teleor.
0.  cont . Gas Dessau
deutsche Erdöl
Oeutsche ilnrlwerke
deutsche feleph . u Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhendel
Christian Olerlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel

12475 124.87
101 50

Ausget.

4275
14225
153.00
12075
14675
163 00

Ausges.
lei 29
131.25
114.C0
167.00
13912
1r2 75
117 51
150.51
177.87

157.29
Ausgss.
205.00

99 40
102.37

213.00
42 75

142.00
153.00
121.25
1464i0
165 00

13125
114.00
.50.79
186 01
139.37
122.50
117.50
151.62
178 01

157.00
173.00

Einheltaaun
2/4 iS 4

124.62 125.00
102 00

99.40 99.51
102.37 102.37

215.(0
4275

142.00
153.00
121 25
147-51
165.00

13126
114.00
15076
,86 10

138.87
122.50
117.50
151 00
178 00
17' 75
157.01
173.00

215.01
43 00

143 3/
153 01
123.62
14/.6i
165 01
146.50
221.01
162.00
133.:0
114.12
I87.CC
140.00
123 51
118.12
1=2.37
177 8?

1577:

205:00

Anfansrs- SohinB
Koje Kur*

Einheit *tu r*
27 4. 26. 4.

Eintracht -Braunkohl«
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr-Lietarungsgee.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Trauerei
I. O. Farbenindustrie
Feldmühle Panier
Felten & Guilleaume
Geslürel Loewe&Ce.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbauHoesch-K8ln-Neuetaen
PhilippHeizmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Hse. Bergbau

- Bergbau GenuBsdi
Gebrüderlunghane
Kali Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmerer t Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrührenwerke125.25
MansltldAG. I. Bergbau Ausges.
MaschinenbauUntern.
Mazlmlllanihütte
Metalluesellsdiaft
NiederlausitzerKohle
Orensteln& Kseeel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rholn.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütoerswerke
SalzdetfurthKatt
Schiet. El. u. Bas Llt.B
Schubert& Salzer
Schuckert ft Co. Elektr.
schuithelB-Patzenhoter
Siemens ft Halske
Stähr ft Co„ Kammgarn
Stelberger Zinkhütte
SüddeutscheiZucker
ThüringerGas Lelozfo
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Geilenkirchen
Westd.Kauth.vorm.L.Tieti
WetteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank tür Brau-industrie
Rolchsbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allo Lokalb u. Krattw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerika Paketf,
«„mburo södam Dampt.
Hansa*Linie
NorddeutscherLloydOtavl Minenu. Elstnk.

135.25
127.12
150.00
88.50

169.50
144 75
140 75
151 37
138.62

16T00
122.50
91.»

143 00
134 75
124:00
131.25
152.50
126.25

22 87

I5ti 50
154.00
9677

231.00
133.00
159.25
12875
152.00
148.25
167 50

Ausges.
108.50
96 50

200 37

152 50
135 25
127.12
149.50
8875

168 87
144.50
142.25
151.25
139.50
148.00
Ml.50
123 00
153.00
9i 00

103.01
143.(0
134 25
147.00
125.00
131.00
153.00
125.50
21 37

12572
1i875
150.37
15716
153 00
196/5
9/ 00

231.56
134.10
158.2=
128.37
152 00
148 37
166 00
144.37
149.50
169.00
98 87

200.3/
i Ausges. 141 00— 53.00
Ausgss. 26U0—— 14475

119.25 119.12
—.— 144.00— lbO.00
62J0 63.10

125 00 124 62
12275 123.50

160.50

135.50 135.01)
200 37 200.37

132.82 135.0!
151.50 1t0 75
i2/.5t 127 10
177; 17 62
4675 48 ll
'—.— 12: .01
_. * _

152.50
135.25
127.12
149.00
89.10

169.37
144.50
14075
15125
139.12
148.(0
191.50
123.00
152.25
91.37

183 00
143.00
134.75
147.00
125.00
131.00
153.00
126.12
22.62

12575
15875
150.00
197.00
153.C0
9675

231iO
134.00
158.25
129.62
152 00
146.00
166.00
144.75
149.50
169.00
98 87

200 .12
141.00
92.62

200.00
144 25
119.00
144.00
100.00
03.00

124.62
123 25
159.75

135.00
200.37

133 00
15075
V.50
17.67
48.(0

I2C 00
17.62

152.00
135.00
128.37
1=0.87
89 00

169.87
144 75
141.75
U1.50
140.C0
148.00
16150
12337
154.00
9212

183.00
14350
135.62
12575
132.00
152.60
127.87
22.25

12575
159.00
152.25
197 00
153 25
5650

231 00
16075
129.12
162 .50
14875
144J0
150.00
169.75
98 87

201.00
142.00
9475

200.00
14675
11987
144.50
63100

126.75
126.00
159.CU

13575
201.00

133.37
15175
127 62
1775
47.00

121.50
17.62

bet
bet

lies

Ul
Sa
ber
0$

itef)
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Sfl.-Beiterschein sehr begetzrt
B remen , 28. April.

„Wer bei einem berittenen Truppenteil dienen
will . MUH den Reiterschein haben . Der Reiter-
chein wird ausschließlich im NSRK . (National-

soz Retterkorps ) erworben ." So hieß es in der
Bekanntmachung der Poltzeidirektion , die am
18. April in der „Bremer Zeitung " veröffentlicht
nEde . ^ n dreier Bekanntmachung waren gleich-
zettig die Wehrpflichtigen der Jahrgänge 1916 bis
1918, die bei einem reitenden oder fahrenden
^ruppenteu dienen wollen , aufgefordert worden,
nw M einer Versammlung im Eafino einzusingen
Der starke Bezuch dieser Versammlung , die gestern
abend stattfand , bewies , daß trotz aller Motori-
sierrmk rn unserer Jugend noch genau so wie
früher der Wunsch lebendig ist, 'Reiter zuwerden! ' "

Obersturmführer Eicke , der Führer der SA .-
Reiterstandarte 62. wies die Wehrpflichtigen dar-
auf hrn . daß der Dienst bei einem berittenen
Truppenteil ,elbstverständlich besondere An¬
forderungen stelle . Sie soweit auszubilden , daß
jie die,en Anforderungen gewachsen sind, sei nun
d-e Aufgabe , die dem NSRK . gestellt worden sei
In Bremen ständen hierfür durch die Reit - und
Fahrichule in der Bahr die besten Ausbildunas-
moglichkeiten zur Verfügung . In kurzer Zeit könne
icder Wehrpflichtige zu einem guten Reitersmann
ausgebildet werden . Jeder muß aber die L i,e b e
zumPferde  mitbringen , muß wissen, daß Rei¬
ter sein , nicht nur bedeute , im Sattel zu sitzen.
Die Kenntnis der Pferdepflege gehört mit zumReiten!

In der anschließenden kameradschaftlichen Aus¬
sprache, bei der die Kameraden des SA .-Reiter-
sturms 1/62 den fangen Wehrpflichtigen aus
ihrem Dienst im Reitersturm berichteten , erklär¬
ten sich die Anwesenden durch Listeneintragung
bereit , den Reiterschein zu erwerben . Der große
Erfolg dieser Versammlung und der Versamm¬
lung am Tage vorher , in der sich bekanntlich zahl¬
reiche Pferdsbösitzer bereit erklärten , dem NS¬
RK . Pferde für die reiterliche Ausbildung der
SA .-ReiterscheinMnwärter zur Verfügung zu
stellen , beweist mit aller Deutlichkeit , daß sich
unsere Reiter -SA . durch ihren aufopfernden
Dienst überall großes Vertrauen erworben hat.

D

Jugend findet zur deutschen Scholle
Der erste vom Arbeitsamt Bremen  einge¬

richtete achtwöchige landwirtschaftliche Schulungs¬
kursus für weibliche Jugendliche , der in den R o -
tenburger  Anstalten der Inneren Mission un¬
ter der sachkundigen Leitung des landwirtschaft¬
lichen Verwalters und Bezirksbauernführers
Koopmann  durchgeführt wurde , konnte jetzt er¬
folgreich abgeschlossen werden . 21 junge saarlän-
dische Mädel im Alter von 11 bis 17 Jahren aus
dem Arbeitsamtsbezirk St . Jngbert,  die sich
zunächst für ein Jahr als Helferinnen der Land-

Verfügung stellen und nun in
Ernzelstellen auf den Bauernhöfen des Kreises
Rotenburg untergebracht werden , erfuhren in dem
landwirtschaftlichen Betrieb der Rotenburger An¬
stalten gruppenweise eine Ausbildung in den wich¬
tigsten Arbeiten wie Melken , Füttern , Haus -,
Land - und Gartenwirtschaft.

Im Esmeinschaftsraum der schönen Roten-
^ r I u g e n d h « r b e r g e,  in der die

Madel während ihrer Ausbildungszeit unterge-
bracht waren , fand am Dienstagnachmittag eine
schlichte, würdige Abschlußfeier des ersten Lehr¬
ganges statt , an dem eine Anzahl Vertreter des
Reichsnährstandes , der Partei und des Staates
teilnahmen . Nach einem gemeinsamen Gesang der
Kur,usteilnehmerinnen ÜErde schafft das Neue"
hielt Arbeitsamtsdirektor Dr . Kohl -Bremen eine

n^ lAache, l>er er nach Worten des Dankes an
alle Beteiligten für die erfolgreiche Durchführung
des Kursus die schöne Aufgabe würdigte , Mit¬
helfer sein zu dürfen in der Erzeugunqsschlacht
der deutschen Landwirtschaft . Diese Arbeit am
deutschen Boden , freudig und mit frischem Mut
angepackt , rst eine Ehrenarbeitamyanzendeutschen Volke.

Dem ersten Kursus werden noch weitere folgen,
und schon am 3. Mai wird die zweite Land-
helserinnengrnppe , wieder zu einem großen Teil
Mädels aus dem Saarlande,  hier ihren
Einzug halten , um sie gleichfalls für das große
Ziel auszurichten , der Landwirtschaft zu helfen,
den deutschen Boden zu bearbeiten für unser Volk
und unseren Führer.

Der Leiter des Kursus , Bezirksbauernführer
Koopmann,  gab anschließend einen Bericht
über . die Ausbildungsarbeit , die dank des ' vor-
zuglichen Vertrauensverhältnisses und nicht zu¬
letzt durch das freudige Wollen aller Mädel zu
einem so guten Abschluß gebracht werden konnte.

Die Schulungsleiterin Elfriede Paare  er¬
stattete Bericht über die hauswirtschaftliche Aus¬
bildung der Lehrgangsteilnehmerinnen . Bei einer
gemeinsamen Kaffeetafel stellte Landrat von
Lossow  fest , daß der Kreisausschuß hoffe und
wünsche, daß wie bisher sich die Mädel im Kreise
wohlfühlen mögen . Auch die Obergauführerin
des VDM . (Gebiet 7) , Hilde Messe! s,  er¬
mähnte die Mädel , die hier verlebten Eemein-
schaftsstunden nicht zu vergessen . Die gleiche für-
sorgerische Betreuung würde ihnen auch weiter¬
hin zuteil werden.

Schornsteinbrand in der Neustadt . Im Keller
eines Hauses in der Weizenkampstraße entstand
in den gestrigen Vormittagsstunden ein Schorn¬
steinbrand , der auf leicht entzündbare Wollappen
übergesprungen war . Bevor ein größeres Schaden¬
feuer entstand , konnte die sofort alarmierte
Feuerwehr den Brand löschen. K

Straßensperrung . Die Grafen st raße von
Doventorstraße bis Töferbohm-
straße  wird vom Donnerstag , dem 29. April
1937, bis auf weiteres für den gesamten Fahr¬
zeugverkehr gesperrt.

Verlegter Wochenmarkt . Der Wochenmarkt am
Sonnabend,  dem 1. Mai , wird wegen des
Nationalen Feiertages auf Freitag,  den
39. April 1937, verlegt.

Die Geschäftsräume der Bcrsorgnngsstclle des Staat¬
lichen Personalamts befinden sich ab 28. April im
Hause 11. L. Frauen -Kirchhof Nr . 4, 2. Stock (früher
Danatbank ).

Der türk. Botschafter in Bremen
Heute läuft in Lmden 7NS. „flnkara" vom Stapel

Am heutigen Mittwoch läuft MS . „Ankar  a"
r Atlas Levante -Linie , Bremen , auf der Werft
r Nordfeewerke in Vmden vom Stapel . Aus
-isem Anlaß veranstaltete am gestrigen Vor-
end Reeder Richard Adler,  der Vorstand der
las Levante -Linie , einen Empfang zu Ehren
s Taufpaten , des türkischen Botschafters in
>rlin Se . Exz . Mehmet Hamdi Arpag.
llmanns Hotel , in dem der Empfang stattfand,
gte die türkische Flagge . Unser Bild  von
rks nach rechts : Kaufmann Lentz , Syndikus
lrich , Direktor Schier,  Se . Exz. Mehmet
ämdi Arpag,  Präses Voll meyer  und
r türkische Konsul in Bremen Heinrich
hle nd orf . ' au.
die Kontorräumc des Konsulats von Chile befinden
l ab 1. Mai ds. Js . in der Schwachhauser Hcer-
aße 24 und nicht mehr in der Bahnhosstratze 6.

^.ukn. : Zolimiät

.sxtro ckünn. ^ ô
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Fröhliches Schaffen für den 1. Mai
Vorbereitungen für die festliche Ausgestaltung des Nationalen Leiertages des deutschen Volkes

—

' - ,

Niese riesixe llbibüiiv wird ^ bselilng des Xukmnrseligvliiudes nnk ckvr liiirAvrwvido sein.

Ueberall regen sich
fleißige Hände , um
die letzten Vorberei¬
tungen für die fest¬
liche Ausgestaltung
des 1. Mai zu treffen.
In den Betrieben geht
es um die würdige
Ausschmückung

der Werkeingänge,
Fabrikhöfe und
Werkräume,  ferner
um die Herrichtung
von Festwagen,
die symbolisch die Ar¬
beit des Betriebes
und die Freude der
Betriebsgemeinschaft

am Schaffen darstellen
sollen. Geschäftsinha¬
ber überlegen sich die
festliche Herrich¬
tung  ihrer Schau¬
fenster,  sie entwer¬
fen und verwerfen,
bis sie endlich eine Lö¬
sung gefunden haben,
die zum Ergebnis hat.
daß ihr Schaufenster
in der Reihe der vie¬
len hundert Fenster
besonders schön und
würdig wirkt Selbst¬
verständlich ist, daß
jeder Geschäftsmann
in den Mittelpunkt
seines Schaufenster¬
schmucks das zum
1. Mai herausgege¬
bene Fe st plakat
stellt . Diese Plakate sind bekanntlich bei
der Kreisleitung der NSDAP . zu haben . Die
Handwerker  stehen natürlich im friedlichen
Wettstreit um die schönste Ausschmückung ihrer
Werkräume und ihrer Festwagen hinter nieman¬
dem zurück, und überall beschäftigt man sich mit
den Vorbereitungen für den 1. Mai . Jeder
Volksgenosse möchte doch irgendwie dazu bei¬
tragen . daß dieser Tag schon rein äußerlich als
ein Tag der Lebensfreude und
Lebensbejahung , als Nationaler
Feiertag des deutschen Volkes  ge¬
kennzeichnet ist.

Vorbereitungen ganz großen Ausmaßes wer¬
den natürlich besonders von den mit der Durch¬
führung der Feiern beauftragten Dienststellen
der NSDAP . und der Deutschen Arbeitsfront
getroffen . Da gilt es den Maibaum  zu be¬
schaffen, den Schmuck für dieses Symbol der
Lebensfreude herzustellen , die Ausschmückung des
Kundgebungsplatzes auf der Bürgerweide recht¬
zeitig fertigzustellen , die Bauten für das Feuer¬
werk an der Weser zu errichten . Die NSE.
„Kraft durch Freude ", ferner die Sportabteilun¬
gen der Wehrmacht und der Polizei rüsten für
die Durchführung der sportlichen Veranstaltun¬
gen/Hinzu kommt noch als Arbeit für die Orga¬
nisation des Aufmarsches die Anlage der Rund¬
funkübertragungsanlagen Diesmal hat man alle
Vorsorge getroffen , daß die Usbertragung der
Reichssendung von der Berliner Kundgebung
auch wirklich störungsfrei und einwandfrei er¬
folgen kann . Auf der BUrgerweide wurden
26 mächtige Pilzlautsprecher aufgebaut . Telefon-
verbindungen , die von jedem Pilzlautsprecher aus
zu einer Üeberwachungsstelle laufen , geben die

bleister Nol-Irvn gäbt üvin Ilaibannitterrnt ilen leinten 8el,likk

Gewähr dafiir , daß Leim Versagen eines Laut¬
sprechers sofort Nachricht an die Zentrale ge¬
langt . Auch die acht Änmarschsäulen werden stän¬
dig vom Nachrichten -Sturm der SA . begleitet.
Die Ausmarschleitung wird durch telefonische Be¬
nachrichtigung immer über den Stand einer
jeden Aufmarschsäule unterrichtet sein. Sie kann
also bei Aufmarschstörungen jederzeit Anweisun¬
gen an die Äufmarschsäulen geben . In den letzten
Tagen wurde auf der BUrgerweide mit der Er¬
richtung der großen Tribüne begonnen . Diese
Tribüne , die dem Festplatz einen gewaltigen Ab¬
schluß gibt , ist 17 Meter lang und 11 Meter hoch.
Auf der mit rotem Tuch bespannten Rückwand
der Tribüne werden in der Mitte ein sieben
Meter breiter Hoheitsadler und links und rechts
je 3 Meter hohe Abzeichen der DAF . angebracht.
Zu beiden Seiten der Tribüne werden bis zu den
je 116 Meter entfernten Vorführungspodien
Flaggenmasten , die durch Girlanden miteinander
verbünden sind, errichtet.

Malermeister H. F okk e n - E s e n s , der die
mächtige Tribüne entwarf , ist auch mit den Ar¬
beiten für die Ausschmückung des Maibaums , der
Freitag abend auf dem Domsbof seine Weihe er¬
hält , beschäftigt . Dieser Maiüaum , der gekrönt
wird von buntbebänderten Kränzen , enthält fünf
Querbalken , die auf Wappentafeln angebrachte
.Handwerks,zeichen und Symbole der DAF .. der
Wehrhaftigkeit , der Schiffahrt und des Bauern¬
tums tragen . Ein mächtiges Hakenkreuz wird den
Abschluß dieses Maibaumschmuckes darstellen.

Aller Schmuck, alles leuchtende Grün aber . das
Straßen und Häuser , Festvlätze und Wcrkräumc
festlich ziert , soll und muß überstrahlt werden von
den Fabncn des Dritten Reiches . Bremen muß
am 1. Mai ein Meer von Fahnen sein!

Die flbsperrungen zum Leuerwerk
Das Feuerwerk wird auf dem Badestrand

egenüber der Sielwallfähre  abgebrannt,
lb 26 Uhr spielen der Musikzug der SS . -

Abschnitts XIV , Reichsarbeitsdienst
GauXVll undder Schutzpolizei  vereint
zum gemeinsamen Orchester abwechselnd unter
Leitung des Musikzugfllhrers von Horn,  des
Obermusikzugführers Bahrs  und Musikmeisters
Leuchtenberger.  Mit dem Abbrennen des
Feuerwerkes ist um etwa 21 Uhr zu rechnen.

Die Absperrung  erfolgt laut untenstehen¬
dem Plan ab 19 Uhr . Sie wird auf der Oster -
deich feite  vorgenommen vom Altenwall bis
Bremer Kampfbahn , Höhe Verdsner Straße . Das
Parzellsngelände auf dem Werder wird abge-

vi « punktiert «, I-ivie . Stellt ckiö Xbspevrun ^ xrenre äar. - Meitdin wird Sie »lammende Keser orgläEu ! 3eicbnungsn : Liesse (2) .

sperrt ab Wasserwerk . Höhe Bremer Ruderverein,
bis einschl. Greteweg.

Am Altenwall und an den zum Oster¬
deich  führenden Straßen ist ein Kassen-
dienst  eingerichtet , der von Politischen Leitern
mit Unterstützung der SS . versehen wird . Die
Absperrung von der Vsrdener Straße  zur
Kampfbahn wird ebenfalls von der SS . über¬
nommen . Auf dem ganzen abgesperrten Abschnitt
wird ein Lrdnerdienst  eingerichtet und zwar
vom Altenwall bis einschließlich Reederstraße
durch die DAF ., anschließend bis Lllneburger Str.durch die Ss .. anschließend bis Verdener Str.
durch Politische Leiter . Der Ordnerdienst hat An¬
weisung , dafür zu sorgen , daß vor allen Dingen
der Promenadenweg nicht betreten wird . Das An¬
legen von Wasserfahrzeugen  während des
Feuerwerkes ist nicht gestattet . Die Tanitäts-
stellen  sind durch Rote -Kreuz -Flaggen gekenn¬
zeichnet, außerdem wird ein Patrouillendienst ein¬
gerichtet.

Die Absperrung auf der N e u st ad t se i t e
(Parzellengelände ) wird durch den SA .-Standort
durchgeführt . Die Sperre auf dieser Seite darf
nur betreten werden von Parzelleninhabern , die
sich durch ihre Parzellenkarte als solche ausweisen
können . Der Durchgangsverkehr wird über den
Vuntentor geleitet . Zuschauer dürfen auf dieser
Seite aus Gründen der Sicherheit und des Par-
zellenschutzes nicht zugelassen werden.

Die Polizei  übernimmt an der Avolf -Hitler-
Brllcke und Werderstraße die Umleitung über
Buntentor und regelt den gesamten Verkehr
außerhalb des auf der Karte näher bezeichneten
Absperrgebietes . Der Verkehr über den Oster¬
deich ruht ab 18.45 Uhr . Die Absperrung wird
bis eine Viertelstunde nach Beendigung des Feuer¬
werkes aufrechterhalten . Der Schluß des Feuer¬
werkes wird durch drei Böllerschüsse angekündigt.

Die für die einzelnen Abschnitte eingesetzten
Ordner  sind angewiesen , dafür zu sorgen , daß
nach der Absperrung um 19 Uhr das gesamte Ge¬
biet frei  von Zuschauern  wird . die nicht
im Besitze einer Eintrittskarte sind. Zulaß auf
den Lsterdeich haben zu der Zeit nur diejenigen,

Kuknsbinsn : Lcbmidt (2) .

die im Besitze einer vorschriftsmäßigen Eintritts¬
karte sind, sowie Anwohner des Osterdeiches und
der innerhalb dieses Geländes befindlichen Stra¬
ßen . Letztere müssen sich ebenfalls ausweisen
können , daß sich ihr Wohnort im Absperrgelände
befindet.

Die rote Dauerkarte für RM . —.75 berechtigt
zum Besuch aller Veranstaltungen einschließlich
Feuerwerk . Einzelkarten für das Riesen -Feuer-
werk kosten RM . —.56 (Kinder unter 12 Jahren
in Begleitung Erwachsener frei ) . Die Dauerkar¬
ten sind im Vorverkauf erhältlich bei allen Dienst¬
stellen der NSDAP . und der DAF . Einzelkarten
nur an den Abendkassen.

Karten für die Arbeitsopfer  zum Be¬
treten der Absperrung abzuholen im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 118, am 28. April ab 12 Uhr.

flntrittszeiten für die Kundgebung
auf der Bürgerweide

Säule  I : Vremerhavener Straße um 9.36 Uhr.
Säule II:  Äindwchrstraße , Zwinglistratze,

Laloinstraße , Lutherstraße , Schröderstraße , Oster-
lingerstraße um 10 Uhr.

Säule III:  Haferkamp , Danziger Freiheit
um 16 Uhr.

Säule IV:  Grünenkamp um 9.4S Uhr.
Säule  V : Am Wall (Herdentor , Bischofstor ) ,

Am Wall (Herdentor , Ansgaritor ) , Contrescarps
(Herdentor . Bischossnwdel) , Contrescarpe (Herden¬
tor , Ansgaritor ) um 16 Uhr.

Säule VI:  Humboldtstraße , Herderstraße,
Besselstraße . Mathildenstraße um 16 Uhr.

Säule VII:  Osterdeich (zwischen Verdener
Straße und Schierker Straße ) , Clausthaler
Straße , Treseburger Straße , Vlankenburger
Straße , Wernigeroder Straße um 9.36 Uhr.

Säule VIII:  Kurfürstenallee (zwischen
Schwachhauser Heerstraße und Dijonstraße ) .
Metzerstraße (zwischen Kurfürstenalles und El-
sasser Straße ) , Metzerstraße (zwischen Kurfürsten-
allee und Schwachhauser Heerstraße ) , Kolmarer
Straße um 16 Uhr.

Die Schilderträger  der Betriebe müssen
15 Minuten vor der oben angegebenen Zeit auf

Tausend biluto Tielttspielo werden im IVasser
unseres Ilvimatstroms zviilerleucliten null ckio
krackt des Veuvrzverks vermeliren . . . !
dem für ihren Betrieb aus dem Programmheft
ersichtlichen Platz antreten.

Betriebe , die im Programmheft nicht aufgeführt
sind. gliedern sich ihrer Ortsgruppe , in der sich ihr
Betrieb befindet , entsprechenden Säule nach Mel¬
dung bei oer Aufmarschleitung ein.

Alle Betriebe unter 16 Mann Eefolgschafts-
mitglieder und Einzelmarschteilnehmer marschieren
Lei der für sie zuständigen Ortsgruppe der DAF.

Weitere Einzelheiten für die Aufstellung der
Betriebe sind aus dem offiziellen Programmheft
zum 1. Mai zu ersehen , das bei allen Geschäfts¬
stellen der NSDAP . und der DAF . zu erhalten ist.

Hausbesitzerund Ladenintzaber!
Schmückt Schaufenster und Häuserfronten am

1. Mai . Das diesjährige rote Festplakat mit Ab¬
bildung der Mai -Plakette ist bei den Dienststellen
der NSDAP . und der DAF . erhältlich und eignet
sich in Verbindung mit frischem Grün besonders
als Festschmuck für Schaufenster , Häuserfronten
und Fcstwagcn.

Am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
zeigt darum jeder Hausbesitzer das offizielle Fest-plakat.

Die Jugend am 1. Tstai
Wie bereits bekanntgegeben worden ist, findet

um 8 Uhr ein Aufmarsch der Hitler -Jugend auf
der BUrgerweide statt . Die Betriebe werden
gebeten , allen jugendlichen Eefolgschafts-
mitgliedern , sofern sie der HJ . angehören , zu
gestatten , an der Jugend - Kundgebung
teilzunehmen und sie somit zu befreien von der
Teilnahme an dem Aufmarsch der Betriebe.
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Königskerze » Klops , Kaperntunke , Kopfsalat,
Kartoffeln

Aus Rind - und Schweinefett, eingeweichtem und
wieder ausgedrücktem Weißbrot , Ei, Zwiebeln,
Satz und nach Belieben sein gehackten, gewässer¬
tem enthäutetem und entgrätetem Hering macht man
einen Teig uird schmecktihn gut ab und formt
davon Bälle, Wasser wird mit Zwiebeln, l Stück
Lorbeer, kleingeschnittenem Suppengrün zürn
Kochen gebracht, die Klopse darin in einem ofscncn
Tops garziehen lassen, Bon der Brühe nimmt man
nachher zum AuSrühren einer hellen Mehlschwitze,
die man mit Kapern , Salz , Zitronensaft und einer
Prise Zucker abschmeckt. Zum Kopfsalat macht man
eine Marinade von Essig, Salz , Zucker, Zwiebel
und gibt von den schon vorhandenen , auSgeschossc-
nen Gowüvzkräutern zu gleichen Teilen daran.
Schnittlauch, Pimpinell «, Estragon , Salbei und
Zitronensaft.

Lbt . Vol'Icevtrteokakt-Ksusrrirtaeliskt
Im Deuteabsn pransorrerk
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fluflösungen der NStsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

O«iiI» por1»«kK»l»e : Lin gvo ke » trescliükl
Die Uhr über dem Schreibtisch zeigt 10 Mi¬

nuten vor Elf . Die Stadt , aus der die Nachricht
kommt , hat also gegenüber der mitteleuropäischen
Zeit einen Zeitunterschied von etwa sechs Stun¬
den . Es ist Newyork.

NaelistsIbom -IHossili

Andreas Hofer
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1. Eiszeit , 2. Sonntag , 3. Jduna , 4. Saturn , 5.
Tosca , 6. Kiefer , 7. Euro , 8. Irene , 9. Nystad,
19. Ahnung , 11. Neunauge , 12. Dogma , 13. Eva,
14. Rätsel , 15. Ellipse , 16. Reling , 17. Wrangel,
18. Einbaum , 19. Ereifswald , 29. Zeder , 21. Ur¬
heber , 22. Gecko, 23. Ohreule , 24. Tausendschön,
25. Tedeum , 26. Donner , 27. Ernestine — Es ist
kein anderer Weg zu Gott , denn durch den Alltag
unseres Tuns.

Frühlingsmorgen
Der Frühling kam mit Siegesschritt / von fern¬

her über Berg und Tal ; / Er brachte tausend
Blumen mit / und Gras und Kräuter ohne Zahl!
/ Wie schön, wenn in des Morgens Glanz / der
Nebel aus den Tälern wallt / Und rings der
Hügel grüner Kranz / von Lerchenliedern wider¬
hallt ! _ Vöhlje.

SlL!

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Pagentorn . Donnerstag , SS. April,

20.30 Uhr, Frauenschaftsabend im Zeichens- «! Victor.
Amtswalterrnnen bitte um 2l> Uhr.

Ortsgruppe Walle. Die Zellenwalterinnen holen
heute, Mittwoch, von 10 bis 12 Uhr die Marken in
der GeschäftsstelleBremerhavenerstraße ab.

Ortsgruppe Woltmershausen. Heute, Mittwoch,
28. April , 20.30 Uhr, ist unser Pslichtabend in der Land¬
lust. Es ist sehr wichtig, daß alle Frauen erscheinen.
Gäste sind herzlich willkommen.

NS .-Bolkswohlfahrt
RSD .-Ortsaruppi Ostertor. Am Donnerstag , dem

28, April 1937, sinket im Magdeburger Hos eine
Amtswaltersitzung statt . Beginn 20.30 Uhr . Er¬
scheinen sämtlicher Zellen-, Blockwalter und Helfer
dringend erforderlich, da wichtige Besprechungen.

NSKOV.
Am Aufmarsch anläßlich des Nationalen Feiertages

am 1. Mai nimmt die NSKOV . nicht geschlossenteil.
Die Kameraden marschieren vielmehr restlos mit
ihren Betrieben.  Für die beinverletzten Kame¬
raden, die längeres Stehen nicht aushalten können,
stehen Sitzplätze  zur Nersügung, Hierfür werden
Karten  ausgegeben . Die Ausgabe erfolgt durch die
Kameradschastsführcr in den Sprechstunden Donners¬
tag , den 29, ds. Mts . Aus die gestrige Zeitungsnotiz
wird verwiesen. Soweit in den Kameradschaften
Sprechstunden nicht eingerichtet sind, erfolgt die Aus¬
gabe Donnerstags den 2g. ds. Mts ., zwischen 19 und
21 Uhr in der Wohnung des Kameradschaftssührers.

Spenden am lausenden Sand
Bremer Betriebe zeichnen geschlossen für das Bankopfer der Nation— Besuch bei den kinzeichnungsstellen

I - tulls : In ävr Us .upti 'evisionsrvorkstg .tl Oer Li -suisr 8tr »üensisl >i> in Oer NavsastraLe versammeltem sieb elle 6okolLsekakt »mit« UeOer, nm sieb
Asseklossen rur Os« Oanlcopker 0«r blatten oinrnEvknen . — k e ebts:  Viv einckrneüsvoll . Avkvnnneielinsts Linreiebnnnxsstelle äes 8H .-8tnro >-
banns 1/75 am Noventor . / nknakmsn : keil (2) .
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Mittwoch, 28. AprU. 5.45 Weckrus, Morgenspruch,
Wetter . 5.50 Mitteilungen über Tierzucht. 6.00 Früh-
musik. 6.45 Morgengymnastik. 7.00 Wetter , Nach¬
richten. 7.10 Morgenmusik. 8.00 Wetter . Allerlei Rat¬
schläge. 10.00 Sieh ' doch mal im „Duden" nach! 10.30
Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischencli und zwöls.
11.45 Meldungen der Binnenschiffahrt, Binncnlands-
und Teewctterbericht. 12.00 Musik zur Werkpause.
13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Schissahrtssuok. 15.20 Berühmte
Dirigenten (Schallplattenl . 16.00 Musik am Nach¬
mittag . 17.00 Glückwunsch allen Kinderreichen. 17.15
Schinkenkloppen! Lustige Gedichte. 17.30 In eurem
Namen, Mütter . 18.00 Wiener Tänze. 18.40 Bauer
und Ernährung . 18.50 Wetter . Hasendicnst. 19.00
Und jetzt ist Feierabend. 19.45 Funkschau. 20.00 Erste
Abendmeldungen. 20.15 Stunde der jungen Nation:
Plan und Gestaltung . 20.45 Abcndmusik. 22.00 Nach¬
richten. 22.20 Weltpolitischer Monatsbericht . 22.40
Unterhaltungs - und Tanzmusik.

Ü-
Ferner senden : Berlin,  19 .00. Deutsche

Werkschau. — 21.00 Trenck im Kerker. — Leipzig,
21.00 Kleinkunst der Großen . — Stuttgart,  20 .15
Stunde der jungen Nation.

Vfottsräisnst äsr 82.
Wstterbsrickt Ss» NsleksvotterOlensts»

(Lnsxaboort Lremev)
Spenden und Spenden sind zweierlei . Der eine

gibt gleichmütig von seinem Ilebersluß , der an¬
dere aber opfert.  Wenn nun ein ganzer Be¬
trieb sich bereit erklärt , die Einzeichnung für das
Dankopfer der SA . geschlossen vorzunehmen , so ist
das ein Beweis für die Haltung und die
Opferbereitschaft  jedes einzelnen Gefolgs¬
mannes . Manchem fällt es gewiß nicht leicht , selbst
einen kleinen Betrag von '20 oder 50 Pfennig zu
zeichnen , aber er tut es doch, obwohl er dabei
entbehren mutz, um nicht zurückzustehen vor Sem
anderen und um seine Verbundenheit mit der
SA . und damit auch mit der ganzen national¬
sozialistischen Bewegung zum Ausdruck zu bringen.

Wir hatten Gelegenheit , zusammen mit dem
Führer des SA .-Sturmbannes 1/75, Sturmbann¬
führer Stark,  eine Rundfahrt zu den einzelnen
Einzeichnungsstellen zu machen . Wie Sturmbann¬
führer Stark während der Fahrt betonte sehen
die SA .-Männer selbst es als ihre Ehren¬
pflicht  an , sich bei ihrem Sturm einzutragen,
obwohl sie darüber hinaus noch Spenden und ihre
ganze Freizeit einsetzen , um den Erfolg des Dank¬
opfers auch in Bremen sicherzustellen . So haben
sie mit Liebe und Einsatzfreudigkeit innerhalb
ihrer Stürme gesammelt und das einkommende
Geld zu Flugblättern  verwandt , die jeden
Volksgenossen zur Spende aufrufen , sie haben
Transparente  aus eigenen Mitteln herge¬
stellt und haben schließlich,' auch wenn für den
Abend wieder Dienst angesetzt war , die Mittags¬
zeit geopfert , um immer wieder für das große
Werk zu trommeln.

Wie uns in der Einzeichnungsstelle des
Sturmbannes 1/75 am Doventor  er-
ählt wird , sind es hier gerade die einfachen
!eut « und Klein v' erdiener  gewesen , die

unermüdlich ihre Groschen brachten . Arbeits¬
lose  kamen , um von ihrer Unterstützung zu zeich¬
nen , ein Kleinrentner  wollte auf seinen
Tabak in der nächsten Woche verzichten , und die
so gesparten 50 Pfennig übergab er der SA . Ein
Hausmeister  zeichnete von seinem kleinen
Einkommen sogar 5 Mark , was für ihn gewiß ein
wirkliches Opfer war . Die lachende Kinderschar
eines Arztes  überredete ihren Vater , einen . ,
namhaften Betrag zu geben , und als der Jüngste
meinte , Vater sollte doch eine Mark weniger
spenden , damit er sich Schokolade kaufen könnte,
wurde er von den andern beiden Knirpsen mit
Entrüstung zur Ordnung gerufen . Ein Ge¬
schäftsinhaber  wollte , ba er keinen aktiven
SA.-Dienst mitmachenkann, wenigstensauf an¬
dere Weife leine Verbundenheitmit der braunen
Formation oes Führers beweisen— und auch er
gab eine nicht kleine Summe.

All diese Beispiele sind ein sprechender Be¬
weis für die wirkliche Opferbereit¬
schaft der Bevölkerung,  sie erleichtern
den SA .-Männern , die ihre Zeit für das Opfer¬
werk restlos einsetzen, ihren Dienst . Wieviel
Freude macht es allen , wenn z. V . ein Küfer¬
meister gleich auf einen Schlag hundert Mark
auf den Tisch legt!

In der Vorhalle des Wilhelm - Decker-
Hanfes  versammelte sich gestern nachmittag die
Gefolgschaft der Kreiswältung der DAF.
mit den Abteilungsleitern , Kreisbetriebsgemein-
schaftswaltern , den Mitarbeitern der Abteilungen
und den Bürokräften . Einer nach dem andern,
etwa 90 Frauen und Männer zeichneten sich hier
in die Ehrenliste des Sturmes 33/75 ein . Voll
Freude sahen die SA .-Männer , wie ihre Listen
und Kassen sich füllten , denn es besteht selbstver¬
ständlich ein stiller Wettbewerb zwischen den ein¬
zelnen Einzeichnungsstellen , wer wohl die höchste
Summe für das Dankopfer der Nation zusammen¬
bringt . Bunt steht jede Seite ihrer Listen aus.

jede spricht eine eindringliche Sprache . Da steht
hinter dem 20-Mark -Betrag des einen die be¬
scheidene Spende des anderen , mit ungelenker
Lehrlingshand geschrieben . Und doch ist jeder
Betrag ein Baustein am Werk , gleich willkommen
und gleich geachtet , wenn er nur aus ehr¬
lichem Herzen  gegeben wird.

Die Revisionswerkstatt der Bremer Stra¬
ßenbahn  in der Hansastraße erreichen wir ge¬
rade in dem Augenblick , wo die Sirene Feier¬
abend verkündet . Im Hof hat die Werkschar des
Betriebes Aufstellung genommen . Die gesamte
Gefolgschaft , Schmiede , Tischler . Dreher , Elek¬
triker , gelernte und ungelernte Arbeiter sammeln
sich in einer Werkhalle , wo der Tisch mit der Ein-
zeichnungsliste aufgebaut worden ist. Links und
rechts stehen Lorbeerbäume , dahinter hängt eine
große Hakenkreuzfahne und das Bild des Führers.
SA .-Männer des Sturmes 4/75  in Verbin¬
dung mit der Werkschar der Bremer Straßen¬
bahn nehmen die Gaben in Empfang . Auch hier
wird es gewiß manchem schwer, ein paar Groschen
zu zeichnen . Aber gerade das Opfer ist es , das
von ihm verlangt wird . Wie in dieser Werk¬
statt , so sieht es auch in den anderen Revisions-
betrieben der Bremer Straßenbahn aus . Auf
allen Bahnhöfen beteiligen sich die Gefolgschaften
geschlossen aus innerem Antrieb heraus , um an
den fliegenden Einzeichnungsstellen ihre Spende
zu übergeben.

Regen peitscht über das Wasser , als wir den
Hafen II  erreichen . Vorüber geht unser Weg
an Poliern , Schienensträngen , Kränen und Güter¬
wagen zur „Lauter 'fels " der Hansa-
Linie,  die schon morgen nach Hamburg und
von dort aus weiter nach Rangoon in See geht.
Die Arbeit an Bord eines solchen Schiffes , das
den Jndiendienst versieht , ist nicht leicht . Aber
gerade der Seemann hat im Ausland gelernt,
was es heißt , wenn Streiks  Unruhe bringen,
wenn kommunistische Agitation zum
offenen Aufruhr hetzt  und wenn ein
Heer von Arbeitslosen  die Häfen bevöl¬
kert . Er besonders weiß den Wert einer

friedlichen , aufbauenden Arbeit  zu
ermessen . So nimmt es nicht wunder , daß die
Liste des Dankopfers der Nation in der Offiziers¬
messe der „Lauterfels " erhebliche Spendenbeträge
ausweist . Und noch eines bestimmt den Seemann:
Rauh und grob wie er ist, hat er doch ein weiches
Herz , und wenn er einmal den Sinn seines Opfers
begreift , gibt er gern und reichlich. Es ist ja
ganz klar , auf See , wo der eine auf den andern
angewiesen ist, wächst zwangsläufig eine enge
Kameradschaft  heran . Auf Gedeih und Ver¬
derb sind alle miteinander verbunden . So mag
auch dieses Gefühl der Gemeinschaft und der Zu¬
sammengehörigkeit mitbestimmend dafür sein , daß
die Besatzungen unserer Schiffe der Nation ihr
Dankopfer reichlich bringen . Hü

Auf Anregung der Betriebsführung hatte sich
am Montagvormittag die gesamte Gefolgschaft
der Vereinigten Ufa -Theater Hagen S- Sander
im Rang -Vorranm des Metropol -Theaters zu
einer kleinen Feierstunde eingefunden , deren
Endzweck eine gemeinsame und geschlossene Ein¬
zeichnung für Las Dankopfer der Nation war.
Nach einem kurzen Hinweis des Vetriedszellen-
Obmannes legte dann ein Politischer Leiter , der
für den Sturm 22/75 mit der Liste erschienen
war , diese aus und nun begann ein Schlangen-
stehen , da jeder bestrebt war , fein Scherflein so
schnell als möglich anzubringen . Durch eine nam¬
hafte Spende der Betriebssührung wurde dann
der Zeichnungsbetrag auf eine recht beachtliche
Höbe gebracht , über den sich der Beauftragte des
SA .-Sturmes 22/75 ebenso wie die beteiligte Ge¬
folgschaft , die ihrer nationalen Ehrenpflicht ge¬
nügt hatte , freuen konnten.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 28. April , enthält ein
Gesetz zur Aenderung der Verordnung über den
Finanz - und Lastenäusgleich für die Gemeinden,
ferner das Zaush altsgesetz  für das Rech¬
nungsjahr 1937.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
kin großes Warenlager zufammengefchwindelt

Wegen umfangreicher Schwindeleien stand
gestern ein Wjähriger , in Scheidung lebender
Mann vor dem Einzelrichter . Der Angeklagte
wuchs auf einem Eutshof auf und sollte diesen
später übernehmen , doch will er von seinem
Stiefvater um das Erbe von 200 000 Mark ge¬
bracht worden sein . Entgegen seinen früheren
Plänen , in die Landwirtschaft zu gehen , erlernte
er den Kaufmannsberuf . Da er angeblich nicht
an den Kontorbock gebunden sein wollte , wurde
er auf Grund einer Zeitungsanzeige Vertreter.
Schnell wußte er das Vertrauen seines Betriebs¬
führers , der ihm finanziell tatkräftig zur Seite
stand , zu gewinnen , um dieses später in der häß¬
lichsten Weife zu enttäuschen . Beide griinbeien
ein Geschäft , doch erwies es sich als Fehlschlag.
Später gingen sie zum Lebensmittelfach über.
Aber auch diesmal sollte es nicht klappen . Um
seinen Geldgeber nicht erneut vor eine Pleite zu
stellen , reichte der Angeklagte fingierte Auiträge
in Höhe von rund 7000 Mark ein , ließ sich die
Lebensrnittel aushändigen und gründete selbst ein
größeres Warenlager . Da die Gelder aber nicht
eingingen , kamen die Unterschleifen bald ans
Tageslicht.

Die Hauptverhandlung ergab , daß der An¬
geklagte während dieser Zeit «inen zumindest als
leichtsinnig zu bezeichnenden Lebenswandel führte.
Mehrere Nächte kehrte er nicht zu seiner Ehefrau
zurückund unterhielt ein Verhältnis mit einer
geschiedenen Frau , der er wiederholt Geschenke
machte . Ihm selbst war das Geschäft schon längst
über den Kopf gewachsen : es war ihm unmöglich,
fingierte und tatsächliche Aufträge,zu unterschei¬
den - Als man bei einer Kontrolle das Waren¬
lager überholte , konnten noch Lebensmittel in
Höhe von rund 4700 Mark sichergestellt werden.
Aber damit hatten seine Betrügereien noch kein
Ende gefunden . Sein Betriebssichrer , der ihm
grenzenloses Vertrauen schenkte und ihn später
als Prokurist , aufnehmen wollte , hatte ferner un¬
gefähr 80 Spielautomaten in Gastwirtschaften
stehen . Auch hier veruntreute der Angeklagte eine
erhebliche Summe . , Als Folge dieser Detrugs-
manöver stand der Betriebsführer vor dem ge¬
schäftlichen Ruin . — Das Urteil gegen den bereits
wegen eines verhältnismäßig leichten Betruges
vorbestraften Angeklagten lautete auf eine Ge¬
fängnisstrafe von acht Monaten.

Noch nicht ganz beständig
Das am Montag über der Ostsee gelegene Tief lag

am Dienstag über West- und Mitteldeutschland, Hier.
füllt c» sich jetzt auf. Während uns fein Regengeb̂ ,
am Montag in unserem Bezirk 12 Liter Regen aus den
Quadratmeter brachte, kam es am Dienstag nur noch
zu vereinzelten ganz leichten Niederschlagen. Unter
dem Einfluß des über ganz Deutschland zurzeit vor¬
herrschenden Druckanstieges wird es zu langsamer
Wetterberuhigung kommen. Da unser Bezirk dabei
jedoch zunächst noch unter dem Einfluß nördlicher
Luftzufuhren bleibt, ist tagsüber noch mit einer ge¬
wissen Unbeständigkeit zu rechnen, wobei es auch nur
wenig wärmer wird.
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Boraussage für den 28. April : Schwachwindig, wech¬
selnd wolkig, vereinzelt leichte Schauer, wenig Tem-
peraturänderung.

Aussichten für den 29. April : Bei schwachenWinden
wechselnder Richtungen wolkig, vorwiegend trocken, ge¬
ringe Tcmperaturzunahme.

Das neue Westmarktlieater an der 5aar
das I-eschenk des Mrers für Saarbrücken - Line der vollkommensten Süstnen der Welt
Nachdem der Führer  den Neugestalter des

Deutschen Opernhauses in Berlin -Lharlottenburg,
Professor Paul Vaumgarten,  mit der Aus¬
arbeitung des Entwurfs für ein neues West¬
mark - Theater  beauftragt hatte , befindet sich
das Theater jetzt im Bau . Ueber die Errichtung
dieses Baues , der eine der vollkommensten Bühnen
der Welt werden wird , gibt jetzt Professor Baum-
garten nähere Einzelheiten bekannt : Die Funda¬
mente des neuen Stadttheaters sind bereits fertig¬
gestellt . Das Bühnenhaus  mußte in einer
Tiefe von 7,74 Meter unter dem Straßenniveau
auf eine 850 Quadratmeter große Eisenbeton¬
platte gestellt werden . Der Znschauerraum
des Theaters , das ein Geschenk des Führers an
das Saarland ist, umfaßt 1050 Sitzplätze . Bei
der Errichtung werden alle neuzeitlichen For¬
derungen erfüllt werden , wie gute Sicht von allen
Plätzen im die Tiefe der Bühne , gute Hörsamkeit
bis zur höchstgekegenen Sitzreihe , Bequemlichkeit
auch auf dem billigsten Platz , Anschluß einer An¬
zahl von Mikrophonen für Schwerhörige , sowie
eine Anzahl von Parkettplätzen , auf denen Opfer
des Krieges , der Bewegung und der Arbeit die
gewünschte Berücksichtigung finden.

Beim Schauspiel wird das Orchester durch
Heben des Orchesterbodens überbrückt , wodurch
die Vorbühne eine Tiefe von etwa sechs Meter
erhält . Das Orchester wird versenkt eingebaut . Die
Bühne ist gegliedert in eine Hauptbühne , zwei
Seitenbühnen und eine Hinterbühne , die gegen¬
einander durch eiserne Vorhänge , abgeschlossen
sind. Die 24 Meter breite und 21 Meter tiefe
Hauptbühne erhält einen fahrbaren Kuppel¬
horizont . Die Seitenbühnen sind mit fünf Büh-
nenwaaen ausgestattet , der auf der Hinterbühne
vorhandene Bühnenwagen erhält eine aufliegende
Drehscheibe . Dieser Bühnenwagen kann maschinell
auf die Hauptbühne gefahren werden . Diese
Gliederung der Bühne ermöglicht den gleich¬
zeitigen Aufbau der Bühnenbilder aller Art einer
Oper , einer Operette oder eines Schauspiels unter
Ausnutzung der Bühnenwagen , der Seitenbühnen
und der Drehscheibe.

An Bühnenmaschinerie  und Bühnen¬
beleuchtung wird unter Mitwirkung von Pro¬

fessor Hemmerling,  dem technischen Direktor
des Deutschen Opernhauses Berlin , Vortreffliches
geschaffen werden . Hervorzuheben sind auch die
neuzeitlichen Be - und Entlüftungsanlagen . Für
den Zuschauerraum ist eine sogenannte Klima-
anläge  vorgesehen , mit der Lufttemperatur,
Luftfeuchtigkeit und Luftreinheit , unabhängig
von den klimatischen Verhältnissen im Freien,
eingestellt und gehalten werden können . Die Luft
wird gereinigt und im Sommer gekühlt und ge¬
trocknet , im Winter erwärmt und befeuchtet . Die
so vorbereitete Luft wird dann durch Oeffnungen
in den Wänden fein verteilt und zugfrei in den
Zuschauerraum eingelassen , während die ver¬
brauchte Luft durch Oeffnungen in den Böden
abgesaut wird . Besonders erwähnt seien noch die
umfassenden Sicherheitsmaßnahmen gegen Feuers¬
gefahr . Das Saarbrücker Stadttheater soll
Herbst 1988 eröffnet  werden.

im

Die Dirigenten des Deutschen Tonkiinstlersestes.
Als Dirigenten für die Konzerte des diesjährigen
Tonkünstierfestes des Allgemeinen Deutschen
Musikvereins , das , wie schon gemeldet , vom 8.
bis 13. Juni in Darmstadt und Frankfurt
a . M . abgehalten wird , wurden Pros . Dr . Peter
Raabe (Berlin ) , Gerhard Maasz (Berlin ) ,
Hans Rosbaud (Frankfurt ) , Operndirektor
Bertil Wetzelsberger (Frankfurt ) und die
Generalmusikdirektoren Karl Friderich (Darm¬
stadt ) und Franz Konwitschny (Freiburg)
verpflichtet . ant.

Vurgsestspiele in Meißen . Unter der Schirm¬
herrschaft des sächsischen Reichsstatthalters
Mutschmann  werden im Schloßhof der
Meißner Markgrafen - Vurg  in der
Zeit vom 5. Juni bis 15. August Festspiele
abgehalten . Zur Aufführung kommt unter Mit¬
wirkung von ungefähr 300 Darstellern ein land-
schaftzverbundes Schauspiel aus der deutschen
Geschichte, das der namhafte Dresdner Drama¬
tiker Hans Christoph K a e r g e l im Auftrag
der Festspielstadt geschrieben hat . Die Leitung
der Spiele liegt in den Händen des Intendanten
Rainer.

Puppenspiel als kulturpolitische Waffe
Ueber den kulturpolitischen Wert ' und die zu¬

künftige Ausgestaltung des Handpuppen-
piels  macht das Kührerorgan der national-
ozialistischen Jugend „Wille und Macht " auf-
chlußreiche Ausführungen . Es gibt heute in

Deutschland nur noch einige hundert Verufs-
Puppenbllhnen , während z.' V . Polen und die
Tschechoslowakei etwa 3000 besitzen. Das ist um so
bedauerlicher , als die Möglichkeiten des Puppen-
spiels gerade bei uns größer sind als bei allen
anderen Völkern . Seme vielfältige Einsatzfähig¬
keit in der Jugendarbeit begründet die Notwen¬
digkeit seiner Pflege und Ausgestaltung . Es liegt
im Wesen der Puppenspielkunst begründet , daß
sie nicht nur Kindern , sondern auch Erwachsenen,
besonders ländlichen Menschen , wertvolle Erleb¬
nisse und Erkenntnisse bieten kann . Das neue
Puppenspiel . dient sowohl der Pflege und Er¬
haltung heimatkundlichen Volkstums als auch dem
kulturpolitischen Kampf der Gegenwart . Es ver¬
mag bis in die kleinsten Dörfer wertvolles Kultur¬
gut , Sagenstoffe , landschaftsgebundene Volks¬
erzählungen und heimatliches Brauchtum zu tra¬

gen , und es gibt durch schlagkräftige Aeitsatiren
Anregungen für den weltanschaulichen , wirtschaft¬
lichen und außenpolitischen Kampf unserer Zeit.
In Lager .und Heim der Jugendorganisationen
wird es zu ' einem unersetzlichen Anschauungsmittel
nationalpolitischer Schulung und Festgestaltung.

Die Zeitschrift fordert aus diesen Erwägungen
heraus die Schaffung inhaltlich wertvoller
Puppenspiele volkstummätzigen und weltanschau¬
lichen Charakters . Notwendig ist ferner eine
künstlerisch einwandfreie Gestaltung der Bühne,
der Figuren , der Sprache und der Musik . Wenn
das deutsche Puppenspiel den ihm zukommenden
Platz im Kulturleben erhalten soll, müssen seine
Bühnen wie künstlerisch einwandfreie Wander¬
theater behandelt und dementsprechend gefördert
werden . Ferne : wird die Veranstaltung eines
Neichslagers  angekündigl . in dem die ioste-
matische Schulung der Jugend für den Gebrauch
dieser wichtigen kulturpolitischen Waffe durch¬
geführt werden soll. Es gilt zunächst , die Jugend
zur selbständigen laicnmägigen Durchführung von
Puppenspiclen anzuleiten . kos.

Tagung der Deutschen Bunsen -Gesellschast. Die
Deutsche Bunsengesellschaft  wir » vom
12. bis 15. Mai in Graz  ihre Jahreshauptver¬
sammlung abhalten . Die Tagung steht unter dem
Ehrenfchutz des Bandeskanzlers Dr . v . Schusch-
nigg,  des deutschen Botschafters von Papen,
des Ünterrichtsminifters Dr . Pernter , des Mi¬
nisters Dr . Tauchen , des Staatssekretärs Dr.
Guido Schmidt , des Landeshauptmanns der
Steiermark und des Bürgermeisters von Graz . Im
Mittelpunkt der wissenschaftlichen Erörterungen
steht das Thema „Physikalische Chemie und Hüt¬
tenwesen " . Weiter werden in über fünfzig Einzel-
vorträgen die verschiedenen Gebiete der physi¬
kalischen Chemie und der Elektrochemie behandelt.

Deutscher Historikertag in Erfurt . Das Reichs¬
institut für Geschichte des neuen Deutschlands,
das Reichsinstitut für ältere deutsche Eeschichts-
kunde und der Verband Deutscher Historiker hal¬
ten als gemeinsame Veranstaltung die erste
Historikertagung im nationalsozialistischenDeutsch-
land vom 5. bis 7. Juli in der Lutherstadt Erfurt
ab . Im Rahmen der Eröffnungsfeier in der Aula
der ehemaligen Erfurter Universität wird Pro¬
fessor Walter Frank,  der Präsident des Reichs¬
instituts für Geschichte des neuen Deutschlands,
über „Historie und Leben — der Weg der
Geschichtswissenschaft im nationalsozialistischen
Deutschland " sprechen . i-

Bremer Schauspielhaus . „Der Sturz des Mi¬
nisters ", Schauspiel von Eberhard Wolfgang
Möller,  das soeben zur Eröffnung der Buch-
händlerkantate in Leipzig mit großem Erfolg

. uraufgeführt wurde , ist vom Bremer Schauspiel¬
haus zur Erstaufführung erworben worden . —
Als nächste Erstausführung bringt das Bremer
Schauspielhaus eines der beliebtesten Lustspiele
der Weltliteratur . „Ein Glas Wasser " war der
größte Erfolg des Staatstheaters Berlin in der
vergangenen Spielzeit . Unter der Spielleitung
von Hans Tannert sind in den Hauptrollen
beschäftigt . Eva Eras . Erete Rein , Edith Wien,
Kurt Peter Hamel , Hermann Menschel , Halms
Müller . Georg Ottmay . In der Rolle der Her¬
zogin von Marlborough verabschiedet sich Eva
Eras  vom Schauspielhaus und vom BremerI Publikum.

Neue Musik für Streichorchester
Der Instrumental - Verein  der Union

gab unter Leitung von Burchard Bulling
das letzte Konzert dieses Winters vor vollbesetztem
Hause . Das Programm umfaßte vier kleine
Werke zeitgenössischer Komponisten , die das Laien¬
orchester vor teilweise recht anspruchsvolle Auf¬
gaben stellten . Das gilt besonders für die Sere¬
nade op . 43 von Paul Höffer,  die in har¬
monisch und rhythmisch interessanter Weise das
alte deutsche Volkslied „Innsbruck , ich muß dich
lassen " variiert . Als Soloinstrument gesellt sich
zu dem Streichorchester eine Oboe , die den Antrieb
zu immer neuer , spielerischer Abwandlung der
Erundmelodie gibt , bis sie sich schließlich aus
mannigfachen klanglichen und rhythmischen Ver¬
schiebungen klar und einfach in Gestalt des ii .mg-
schlichten Originalsatzes aus dem 15. Jahrhundert
offenbart . Sehr eindrucksvoll arbeitete Burcharo
Bulling diese Entwicklung zur großen Linie
heraus.

Am Beginn des Programms stand eine kleine
„Rheinische Nachtmusik" für Streichorchester und
Hörner von Walter Nie mann,  durchweht rom
romantischen , melodieseligen Stimmungszauber,
in prächtig -harmonischer Klangentfaltung von dem
fähigen Orchester geboten . Farbiger , echt konzsrian-
ter Stil beherrschte die Suite a-mc>II op. 36 a
von Karl Hasse, der man in der Wiedergabe höch¬
stens ein plastischeres Hervortreten der Soloflöte
gewünscht hätte . Den Abschluß machte die sehr
reizvolle „Kleine Sinfonie " für Streichorchester
von Paul Iuon;  die vier Sätze spiegeln eine
Fülle melodischer Erfindung , stilistisch etwa an
Vrahms anknüpfend und in Rhythmik unö Me¬
lodik oft einen eigenartig fesselnden Einschlag
östlicher Volksmusik verratend . Die Hörer dankten
besonders nach den beiden zuletzt gehörten Auf¬
führungen mit herzlichem Beifall.

Iliini IVsilsbasussr

Hockewanzels Gedenktafel . Vor einiger Zeit
brannte in Neust adtl  bei Böhmisch-Leipa die
Kreibich -Mühle nieder an der sich eine Gedenk¬
tafel an den bekannten Volkspsarrer Hockewanzel
befand , der in weiteren Kreisen auch durch Chri¬
stoph Kaergels gleichnamiges Schauspiel bekannt
geworden ist. Da die Mühle nicht mehr aufgebaut
wird . hat die Gedenktafel einen neuen Platz an
der Vorderseite des Hotels Vonz gefunden «-
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Brrmer Zewmz Mittwoch, den 28. April 1937.

öeneral Datuege sprach zu den Offizieren
der Vreiner Schutzpolizei/

Nachdem General der Polizei Daluege  mitseiner Begleitung am Montagnachmittag die
polizeilichen Einrichtungen in Oldenburg und
Wilhelmshaven  besichtigt hatte , kehrte eram Abend nach Bremen zurück. Vor HillmannsHotel , in dem der General abgestiegen war , standein Ehren -Doppelposten der Schutzpolizei.

In einem kameradschaftlichen Bei¬
sammensein  mit dem gesamten Offizierkorpsder bremischen Schutzpolizei machte GeneralDaluege grundsätzliche Ausführungen über dieStellung und die Aufgaben derPolizei im nationalsozialistischenStaat.  Der General gab einen Rückblick überdie Entwicklung der Polizei seit der Machtüber¬nahme und wies auf die ersten entscheidenden Be¬fehle und Maßnahmen des preußischen Minister¬präsidenten Eöring hin , die Polizei innerlich undäußerlich auf den Nationalsozialismus aus¬zurichten.

Der General betonte, daß es fein Bemühenqcwesen sei, aus der oft befeindeten Polizei voriM einen wertvollenBestandteil des national-
fozialistifchrn Staates zu machen. Dies fei in«ollem Umfang gelungen.

Er erinnerte daran , daß die Polizei einen be¬deutsamen Anteil am Wiederaufbau der Wehrmachthabe, eine Tatsache , die gerade an höchster Stellebesondere Anerkennung gefunden habe . Eindrucks¬voll habe dann der erste Tag der DeutschenPolizei  die enge Verbundenheit der Polizeimit dem ganzen Volk bewiesen . Aber dieser Taghabe nicht nur die Volksverbundenheit der Polizei

gezeigt , sondern auch die enge Verbunden¬heit zwischen der nationalsozialisti-schen Bewegung und der Polizei.  DerGeneral unterstrich nach dieser Richtung hin nochbesonders die große Bedeutung des Tages derDeutschen Polizei.
Die Entwicklung der Polizei im nationalsozia¬listischen Sinne trat in einen weiteren bedeut¬samen Abschnitt durch die vom Führer angeord¬nete enge Verbindung mit der SS . infolge derErnennung des Reichsführers  SS . zumDhef der deutschen Polizei . Schutzstaffel undPolizei würden immer enger ineinanderwachsenals die unbedingten Garanten der inneren Ord¬nung.
Durch diese enge Verbindung zwischen SS . undPolizei sei — wie der General besonders hervor¬hob — die Polzej selbst zu einem Teil derBewegung  geworden . Diese Tatsache be¬stimme die großen und wichtigen Aufgaben , diedie Polizei im nationalsozialistischen Staate inZukunft zu erfüllen habe.
Im weiteren Verlauf des Abends wiesSenator Haltermann  auf Grund seiner per¬sönlichen Erfahrungen in der Kampfzeit inBremen seit 1827 auf das gute Verhältnis hin,das in Bremen stets zwischen der Bewegung undder Schutzpolizei bestanden habe.
Er betonte , daß die Bewegung in Bremen beider Schutzpolizei auch in den Jahren vor derMachtergreifung großes Verständnis und weit¬gehende Unterstützung und Hilfsbereitschaft ge¬funden habe , eine Tatsache , die der bremischenSchutzpolizei nicht vergessen würde.

stameraOschastliches Beisammensein— Die
Stellung und flusgaben der Polizei im natio¬
nalsozialistischen Staat

Der Kommandeur der Bremer Schutzpolizei,Oberst Dr . Lankenau,  gab dem General dasfeste Versprechen , daß die bremische Schutzpolizeidie großen ihr gestellten und von GeneralDaluege in seiner Rede aufgezeichneten Auf¬gaben stets mit vollstem Einsatz und in Treue undHingabe zum Führer und zür Bewegung lösenwerde . Die gesamte bremische Schutzpolizei,Offiziere und Wachtmeister , würden sich an treuester
Pflichterfüllung durch niemanden übertreffenlassen. Der Kommandeur dankte Senator Halter¬mann für die besonders anerkennenden Worte,die er der bremischen Schutzpolizei gewidmet habeund schloß mit einem Wort des Generals Daluege:„Die deutsche Polizei soll eine festgefügte , ausdie Befehle des Führers wartende Gemein¬schaft von Nationalsozialisten  sein,die nicht in Formen erstarrt , sondern sich inständiger Einsatzbereitschaft nach den jeweiligenAusgaben richtet , die ihr zum Wähle der Volks¬gemeinschaft gestellt werden ."

Am Dienstagvormittag besichtigte GeneralDaluege die niederdeutsche Gedenkstätte „Ste¬
il ings ehre"  auf dem Bookholzberg und den
„Sachsenhain"  bei Verben . In seiner Be¬gleitung befanden sich Senator Haltermann,Oberst der Schutzpolizei Dr . Lankenau  undder Führer des SS .-Abschnitts XIV , SS .-Stan-dartenführer Schern er.

Hiermit fand die Inspektionsreise des GeneralsDaluege durch Norddeutschland ihren Abschluß.Der General und seine Begleitung kehrten am
gestrigen Dienstag über Hannover nach Berlinzurück.

krundsteinlegungenfür szI.-fjeime
Mit der großen Werbungsaktion , die im Januards . Js . einsetzte, wurde die dringende Notwendig¬keit der HJ .-Heimbeschaffung in der Öffentlich¬keit herausgestellt . Der Appell an die deutschenGemeinden ist nicht ungehört geblieben . Es stehtfest, daß sich das Ergebnis allein in diesem Jahrauf 4000 Heime stellen wird . Am 3. Mai werden1000 weitere Grundsteins für den Bau von H2 .-

Heimen gelegt.
Im Gebiet Nordsee (7 ) der Hitler -Jugendwerden allein am 3. Mai 28 neue Grundstein¬

legungen für HJ .-Heime vorgenommen : Bann 59:Zetel ; Bann 81 : Oldenburg fHaarenesch , Iahn-wiese und Ohmstede) , Etollhamm , Abbehausen;Bann 78 : Eeorgsmarienhütte , Schledehausen undKastei Bann 188: Lüneburg ; Bann 191 : Dornum,Middels -Wesjerloog , Großefehn ; Bann 225: Lohne-Stadt ; Bann 285: Bederkesa , Albstedt , Jmsum,Dorum , Stotel . Freschluneberg , Langen , Ringstedt,Hollsn , Beverstedt , Axstedt , Wulsbiittel, ' Bann381 : Leer , Jhrhove.

7eder Deutsche dankt dem sichrer!
Das hat uns der Führer gegeben?

Er hat uns Brot  gegeben! Sechs Mil¬lionen Arbeitslose haben wieder Arbeit!Er hat uns die Waffen  wiedergegeben!Deutschland besitzt wieder eine stolze undstarke Wehrmacht!
Er hat uns die Ehre  wiedergegeben! Esgibt leine entmilitarisiertenGebiete mehr.Das erzwungene Schuldbekenntnis des Ver-sailler Diktats ist vom Führer für ungültigerklärt!
Er hat uns die Einheit  wiedergegeben!Statt vieler Staaten ein geeintes Reich!Statt Klaffen ein gemeinsam fühlendes unddenkendes Volk!
Er hat uns alles gegeben!  Erhat uns zu einem glücklichen und zu¬friedenen  Volk gemacht!

Und was gibst du dem Führer, um ihm zudanken?
Du gibst zum Dankopfer derNation!  Zeichne dich ein in die Ehren-listen der Sturmabteilungendes Führersund betrachte dein Danlopserauch wirklichals ein Opfer!

Der Führer der Marinestandarte 89Hinz,
Obersturmbannführer.

Seid Dekennerzur lat!
Meine Pflicht erfülle ich durch die Tat. DieSA. bewies ihre Pflicht durch die Tat. Be¬währte Kämpfer der Bewegungerhaltendurchden Einsatz der SA. ihr eigenes Heim, ihreeigene Scholle. Auch in diesem Jahre wird das„Dankopfer der Nation" ein überzeugender Be¬weis des Dankes. Jeder gute Deutsche erfülledarum feine Pflicht, zeichne dich ein in die Listender SA., als Velenner zur Tat, mit einem wirl-lichen Opfer für dieses große Werk der Gemein¬schaft.

Der Führer der SA.-Reiterstandarte 82m. d. l. F. b.
Eicke,

Obersturmführer.

Eichung von Binnenschiffen . Nach Uebergangder Eichung von Binnenschiffen auf das Reich istab 1. April die Wasserstraßen -Direktion , Bremen,Tiefer 36, mit der Eichung von Binnenschiffen be¬auftragt worden . Alle vorauf bezüglichen An¬träge und Anfragen sind daher an diese Stellezu richten.

Linfichrung des neuen
Obermeisters der Maler-Innung

Tcr gestern im gefüllten großen Saal des „Gewerbe-hauses" veranstaltete Schulungsabend (Pflicht-versammlung) der bremischen Ma!cr-Jnnung war vonbesonderer Bedeutung, denn im Mittelpunkt der ein¬drucksvollen Veranstaltung stand die Einführung desneuernanntcn Obermeisters der Innung , Pg . Wall-dvrs.  Nach seinen einleitenden Begrüßungswortennahm der frühere Obermeister und jetzige Kreishand-werksineistcr, Pg. Richard Noeren,  Gelegenheit,zunächst einen kurzen Ueberbiicküber seine im Oktober1934 begonnene Amtstätigkeit zu geben. Er habe, soführte er u . a. aus , sein Ziel nicht allein darin er¬blickt, den Berufsstand zu heben und die Bcrufs-iameraden organisatorisch zu ersassen, sondern viel¬mehr eine durchdringende Schulung und eine hand¬werkliche Weiterbildung anzustreben, um dadurch dieBerusssreude und Standesehre  mehr undmehr zu wecken. Wenn er dieses Ziel erreicht habe,so sei dies in nicht geringem Maße den Kameraden zuverdanken, die ihr Wissen und ihre Fähigkeiten derGemeinschaft zur Dersügung gestellt hätten . Seinebesondere Anerkennung sprach der Kreishandwerks¬meister seinen früheren engeren Mitarbeitern imJnnungsvorstand aus . Anschließend gelobte Ober¬meister Pg . Walldvrs,  das begonnene Werk imGeiste seines Vorgängers fortzuführen. Durch Aus¬scheidenzweier verdienter Mitarbeiter vervollständigennunmehr die Berusskameraden Rode  jr . (Kassenwart)und Steege (Lehrlingswart ) den neuen Jnnungs¬vorstand.
Im Namen aller Jnnungsmitglieder dankte ProfessorScharsschwerdt  dem Scheidenden für die vor¬bildliche Führung der Innung , die nach einer Säu¬berung rein und geeint dastehe. Ais äußeres Zeichendes Dankes für die mit Liebe und Hingabe geleisteteArbeit übergab er Pg . Noeren eine von Künstlerhandentwerten ? Ehrenurkunde.  Sodann ergriffObermeister Pg . Walldors  das Wort zu einem vongründlicher Sachkenntnis getragenen Dortrag über die„Anordnung 12", die allen Inhabern eines Malerei-Betriebs der Volksgemeinschaftgegenüber hohe Pflich¬ten auferlegt und ihnen Wegs zu neuen Anstrich¬techniken zeigt. Die geistige Regsamkeit und Beherr¬schung der verschiedenen Arbeitsweisen — so hobPg . Walldorf  besonders hervor — seien die Grund¬lagen eines erfolgreichen Schaffens. Der Rednerbeendete seine Ausführungen mit dem Hinweis, daßdie deutschen Werkstosse im Hinblick aus die Durch¬führung des Vierjahresplans in der zweckmäßigstenWeise zur Anwendung kommen müßten. Nachdemvor¬her die Niederschrift der letzten Versammlungund der Haushaltsplan genehmigt waren, blieb der letztePunkt der Tagesordnung sachlichenFragen vorbehalten.Der Schulungsabend klang mit einer Führerehrungaus . Z

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
ist am 30. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Hamburg " über Tuxhaven um 4 Uhr.

Das Opfer entscheidet!
Der Wirtschaftler spricht nicht viel — er

handelt ! Der Geist, der ihn beseelt , ist nicht nach
seinen Worte » , sondern »ach seinen Taten zu
beurteilen . So beurteilt er die Taten anderer
nach dem Erfolg , und so will er auch beurteilt
werden ! Haben wir jetzt ein neues , glückliches,
freies Deutschland , in dem sich die Wirtschaft
erfolgreich auswirke » kann , so weiß der Wirt¬
schaftler , daß er diesen Erfolg nur dem opfer¬
freudigen Einsatz der NSDAP . unter Führung
Adolf Hitlers verdankt.

Freudig reiht er sich ein , um Schulter an
Schulter mit der SA . dem Führer feinen Dank
z« bezeugen!

Kein Vertreterder Bremer Wirtschaft wird
daher in den Einzeichnnngslisten des SA.-Danl-
opfers fehlen wollen!

Bernhard,
Senator für die Wirtschaft

Unbekannte Rohlinge schnitten in der vorletztenNacht im Vorgarten von Rosenbrvck, Würzburgerstr . 87,sämtliche Tulpen ab und zertraten sie teilweise. Manmöchte wünschen, daß die Uebeltätcr für ihre gemeineFreveltat der gerechten Strafe zugeführt werdenkönnen.
Erfolgreiche Bremer Hundczlichter. Zur VerbandsJugcndprüsung (Anlagenprüfung für junge Jagd¬hunde) bei W es e rm ü n d e - W. am 25. April waren17 Hunde verschiedener Rassen gemeldet, die in zweiGruppen geprüft wurden. In der 1. Gruppe gewannu. a. „Adda (Schoofs", Bes. Aug. Wilhelms,Bremen,  den 2a-Preis : in der 2. Gruppe trug„Rieta von der Sonncnau ", Bes. Klatte , Bremen,den 2b-Prcis davon.
Städtisches Lhzeum mit Studicnanstalt . Die die!jährige MaiauWhrung der OJ . zur Beschaffung derMittel iür die Weimarsohri ist ein Goethe-abend.  Außer dem bekannte» Schäferspiel „DieLaune des Verliebten" wind das in Bremen bisher nochnie gegebene Singspiel „Jcrh und Bäteih " mit Musikvon Werner Stein aufgeführt . Spieltage 4. Mai,20 Uhr und 8. Mai , 19 30. Karten zu SO und 30 Pkgbeim Hausmeister.

kwnmte / vereine / vortrage(Die hiev knlAeväon blilteilunAen seknrenmim ^ lEinenteiN)
Motette im Dom:  Donners
tag 19.15 Uhr. Lila Bötticher-Leip
zig, Violine. Domchor: Motette4 -1 Singet dem Herrn . Dom-Kammer>V s ' K71 orchester.  Eoielli , Händel. Bach.Reger. Eintritt frei. — Die Motette am Himmelfnhristage fällt aus

G

Krenrens Hingebung

wurden , hat in diesem Winter der Verkehrsaus¬schuß wieder fleißig gearbeitet . Es weiden indiesem Sommer sowohl sechsseitige Werbeblätterals auch wirkungsvolle Werbeplakate versandt.Außerdem ist ein Werbefilm gedreht , der aufAusstellungen usw. gezeigt werden soll. (54.

81ninentl »sl

„Kraft durch Freude " meldet : Pfingsten nachHelgoland . Am 2. Psingsttag führt die NSE.„Kraft durch Freude " eine Sonderfahrt nachHelgoland durch. Die Fahrt von Vegefack bisBremerhaven wird mit einem Dampfer derSchreiber -Linie erfolgen . Der Fahrpreis beträgt6,80 RM . Anmeldungen bei der KreisdienststelleAumund , Lindenstr . 32. (54.
Die Gemeinde Vlumenthal erwarb vor einiger

Zeit das Gut „Vurgwall ". Das Haus wird jetztzu einer Erholungsstätte umgebaut . Die Vor¬arbeiten sind so weit gediehen , daß der Betrieb inKürze aufgenommen werden kann . (54.

Vsla »snl »ai7s«
Kleine Stadtchronik . Eine vorbildliche Ver¬

dunkelungsübung wurde für das gesamte Stadt¬gebiet Delmenhorst durchgeführt . Schlag 20.30Uhr erloschen sämtliche Lichter . Als Regierungs¬vertreter kargte Oberstleutnant von der Hellennicht mit dem Lob . Er betonte , daß Delmenhorstin seiner Lustschutzarbeit im Landesteil Olden¬burg an der Spitze stehe. Besonders die Arbeitder Werke sei als vorbildlich zu bezeichnen. Um23 Uhr wurde durch Sirenenalarme die Be¬endigung der Uebung bekanntgegeben . — Aufeiner Generalversammlung des Bauvereins Del¬
menhorst wurde bekanntgegeben , daß sich diewirtschaftliche Lage der Genossenschaft so weit
gebessert habe , daß der seit etwa sechs Jahrenunterbrochene Bau von Wohnungen nunmehrwieder aufgenommen werden kann . Die Mit-
gliederbewegnng zeigte eine erfreulich anstei¬gende Tendenz . '— Für die Gefolgschaft des Flie¬gerhorstes Delmenhorst wurden von der NSE.„Kraft durch Freude " in einer FlugzeughalleKünstlerspiele veranstaltet , die allseits freudigeAufnahme fanden . — Der Delmenhorster Mai¬baum wurde von Beauftragten der Deutschen
Arbeitsfront im Stühe ausgesucht und nachDelmenhorst gebracht . (52.

Vegessck
Dankopfer der Nation . Die Listen des Sturms28/411 (früher Reserve ) liegen noch bis ein¬schließlich 1. Mai in Vrockmanns Hotel und inCordings Gaststätte aus . Benutze jeder die Ge¬legenheit , sich einzutragen . (54.
Der 1. Mai in Degesack und Aumund . Nach¬dem das Programm für den 1. Mai 1937 end¬

gültig festliegt , geben wir nachfolgend eine kurzeUebersicht : Der Vorabend wird gemeinsam vonder HJ ., Jungvolk , BDM . und Jungmädel ge¬staltet . Auf dem Sedanplatz in Vegefack wirdder Maibaum gepflanzt . HJ . und BDM . wer¬den die Feierstunde mit einem Fenerspringenbeenden . Der Eemeinschaftsempfang der Jugend¬
kundgebung aus Berlin ist am 1. Mai vormittagsauf dem Äumunder Sportplatz , wie auch mittags12 Uhr die Uebertragung der Berliner Kund¬gebung mit der Rede des Führers auf demÄumunder Sportplatz stattfindet . Die Betriebeüber 100 Eefolgschastsmitglieder marschieren vonihren Betriebsstätten aus und alle anderenHandwerker , Geschäftsleute mit ihren Eefolg-kchaftsmitgliedern , DAF .-Mtglieder , Behördenusw. sammeln sich wie folgt : Aumund:  bei der
Gastwirtschaft Jachens . Nordstraße . Vegefack: aufdem Sedanplatz . Es muß pünktlich 11.15 Uhrabmarschiert werden , damit 11.45 Uhr die Aus¬stellung auf dem Äumunder Sportplatz beendet ist.
Festwagen und Firmenschilder werden in diesemJahr nicht mitgefühlt . Am Abend ist in sämt¬lichen Lokalen in Aumund und Vegesack Tanz.Wie bereits mitgeteilt , wird die erste Schnell¬boot -Flottille mit sechs Booten und dem Mutter¬schiff „Tstngtau " in Vegesack weilen.

Fremdenoerkehrsiverbung . Nachdem bereitsim vorigen Jahr 7000 Werbeprospekts für Dege-l sack. die Stadt am hohen Wessrufer , verbreitet

Jahrgang 1927 voll erfaßt. Nachdem die Jung¬banne die endgültige Zahl der neuaufgenommenen
zehnjährigen Jungen gemeldet haben , ficht nun-mehr fest, daß der Jahrgang 1927 im Gebiet Nord.see (7) vollständig in das Deutsche Jungvolk auf¬genommen worden ist. Lbergebietsführer Lühr.̂ ogrefe konnte dem Reichsjugendführer dieses Er¬gebnis melden.

8rer » erb » vsr»
Bäderdampfer im fchwaqen Farbkleid. Der b«.

vorstehende Beginn der Frühjahrs - und Sommer¬
seereisen macht sich durch eine vermehrte Tätig¬keit auf den im Hafen liegenden Schiffen bemerk¬bar . Außer den beiden „Kraft -durch-Freude "-Dampfern werden auch die Bäderdampfer wiederaufgefrischt . So hat der „Roland " in der ver¬gangenen Woche das Kaiserdock aufgesucht , wo ergleich den Dampfern „Delphin " und „Glückauf"einen schwarzen Anstrich erhält.

Der Landdienst der HJ . Im Jahre 1938 wurdenim Kreise Goslar vier Landdienstlager eröffnet.Anfang Mai werden 500 Jungen und Mädel in50 Landdienstlagern im Gebiet Niedersachsen ihreArbeit aufnehmen . Ueber die Bedingungen zumEintritt in den Landdienst ist wichtig , zu wissen,daß für die jungen Menschen, die auf dem Landsbleiben wollen , durch den Landdienst eine Berufs¬laufbahn eröffnet wird , die , wie jeder andere Be¬ruf , gute und sichere Existenz bietet.

kttenburg
Augenfcheintermin in der Leefer Mordfache.2n der Gemarkung Leese, wo die beiden Jagd¬

aufseher Thürnau und Hambster von Wilderernerschossen wurden , fand ein Augenscheinterminstatt . In den wesentlichsten Punkten stimmte dieVernehmung mit dem Geständnis überein . 2nwenigen Tagen wird die Ueberführung der Mör¬der in das Eerichtsgefängnis in Beiden erfolgen.Am Tatort machte Wilhelm jun . den Eindruckeines seine Tat bereuenden und zusammengebro¬chenen Menschen. 2m Gegensatz dazu stand dasVerhalten seines Vaters , der keine Spur vonReue zeigte . Es ist damit zu rechnen , daß in deram 24. Mai in Verven beginnenden nächsten
Schwnrgerichtsperiode dieses furchtbare Ver¬brechen seine Sühne finden wird.

Deutscher Dauernfunk
Mittwoch , 28. April

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : DerBauer spricht — Der Bauer hört . Viehtränkenauf der Weide.
Königsberg:  11 .50 Uhr : Marktberichteder Lcmdesbauerni -qast Ostpreußen-
Leipzig:  11 .45 Uhr : Für den Bauern . Ver¬stärkter Einsatz des Arbeitsdienstes.Ares lau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.Was bringt die Zuchtviehausstellung auf derBreslauer Messe?
Frankfurt:  11 .50 Uhr : Landfunk . Hierspricht der Reichsnährstand!

Irsgsrtiemrj sus veiüsm
Vlssolisslott urist mit schö¬
nern Zlioksrsi -Lnsstr-

Osmsn -klsmct sus Xunsi-
ssiös gestrickt , Lüstenlisl-
leriorm, m. Lpitrs, Or. 42-48

Lelilüptsr stsrn pssssnri
in ösn Qröösn 42 - 48.

Lksrmsuss -Ilnlerklsiä
mit reicher Lpitrengsrnis-
riing , in eisn Qröüsn 42-48

<IIisrmsu8s -Dntsrklsicl
reiche Lpitrsn- unö Orsps-
Lstin-Osrnierung , Qr.42-48
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dtsekllisnvct , holde Lrmel,
aus vsiüsm Wäschestoff mit 150ffanöhohlsaum u.Llümchsn ^

Kscsttstsinr ! aus geblümter
Lemsterg-Ksunstssiös, halst-
runcisr̂ usschnillni .irüschsn 5^

ktskko - Lchlüpter teiniä-
«lig aber stesonelsrs haltbar,
in ösn Grollen 42- 48 -

Lüstsnksltsr aus Kunst¬
seide gearbeitet , Lrusttsil
schöne , elegante Lpitre

Aülthsltsr aus Drei! ge¬
arbeitet , ösitsnschlull mit
scbmisgsam .Gummitsilen

in stsn Gröllsn 50-52 ——

Lbsrrneuss -Lcrhlüptsr mit
elastischem Ltrickrancl, in
ösn Grollen 42 - 48-
in clsn Gräüsn 50 - 52-
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liütthslter aus Lilas , mit
Lsitsnscklull unrl brei¬
ten Gummitsilsn-

Korselett aus Intsrlock-
Kunstssikls, snganlisgsnö
ohne Ztangen, Grolls 42-43 2

l

h°« - ' s.

^ hü

Käi5krr5irrz55k 26
?sl « 4oni » cko Loslcunkt unter dir . 24721 unö 24764

0 L vIs c » 8 8 rLl4H . l8t1 - « Lvr »Lvso  7 hl '7 » 7



Mittwoch, den 28. April 1937 Bremer Zeitung Nr . 115 Jahrgang 1937

Einfahrt in Vrest/ Von Sorge Spervogel
Es war kein Atem zwischen dem Himmel und

der See und kerne Farbe , das Wasser rund um
das Schiff war grau und stumpf , grau ging es in
den Dunst über , und der Dunst war der niedrige
Himmel , von dem die See ihre Farbe hatte — es
war keine Farbe , es war kein Himmel und es
war kein Wasser , es war alles nur einerlei Grau.
Wir hatten über viertausend Geviertmeter Segel¬
tuch an den Rahen und Stagen hängen , auch sie
waren grau und tot . Ein großes Segelschiff ist
immer voller Geräusche , bei der geringsten Be¬
wegung knarrt und scheuert, klappert und reibt
etwas : unsere V ' ermastbark lag , als wäre sie ge¬
storben , ein stummes , bewegungsloses Gespenst,
südlich Ouessant vor der Klippenkllste der Nor-
manües , und niemand wußte , wie weit uns der
Flutstrom schon auf die von Nebet und See ver¬
borgenen Rocks zu versetzt hatte . Es war so still
und beklommen , daß wir alle mit offenem Munde
atmeten.

Fischerboote kamen mit puckernden Motoren
vorbei , aber es war uns nicht gegeben , sie anzu-
praien , denn unser Französisch war voller Er¬
innerungen , auf die man nicht kommt , und sie
hatten sicher eine ganz nordwestliche Mundart,
immerhin brachten sie für eine Weile etwas Be¬
wegung in die See . Den ganzen Tag hörten wir
ihre Motoren , und am späten Nachmittag kam
ein etwas anders getakeltes Boot aus , in seinem
Großsegel war ein Anker zu erblicken , ein ganz
großer Anker , und als die Falten einmal etwas
auswehten , konnten wir lesen : Brest,  denn das
stand in schwarzen Buchstaben unter dem Anker.
Das Boot drehte bei , zwei Mann stiegen in das
Beiboot und kamen längseit gepullt , einer enterte
das Fallreep und sprang an Deck, es war der
Lotse.

„Kti , monsisur ls oapitains . . ?
„Zonjur , movoisur ", sagte unser Käppen . Da¬

mit hatte er all sein Französisch verbraucht.
„D 'z-ou sxsalc LnZIiscb ?" fragte er.

„dlo, no, " sagte der Lotse , .,8s bobla ülspanol ?"
„dlo, no," sagte der Käppen.
„Kb , ca !" sagte der Lotse . Er hatte einen

langen , schmalen Bart.
Sie stiegen zum Mittschiffsaufbau hinauf . Der

Lotse , nickte, als er auf den Kompaß geblickt
hatte , „ülon capitains ', sagte er , „st -os gus vousavs 2 un motsur ?"

„Motor ? " sagte unser Käppen . „tlo motor.
Nur Segel ."

„Oa !" sagte der Lotse . „ Las un tont pstit
motsur ?" Er zeigte mit den Händen , wie klein

ver Motor sein könnte , wenn er nur da wäre . Er
schien noch keinen großen Segler , der wirklich ein
Segler und nicht ein Dampf -, Oel - oder Benzin¬
bastard war , durch die Eoulet , die lange Felsen¬
rinne , in den Hafen von Brest gebracht zu haben.
Er begann auf und ab zu gehen , er blickte nach
vorn , er blickte nach oben und nach achtern , am
Ende ließ er sich ein Glas geben und spähte vor¬
aus in den Dunst . Er wollte mit dem Spekulier-
eisen wohl zusehen , ob er einen Schlepper zu
sassen bekam.

Nach einer Weile erschien im Dunst an Steuer¬
bord voraus undeutlich ein kleiner dunkler Fleck:
darauf ein etwas größerer , nach einer Weile noch
einer , und noch einer — jeder größer und höher
als der andere : es wurden immer mehr , am
Ende war es eine Reihe nadelspitzer , scharfer
F-elsenzähne , ein wohlerhaltenes Gebiß aus des
Deubels Segelfahrzeit . Aber im Husch war es
fort , Regen fiel , von den Riggen tropfte es , dieSegel wurden dunkel.

„Oh dimmi !" sagte der Vlldelneiher , unser
Segelmacher , „wenn wir jetzt glücklich hafen-
binnen sind, geht die verdammte Plünnen-
trocknerei wieder an ." — „Erst hafen-
binnen sein " , sagte der Blaubüdel , unser Zimmer¬
mann , und zeigte aus den Lotsen . Er stand voller
Aufregung und von Worten übersprudelnd vor
dem Kapitän . In das Geräusch der fallenden
Tropfen mischte sich ein anderes , ein leises Rau¬
schen und zischendes Klatschen . Der Kapitän trat
zum Laufsteg und blickte nach achtern : das Holz¬
kreuz an der Loggleine drehte sich, das Schiff
machte Fahrt.

Im gleichen Augenblick trat eine hohe Felsen-
wand aus dem Dunst , grau , kahl und düster,
gegen die See mit einem weißlich glimmenden
Brandungsstreifen abgesetzt. Der Kapitän pfiff.
Die Jungen sprangen an die Brassen , kein Mensch
der Freiwache war unter Deck, die Rahen rausch¬
ten herum . Wieder wusch Regen die Planken
blank , aber hinter diesem Regen saß spürbarer
Wind . In der Riggung begann es zu arbeiten,
Blöcke knarrten , das Tauwerk rechte sich, und
während die Leute noch an den Stretschern rissen,
schrie der Kapitän : „Reuel - und Oberbramsegel
auf ! Vesantopsegel ein !"

Es war nur eine kleine Spanne , wo am Fuße
der Felsen keine Brandung stand , dort mündete
die Eoulet de Brest , dort mußten wir hinein . Die
Jungen lagen über den Reuel - und Oberbram-
rahen aus und holten mit Fäusten und Zähnen
die prallen Bäuche nassen , dicken Tuches unter
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Ein berühmter Sonderling
Der große englische Geschichtsschreiber Edward

Gibbon , dessen Geburtstag am 27. April sich
zweihundertsten Male jährt , war schon zu
Zeiten nicht nur durch seine Geschichte vom Ver¬
fall und Untergang des römischen Reichs , sondernauch durch seine Absonderlichkeiten berühmt . Der
Philosoph Hume schätzte Gibbon sehr. Eines Tages
erhielt der große Denker ein Schreiben Gibbons:er bedaure m einem bestimmten literarischen Ur¬
teil ihm mit aller Schärfe widersprechen zu
müssen und habe die Konsequenzen daraus bereits
gezogen. Diese „Konsequenzen " bestanden darin,
daß der Neunundzwanzigjährige eine umfang¬
reiche Geschichte der Schweiz , die er unlängst voll¬
endet und von der Hume begeistert gewesen war,
vernichtet hatte . Die eigene Arbeit hatte ihm
nicht genügt.

Geradezu sprichwörtlich war Gibbons echt briti¬
sche stoische Ruhe . Verhaßt waren ihm Leute , die

und das geschah häufig genug ! — an ihn die
Frage richteten , warum man ihn noch nie habe
lachen sehen. „Bin ich" , so meinte er , „so unhöf¬
lich, diese Menschen zu fragen , warum sie ielbst
nicht Witz genug besitzen, um mir Anlaß zur Er¬
heiterung zu bieten ?"

Einem Zeitgenossen , der ihn ahnungslos nach
der Ursache seiner Lach-Abstinenz befragte , stellte
Gibbon die Gegenfrage : „Warum erkundigen Sie
sich nicht , weshalb ich mich nicht betrinke ? "
„Aber , Mister Gibbon , das ist doch etwas ganz
anderes ", wandte der Fragesteller ein . „Keines¬wegs " , antwortete Gibbon , „durch , nichts ver¬
raten die Menschen ihr Wesen deutlicher als
durch ihr Benehmen in der Betrunkenheit und
durch das , worüber sie lachen !"

Und noch aus einer anderen Aeußerung geht
hervor , daß Gibbon einen Heiterkeitsausbruch
merkwürdigerweise geradezu als Kapitulation
empfand : „Mein Freund " , antwortete er einem
andern Fragesteller , „wissen Sie nicht , daß die
Menschen hauptsächlich aus zwei wenig erfreu¬
lichen Anlässen lachen ? " „Und welche sind das ? "
erkundigte sich der andre . „Nun , einmal Kuchen
sie über Schäden , die andre erleiden , sodann aber

sich, und an Deck standen sie klar bei den Eordings
und Eeitauen , um jedes Segel sofort wegnehmen
zu können.

Der Lotse stand am Ruder . „Tugboats !" schrie
er plötzlich und tanzte . Aus der Eoulet kamen
zwei Boote herausgequalmt , Schlepper , sie sahen
mit ihren Verdecks wie Fähren oder Luftschife
aus . Aber was halfen uns jetzt noch Schlepper,
ehe wir beigedreht und die Trosse gefaßt hatten,
saßen wir auf den Rocks.

„K In gsucks !" schrie der Lotse . ...1 I.i
gauobe !"

Mit einem Schlage wurde das trübe Grau des
Tages zur Dämmerung . Die Felswände waren
zu unseren Seiten . Der Wind hatte genau aus
die Oesfnung der Felsenrinne zu gestanden . Die
hohen Hänge preßten ihn zusammen wie eine
Düse.

Die Unterbram - und Obermarssegel auf ! Die
Stagsegel nieder!

Wir hingen an den Enden , wir rissen uns das
Blut aus den Händen und die Seele aus dem
Leibe ; die Wände rannten an uns vorbei , die
Schlepper hatten den Bug unter Wasser gewühlt,
sie feuerten unter die Kessel, was die Schippen
hergaben , schwarz zog der Qualm über unser
weigblassiges Kielwasser , aber sie fielen zurück
und zurück, während wir immer noch mit rau¬
schender, brausender Fahrt durch das felsen-
gespickte, tonnenbesäte , enge Fahrwasser gejagtwurden.

„K In äroits !" schrie der Lotse und warf sich
in die Ruderspaken.

„Alle Segel auf ! Fiert sie weg , Jungs !" schrie
unser Alter und sprang herab auf das Vordeck,
wo ein Ende unklar gegangen war . Die Segel
bauchten sich auf und donnerten , alle Decks lagen
voll unaufgeschossenen Tauwerks , ein Klüversegel
knallte und schlug, daß der Schotblock durch die
Luft pfiff.

...1 In (Iroito ! Xom ,Is ilisu !" brüllte der
Lotse, und über das Schiff raste eine Orgie der
Arbeit dahin : überall wurde mit brüllenden
Stimmen ausgesungen , Befehle wurden von
Mund zu Mund geichrien , die Eangipills klickten,
die Brassen bimmelten atemlos , eine Felswand
rückte zur Seite , wir schössen an ihr vorbei , als
ob das Schiff sich böge . hinein in freies , weites
Wasser , der Klüverbaum ging wie ein Zeige¬
finger eilig über das weite Halbrund der Stadt
hin , dann krachte der Anker nieder , dröhnend
rauschte die Kette aus , und der Klüverbaum wies
still auf die Hafeneinfahrt , wo jetzt die zwei
Schlepper herausgehutzelt kamen.

„Oh dimmi !" sagte der Segelmacher , rang nach
Atem und versuchte , seinen Rücken geradezu¬
richten , „Mann ! Wenn da jetzt einer am Fenster
von diesen Häusern gestanden hat " , sagte er . „und
er wollte sich die Pfeife anstecken und holte
Streichhölzer vom Tisch und kommt wieder ans
Fenster , so sieht er uns hier liegen Eine Vier-
mastbark , stell di dat für " , sagte er , „und er hat
sich bloß eben die Piep angesteckt !"

„Das 's ne Taß Tee " , murmelte der Zimmer¬
mann . „Nee !"

„Nee , nee, nee" , sagte der Zimmermann.
„Ihm fiele die Piep aus der Luke" , sagte der

Segelmacher.
„Ne , ne, ne," sagte der Zimmermann.
„Sie wäre ihm glatt mitten aus dem Gesicht

gefallen ", sagte der Segelmacher.
„Diese Rocks!" sagte der Zimmermann und

holte tief Luft . „Das war vielleicht eine schöne
Tasse Tee !"

Eben- nickt im thimmel geschlossen
Der Kammerherr Baron von Knigge machte

eine junge Hofdame , die innerlich wie äußer¬
lich wenig ausgezeichnete Henriette von Boden¬
hausen züm Opfer seiner Neckereien . Die Land¬
gräfin von Hessen, die dieser Dame besonders zu¬
getan war , sagte im gegebenen Augenblick mit
heiterster Miene:

„Sie interessieren sich so lebhaft für meine liebe
Henriette , Herr von Knigge , daß ich mir nur
ernste Absichten dabei denken kann ."

Knigge war zu Tode erschrocken und vollsllhrte
eine stumme Verbeugung nach der anderen . Doch
ehe er es sich versah , ergriff die Landgräfin die
beiden an der Hand , zog sie in den Saal und
stellte der dort versammelten Eesellschast das so¬
eben verlobte Paar vor.

Die Verbindung znr Ehe erfolgte wirklich , um
später — wieder getrennt zu werden.

*
Eines Tages ging Scribe — er war damals

87 Jahre al 't — zu seinem Advokaten . Als er i„
das Zimmer trat , kam ihm ein« bitterlich wei¬
nende Dame entgegen . „Warum weint die Frau ?"
fragte Scribe den Anwalt . — „Die Frau ist sehr
unglücklich . Ihr Mann ist ein bedeutender Kauf¬
mann in La Bilette und im Begriff , bankrott zu
machen , weil er zur Bezahlung eines Wechsels
die Summe von 50 000 Franken nicht beschaffen
kann ." — „So muß man ihm die öl) 000 Franken
borgen, " erklärte Scribe.

Die Dame wurde zurückgerufen und Scribe lieh
ihr das Geld gegen einen von ihrem Mann aus¬
gestellten Wechsel, rückzahlbar nach einem Jahr.

Am Fälligkeitstage wurde der Wechsel nicht
eingelöst , wohl aber erschien die Dame in tiefer
Trauer und bat um Nachfrist , weil ihr Mann ge¬
storben und der Nachlaß noch nicht geordnetwäre.

Scribe bewilligte gern die Frist . Ein Jahr
später war jene Frau — Madame Scribe.

Zwischen sechs un- sieben/ Eine abenteuerlicke
L>ki;;e vonE.Rreuder

besonders gern über Sachen , von denen sie nichts
verstehen . Ich würde weinen , wenn ich schaden-

' froh wäre , und .es würde mich sehr ernst stimmen,
wenn ich bei einer Sache , von der ich nichts ver¬
stehe, nicht ernst bleiben könnte !"

Mit Genugtuung pflegte Gibbon daher festzu¬
stellen , er könne sich kaum erinnern , im Leben
mehr als dreimal Anlaß zum Lachen gefunden zu
haben . „Nicht einmal die Dummheit meiner
Mitmenschen " , so meinte er einmal , „könnte mich
dazu veranlassen , obwohl ihnen stets nur die eine
Frage einfällt , warum sie mich noch nie lachen
sahen , und obwohl noch keiner gefragt hat,
warum ich über diese ewig gleiche Frage noch
nicht aus der Haut gefahren bin !"

Wer jedoch annehmen wollte , der große briti¬sche Historiker sei ein mißmutiger und menschen¬
scheuer Gelehrter gewesen , irrt gewaltig . Im
Gegenteil , er war ein Weltmann und wußte
geistreich und höchst witzig zu erzählen . Doch ob
er Ernstes oder Freudiges vortrug oder erlebte
— seine Miene verzog sich nie.

Auch seine Abneigung gegen Unpünktlichkeit
machte Gibbon bei den Zeitgenossen berühmt . Ein
Tischler hatte Gibbons Eartenzaun auszubessern.
„Wann wird die Arbeit fertig fein ?" fragte
Gibbon . „Morgen mittag zwölf Uhr " , war die
Antwort . Am Mittag des nächsten Tages stand
Gibbon vor dem Tischler , der noch den letzten
Nagel einzuschlagen hatte . Der Gelehrte wartete
nicht , zog seine Uhr und deutete mit steinerner
Miene wortlos auf das Zifferblatt . Der Zeiger
stand auf zwölf . Doch der Tischler ließ sich nicht
stören . Und dann erst , als der Nagel saß, schlug
es vom nahen Kirchturm zwölf . Der Tischler
hatte den Hammer weggelegt , deutete nach dem
Turm und blickte Gibbon ebenfalls schweigend
und mit steinerner Miene an . „Ein Historiker,
der die Daten der Geschichte genau kennen soll,
darf sich über die Minuten seines Lebens nicht
irreführen lassen !" sagte Gibbon und schmetterte
den unrichtig gehenden Chronometer gegen den
Gartenzaun — ohne eine Miene zu verziehen.

Ll. S.

Ferdinands Geburtstag war zu Ende . Die mei¬
sten von uns schliefen schon, einige lagen rings
auf den Bänken des Gartenhauses , es war lange
Mitternacht vorbei , da sing Ferdinand mit der
amerikanischen Polizei an.

„Von wegen Tüchtigkeit !" hörte ich ihn sagen,
„sieht meistens nur so aus . Filmtricks , die können
auch nur mit Wasser kochen. Du weißt , daß ich
drüben einen Laden hatte —, die berühmten
Detektive , ich kann dir sagen , ich hab mehr als
einen von ihnen aus der Falle gezogen . Du kannst
sie fragen , Bradley hat mir neulich noch eine
Karte geschrieben . Ich weiß noch genau , wie ich
ihn rausgezogen habe , ich war damals mit der
kleinen Jane verlobt und wäre beinah zu spät
ins Kino gekommen . Pünktlichkeit ging ihr näm¬
lich über alles , mein Lieber . Um sieben sollte ich
sie treffen , und um sechs ging 's plötzlich los.

Es war schon dämmerig , und ich saß hinten in
meinem Kontor und rauchte eine Pfeife , ich hörte
meinen Gehilfen im Laden gerade mit einem
Kunden reden , der eine alte Schiffslampe haben
wollte . Stanley erklärte ihm schon zum dritten¬
mal , daß wir keine Schiffslampe hätten . Aber
der Mann schien's nicht zu glauben , er fragte , ob
er nicht selbst mal im Keller unter den Alter¬
tümern nachsehen könnte . Mir gefiel seine Stimme
nicht , es war ein Krächzer , und Stanley sagte
ihm , was ihn unser Keller anginge ? Kann sein,
daß es noch ein kleines Geräusch gegeben hat,
draußen hupte einer wie verrückt , ich war wirk¬
lich etwas schläfrig.

Aber jetzt stimmte offenbar da draußen etwas
nicht , denn warum schloß Stanley plötzlich die
Tür zum Kontor ab ? Ich 'rufe .ihtü was tzu, keine
Antwort , stehe auf und klopfe ihm , nichts zu
hören . Jetzt bin ich also eingeschlossen, um sieben
soll ich Jane treffen , was geht denn hier eigent¬
lich vor ? Vorsichtshalber schiebe ich erst mal den
Riegel von innen vor . Dann klopft es , das kommt
aus dem Nebenraum , der nur einen Ausgang in
den Aufzugsschacht hat . Hinter der Tür zum
Kistenaufzug klopft jemand . Ich ziehe von der
Seite die Türklappe ein wenig auf , aber da hörte
ich ihn bereits flüstern , den berühmten Bradley,
damals war er noch nicht Inspektor . „Mach um
Himmelswillen auf , Freddy !" fleht er mich an,
„sie haben alles umstellt !"

Ich schloß auf und Bradley stieg aus dem fin¬
steren Warenaufzug , voller Ruß und Staub , ein
Anblick , der seine Dollar wert war . „Kann seit
einer Stunde nicht mehr auf die Straße kommen,"
flüstert er , „und dabei hatte ich schon beinahe den
Anführer der Bande ", aber da fällt schon hinten
im Hof eine Kiste um , die Fenster sind zwar ver¬
gittert , aber sicher ist sicher, und so legten wir uns
rasch auf den Boden . Bradley glaubte auch noch,
er könnte von hier seine Abteilung anrufen , das
Kabel ging durch den Laden , da war nicht mehr
dran zu denken.

„Mach bloß , daß wir schnell aus der Bude
rauskommen, " fing Bradley wieder an . Was soll
man ihm da antworten ? Mit dem Aufzug ging 's
Nicht, also ruhig denken und liegenbleiben : Aha,

jetzt wollen sie doch vom Laden aus rein , rütteln
an der Kontortllr , der Riegel hält aber jeden
Druck aus . Da ist schon der Bohrer , sie wollen
das Schloß ausbohren , sie dürfen nicht viel Lärm
machen, auf der Straße ist noch Verkehr . Jetzt
bleibt uns nur noch der Gang hinterm Kleider¬
schrank.

Ich schob Bradley in den Kleiderschrank , dann
kroch ich ins Kontor , hob die Falltüre zum Keller
auf und warf sie mit Wucht wieder zu. Vielleicht
gingen sie auf diesen Leim , der Keller hatte kei¬
nen Ausgang . Dann zurück in den Kleider¬
schrank, sie mußten die Kontortür gleich aufhaben.
Ich schiebe also im Schrank hinten die Wand
raus und Bradley hinaus auf die feuchte Keller¬
treppe , dann drück ich die Füllung von den Stu¬
fen aus wieder zu. Jetzt schleunigst hinunter.

Irgendeiner hatte mal diesen Gang machen
lassen , der auch keinen Ausging hatte . Es war
nur ein Kellerloch , und dahinter lagen meine Ge¬
wölbe , durch eine handbreite Luke konnte man
hinübersehen . Wenn die Leute , die Bradley um¬
bringen wollten , nicht in ihre Falle gingen,
waren wir in der unseren dafür . Falle gegen
Falle , und alles wegen der Tüchtigkeit . „Gehst
du mal von der Luke weg , Bradley, " sagte ich,
„du hast jetzt ganz auf mich zu hören . Mach die
Ohren auf . Da kommt schon drüben einer run¬
ter ." Es kamen gleich zwei drüben die lange Lei¬
ter runter , mit Vlendlichtern , sie leuchteten vor¬
sichtig die Gewölbe ab . Dann rief einer von oben
was , sie gaben keine Antwort , und dann kam der
Dritte auch runter . „Jetzt sind sie alle drin,"
flüsterte Bradley.

„Was ? " sage ich, hes sind nur ' drei ? ' Und 'das
kannst du nicht alleine machen ? " Aber dann fällt
mir der Krächzer ein , der Kunde , der schon vor¬
arbeitete draußen im Laden . Also vier , steht einer
noch oben , das riskier ich. „Hör zu, Bradley , du

machst jetzt etwas Lärm hier , damit sie unten
bleiben , ich geh ' nämlich mal rauf ."

Ich stieg also hoch, horchte hinten am Kleider¬
schrank, alles still . Schieb « die Füllung raus,
mach vorn die Tür vorsichtig auf , im Kontor ist
auch kein Licht , aber jetzt bewegt sich jemand . Es
kommt jemand ins Nebenzimmer , er muß was
gehört haben . Ob nur einer hier oben ist? Ich
guck mir die Augen aus dem Kopf , kann nicht
mal hören , wo er steht . Jetzt macht er sich an sei¬
ner Tasche zu schaffen, knipst ein Lämpchen an . . .

Mit zwei Sprüngen war ich hinter ihm , nahm
ihn um den Hals und zog ihn in den Kleider¬
schrank. Tür zu. Das andere war kein Kunststück
mehr . Ins Kontor vor , die drei anderen waren
noch drunten , suchten wahrscheinlich einen Kanal,
wo sie uns zu finden hofften , ich schmiß die. Fall¬
tür zu und schob den schweren, alten Schreibtisch
drauf . Im Laden lag Stanley mit Stricken und
Knebel . Ich machte sie ihm ab und legte sie dem
Mann im Kleiderschrank an , dem Krächzer . Es
war zehn vor sieben , um sieben wollte ich Jane
treffen . Jetzt schössen sie schon von unten gegen
die Falltür . Ich schleppte Stanley auf die Straße
und nebenan in Plyms Ausschank . Dann trank
ich einen Doppelten und rief Vradleys Abteilung
an . Lieg mir eine Bürste geben und machte michein bigchen ordentlich.

Zehn nach sieben war ich im Kino . Jane war
schon nervös . „Sei nicht bös, " sagte ich, „mußte
mal wieder einem alten Freund aus der Klemme
helfen . Am nächsten Tag große Schlagzeilen:
„Eangsterfang im Keller ! Unser Bradley > Zum
Inspektor ernannt !" Du siehst, wie sie's machen
von wegen Tüchtigkeit . Jetzt werd ich mich dochmal aufs Ohr legen , llaah!

Kurz darauf hörte ich Ferdinand aus der Ecke

schnarchen. Drangen im Garten wurde es schon

Ein alter Praktikus
Der alte Landgerichtsrat H. war ein Praktikus

und ein Menschenkenner.
Einmal war in dem Dorfe Vobereut ein Ein¬

bruch verübt worden , und zwei verdächtige Ge¬
sellen saßen bereits hinter Schloß und Riegel.
Bei der Verhaftung und bei der ersten Ver¬
nehmung durch die Gendarmerie usw. hatten die
Burschen natürlich geleugnet.

Nun kamen sie dem Landgcrichtsrat H. in die
Finger , der als Untersuchungsrichter fungierte . Er
ließ die Verhafteten vorführen und lange warten.
In ihrem Beisein unterhielt er sich dann mit
einem Kollegen , den er extra zu diesem Zweck
bestellt hatte , sehr angeregt über einen Einhruch
in einem anderen Dorfe , das den Namen Venz¬
bach führte . O . was wurde da alles erzählt!
Geradezu grausig sollte es zugegangen sein ! Und
geschossen worden wäre auch ! Es wurde solange

erzählt und aufgebauscht , daß die beiden auf ihre
Vernehmung Wartenden bis zum Rande von
dem Einbruch und der Schießerei vollgefüllt wa¬ren , ehe sie drankamen.

Und nun wandte sich H., ganz so nebenher , mit
der Frage : „Nicht wahr , Sie haben den Einbruch
in Venzbach verübt ?" an sie.

Beide ließen ein energisches „Nein " hören.
Einer von ihnen rief erregt : „Ich bin mein
Lcbtag noch nicht in Venzbach gewesen !"

Der alte Rat lächelte und meinte : „Geben Sie
es doch zu, das Leugnen hilft Ihnen ja nichts,
Sie haben den Einbruch in Benzbach verübt ."

Wieder energische Verneinungen . Und jetzt
fragte der Landgerichtsrat rasch: „Wo ist' s denn
nachher gewesen ?"

„In Vobereut ", antworteten beide wie aus
einem Munde . Oba.
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(8. Fortsetzung)
Sind es wirklich kaum vierundzwanzig Stunden,

daß sie unter begeisterter Mitwirkung sämtlicher
Schlafsaalgenossinnen dies alles liebevoll ein¬
geordnet hat ? Ganz obenauf lag damals , durch
feines Seidenpapier sorgfältig geschützt, die blü-
tenweiße Bluse , die jetzt, armselig und zerknittert,
mit trüben Flecken übersät , unter der Kostüm¬
jacke verborgen werden muß.

So — das wäre getan . . . . Noch einmal wan¬
dert ein zerstreut forschender Blick durch den
Raum , dann wird der Kofserdeckel zugeklappt.

Was jetzt ? — Unschlüssig läßt sie die Arme
hängen . . . . Nichts mehr bleibt zu tun übrig,
als sich fertig machen , unten das Logis bezahlen,
ein Taxi nehmen und hinausfahren in das Grafen-
schloß . . . .

Mit flatternden Händen zupft sie vor dem
Spiegel ihr Haar zurechi , unbewußt bestrebt , der
hastenden Zeit noch ein Geringes abzugewinnen,
den Augenblick hinauszuzögern , der jeder Hoff¬
nung Schweigen gebieten muß.

Komm doch . . . . ruft , beschwört , bettelt es in
ihr . . . komm doch endlich . . .

Fest drückt sie Leide Augen zu, steht mit an¬
gehaltenem Atem regungslos wartend . . . .
Gleich . . . . gleich wird er hier sein . . . . sie in
seine Arme nehmen . . . . Mädel — kleines Mä¬
del zu ihr sagen . . . . Alles wird gut sein und
das Leben wieder einen Sinn haben . . . .

So , voll drängender ermattender Sehnsucht
harrt sie unausgesetzt von dem Moment ab , als
sie, aus tiefem Schlaf emporfahrmd , mit un¬
gläubig entsetzten Augen um sich blickte, mit
zitternden Händen das wirre Haar aus der Stirn
strich, aufsprang , zur Tür hinaushorchte und läh¬
mende Erkenntnis sie überkam . . . .

Er ist fort . . . . Und alles ging unter in einer
großen grausamen Leere . . . .

Lange mag sie so gestanden haben , die Hand an
der Klinke , den Kopf gegen die Türfüllung ge¬

preßt , bis mit einemmal die Starre sich söste, zage
Hoffnung blitzartig verheißungsvolle Gewißheit
wurde und das Blut aufs neue machtvoll zu krei¬
sen begann . . . .

Er ist fort . . . . aber er wird wiederkommen!
Diese Gewißheit hat sie nicht verlassen bis zu

diesem Augenblick , wo sie, mit geschlossenen Augen
vor dem Spiegel stehend , dem Schicksal eine letzte
Chance einräumt.

Plötzlich überfällt sie ein lähmender Schreck_
Großer Gott — daß sie das noch nicht bedacht hat
. . . . Wenn er nun kommt und sie nicht mehr
antrifft ? Wie soll er sie wiederfinden , wo er nicht
einmal ihren Namen kennt . . . .

Würgende Angst steigt ihr in die Kehle . . . .
Und auch sie kann ihm unmöglich Nachricht geben.
Sie hat ja keine Ahnung , wer er ist . . . .

Verzweifelt preßt sie die Hand gegen die
Schläfe . . . . Nicht den Mann klagt sie an , nur
die maßlose Tücke des Schicksals, das ihn jetzt
gerade fern von ihr hält . . . .

Verzagt blickt sie auf die kleine Armbanduhr,
ein Andenken der Katrin — irgendwo , weit,
weit in einem anderen Leben gibt es nämlich
eine Katrin . . . Längst ist die Zeit überschritten,
zu der sie in Hietzing erwartet wurde . . . . Was
die nur von ihr denken werden . . . . Hastig greift
sie nach dem Koffer . . . .

Schon im Begriff , das Zimmer zu verlassen,
reift plötzlich ein trotziger Entschluß in ihr.
Krachend schlagt der Koffer wieder zu Boden.
Mögen die doch denken , was sie wollen . . . . Das
Schicksal hat es eben anders mit ihr vor . Ein
anderes Glück hat es ihr zugedacht . Und dieses
Glück darf nicht leichtsinnig aufs Spiel gesetzt
werden . . . . Hier wird sie bleiben und warten,
bis er kommt . . . .

Hut und Jacke fliegen auf einen Stuhl . . . .
Die Arme im Nacken verschränkt , liegt sie aus
dem Bett , mit großen verträumten Augen schaut
sie zur Decke empor . . . . Mädel , kleines
Mädel . . . .

Schritte halten an der Tür . Jemand drückt die
Klinke nieder . . . . Mit harten , trockenen Schlä¬
gen fühlt sie ihr Herz gegen die Rippen pochen . . .

Nur das Stubenmädchen ist es . . . . Ob sie
denn nicht endlich aufräumen könnte . . . .

„Gewiß . . . . natürlich ", stammelt die Theres,
verwirrt aufspringend . . . .

„Wenn jemand nach mir fragen sollte — ich
bin gleich wieder zurück . . . ." , hinterläßt sie
unten am Schalter.

Taumelig durchstreift sie Straßen und Plätze.
Eine Schlafwandelnde inmitten hastender Ge¬
schäftigkeit . Aus weiter Ferne dringen die Ge¬
räusche der Weltstadt an ihr Ohr . Alles erscheint
ihr von Nebeln umhüllt , Zweck und Ziel des
Treibens um sie unerfindlich . Nichts ist wichtig,
nichts eines Gedankens wert , nur das eine das
unausgesetzt ihr Hirn beschäftigt : Was könnte sich
im Hotel während ihrer Abwesenheit zugetragen
haben ? Jetzt wird er vielleicht dagewesen sein . - .

Sie fühlt , wie ihr der Angstschweiß ausbricht
. . . . Zurück , sofort zurück . . . . Atemlos , mit
jagenden Pulsen kommt sie an . . . . Nichts hat
sich ereignet — natürlich nichts . . . » was soll sich
denn in den paar Minuten ereignet haben . . . . ?

Das Stubenmädchen dürste noch nicht fertig
sein . . . . Also wieder auf die Straße , auf und
ab und hin und her . . . . Plötzliche Schwäche
in den Knien zwingt sie anzuhalten . Alles be¬
ginnt sich mit ihr zu drehen . Sie weiß nicht , daß
es Hunger bedeutet , dieses jähe Versagen der
Kräfte . Erst der Speisengeruch eines Selbst¬
bedienungsrestaurants bringt es ihr zum Be¬
wußtsein . Stehend verschlingt sie gierig irgend¬
ein Gericht.

Jetzt wird sie wohl schon auf ihr Zimmer
können ? Heißes Verlangen nach Ruhe und Ein¬
samkeit läßt sie zurückhasten.

Stundenlang starrt sie durch das fliegen-
beschmutzte Fenster auf die graue Brandmauer
hinaus . Ein viereckiger Ausschnitt lachend -blauen
Himmels läßt den öden Lichthof nur noch trost¬
loser erscheinen . . . .

Erster Tag voll qualvoller Unrast und innerer
Not . Erster ' Schritt auf dem Passionsweg der
Leidenschaft , erstes Hinabtauchen in gestern noch
nicht geahnte Untiefen der Empfindung

Bietes ist ihr widerfahren in diesen vierund¬
zwanzig Stunden . Gestern noch ein Kind und
heute schon eine verlassene Frau . Ein langer Weg,

an einem Tag zurückgelegt . . . . Um vielleicht
ein Leben lang daran zu kranken . . . ,?

Auffahrend weist sie den Gedanken von sich . .
Solch ein Unsinn . Wo sie doch ganz sicher weiß,
daß er wiederkommt . . . .

Und doch — haben sie nicht auch gehofft und ge¬
wartete , die vielen , deren tragisches Schicksal die
Zeitungen berichten und wo es immer dann zum
Schlüsse heißt : Motiv der Tat — unglückliche
Liebe . - .

Ein Schauer überläuft die Theres . Mit einem
Mal « dämmert ihr eine Ahnung von der grenzen¬
losen Folter solcher Liebenden mit dem unstill¬
baren Brand im Herzen . Narren ihrer Liebes¬
sohnsucht, gejagt von ihr , geschunden und zer¬
fetzt . . . .

Der sinkende Abend findet sie vor dem „Groß¬
mogul " umherirrend . Noch ist das Haus in Dunkel
gehüllt , keine schreienden Lichteffekte übertünchen
die rissige Fassade . Armselig in seiner düsteren
Nacktheit steht es da . Komisches Restaurant , das
seine Pforten erst öffnet , wenn der normale Bür¬
ger schlafen geht . . . .

Aber nicht dieses Rätsels Lösung liegt der
Theres im Sinn, - es gilt , sich schlüssig zu werden,
ob sie Hierbleiben soll oder nicht . Etwas in ihr
widerstrebt einem nochmaligen Betreten dieses
Lokals und dieses Etwas trägt den Sieg davon.

Kaum neun ist es vorbei , als sie, gefolgt von
dem verwunderten Blick des Portiers , zermürbt
und zerschlagen die Treppe zu ihrem Zimmer
hinaufschleicht-

Erste schlaflose Nacht ihres Lebens , darin sich
alles , was bisher klar und festgefügt erschien, zu
einem unbegreiflichen Chaos verknault hat . Wie
soll man eine Weltordnung verstehen , die heute
zwei Menschen zneinandevfinden läßt . um sie
morgen wieder auseinanderzureißen . Welcher
Sinn , welche Vernunft , welche Weisheit liegt in
einem solchen Geschehen?

Alles verliert in dieser Nacht seine festen Kon¬
turen . wird zweifelhaft , antastbar , verlogen .
Nur der Glaube an den Mann und die Wahr¬
haftigkeit seines Gefühls wankt nicht. Hat sie nicht
seine Liebe erlebt , erbebt sie nicht jetzt noch im
Nachempfinden seiner Glut und Zärtlichkeit?

Nicht einen Augenblick kommt ihr der Gedanke,
daß diese Liebe irgendwie das Licht des Tages zu
scheuen hätte . Schicksalgewollt war die ?« Be¬
gegnung , eine Elementargewalt hat sie beide er¬
saßt und zusammengetrieben . . . . Da gab es

Werte schaffen, schöpferisch tätig sein
dürfen, Ideen verwirklichen, mit aufbauen:
das alles ist letzten Endes der Sinn des
Daseins. vr. Ködert lev
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kein Mehren und Widerstreben , da hieß es sich
ausliefern auf Gedeih und Verderb.

Und unter der schützenden Hülle der Nacht, du
kühnen Entschlüssen so förderlich ist. gelobt sin
die Theres , stark zu bleiben im Glauben und
auszuharren auf ihrem Posten , bis das verhäng¬
nisvolle Rätsel , das ihn von ihr ferne hält , ge¬
löst ist.

Als aber am nächsten Morgen wieder keine
Nachricht eintrifft , erscheint ihr noch ein Tag des
Wartens einfach unerträglich . Auch ihr Geld recht
nicht aus für einen weiteren Aufenthalt . Mit
sich und der Welt zerfallen , verlangt sie kurzer¬
hand ihre Rechnung.

Der Taxameter steht schon vor dem Tor , als
sie sich noch dazu entschließt , für alle Fälle eine
Botschaft zu hinterlassen . Sie verlangt einen
Briefbogen und kritzelt in Eile ein paar Zeilen . . .
Mit der Bitte , dem Herrn , der nach ihr fragen
würde , das Schreiben auszufolgen , übergibt sie
dem Portier das unadressierte Kuvert.

So — das Mögliche wäre geschehen und nun
mag es denn in Eottesnamen in das Erafenschloß
gehen . Sie ruft dem Chauffeur die Adresse zu und
läßt sich sterbenselend in den Fond des Wagens
fallen . . . .

Unter der Einwirkung des strahlenden Sep¬
tembertages und des fröhlichen Treibens um sie
her weitet sich allmählich das Gitter , das ihr
Herz zusammenpreßt . Wehmütige Zärtlichkeit
wallt in ihr auf für diese Stadt , in der sie in so
kurzer Zeit Seligkeit und Leid erfuhr . Das Be¬
wußtsein , daß „Er " irgendwo in ihr lebt und
atmet , daß sie auch ihm Heimat ist, macht sie ihr
mit einem Male so vertraut.

Und zuversichtlich beginnt es sich in ihr zu fe¬
gen . . . . Hier wird sie ihn wiederfinden , hier
werden sich ihre Wege aufs neue eines Tages
kreuzen. Wünsche , starke, befehlende , verschwiegene
Wünsche haben magische Kräfte in sich. Selbst
den Zufall können sie gefügig machen, wenn man
immer , immer an sie denkt . . . .

(Fortsetzung folgt)
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